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Der Kaiſer in Hamburg. 


Mittwoch Nachmittag 4½ Uhr verkündeten Salutſchüſſe, 
daß der Kaiſer das im Hafen von Hamburg liegende Kriegs⸗ 
ſchiff „Falke“, nach der Beſichtigung verlaſſen hatte. Bald 
darauf legte ein Boot mit dem Kaiſer an Bord an der 
Werft von Blohm und Voß an, wo die Taufe und der 
Stapellauf des Panzerſchiffes B, des größten bisher an der 
Elbe gebauten Kriegsſchiffes, ſtattfinden ſollte. 

Der Kaiſer ſchritt nach der Landung bei der Werft die 
Front der von 73 Kriegervereinen entſandten Abordnungen 
ab, die Ehrenkompagnie präſentirte und die Muſik ſpielte 
den Präſentirmarſch und „Heil Dir im Siegerkranz“. Nach⸗ 
dem der Kaiſer ſich vor die Rednertribüne begeben und die 
dort anweſenden Herren Blohm und Voß ſowie andere 
Perſönlichkeiten begrüßt hatte, beſtieg der 8 
Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg die Tribüne. Der Redner 
wies auf die Bedeutung des 18. Oktober als Tages der 
Schlacht bei Leipzig hin, durch deren entſcheidenden Sieg 
die Möglichkeit für die Wiedervereinigung der Deutſchen zu 
einem Reiche gegeben worden ſei. Der Tag ſei dem deutſchen 
Volke aber auch theuer als Geburtstag Kaiſer 
Friedrichs III., deſſen ritterliche Geſtalt und ſchwere 
Leiden unvergeßlich ſeien. Der Ort, wo das Schiff gebaut 
worden, erinnere an den älteſten deutſchen Kaiſer Karl 
den Großen, der die ſüdlichen und nördlichen Stämme 
deutſcher Zunge, die Bayern und Sachſen, unter ſeinem 
Szepter vereinte, Kultur und Sitte gepflegt und Städte 
gegründet habe, die, wie Hamburg, auf eine mehr als 
tauſend jährige Geſchichte zurückblicken. In Erinnerung 
an dieſen Grundſteinleger des Deutſchen Reiches 
gebe er auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers dem Schiffe 
den Namen „Kaiſer Karl der Große“. Möge es dieſem 
Namen zu jeder Zeit Ehre machen und in der ganzen Welt 
ein glänzendes Zeugniß ablegen von der Tüchtigkeit der 
deutſchen Marine und der Leiſtungsfähigkeit deutſcher 
Schiffsbaukunſt. Der Allmächtige möge es auf allen ſeinen 
Fahrten mit ſeiner ſtarken Hand ſchützen! Alle Anweſenden 
aber fordere er auf einzuſtimmen in den Ruf: „Se. Majeſtät 
der Deutſche Kaiſer Wilhelm II., er lebe hoch! hoch! hoch!“ 
Jubelnd ſtimmten Alle in den Ruf ein. 

Nach Beendigung des Taufaktes begab ſich der Kaiſer 
in das unmittelbar am Waſſer errichtete Kaiſerzelt, um 
von dort aus dem Stapellauf zuzuſchauen. Unter brau⸗ 
jenden Hochrufen der Zuſchauer lief das mächtige Schiff 
glücklich vom Stapel. 

Nach beendetem Stapellauf nahm der Kaiſer Meldungen 
entgegen und verlieh eine große Anzahl von Ordensaus⸗ 
zeichnungen. Kurz vor 5 Uhr erfolgte auf dem kaiſerlichen 
Boote die Abfahrt nach der St. Pauli⸗Landungsbrücke, 
worauf der Kaiſer in offenem Wagen durch die mit einer 
dichten Menſchenmenge angefüllten Straßen nach der Woh 
jahn des preußiſchen Geſandten Grafen Wolff-Metternich 
uhr 


Bei dem zu Ehren des Kaiſers von der Freien Stadt 
Hamburg im Rathhaus gegebenen Mahle hielt der Kaiſer 
folgende Rede: 


„Es gereicht mir zur beſonderen Freude, an dem heutigen 
hiſtoriſchen Gedenktage wieder in Ihrer Mitte weilen zu 
können. Ich fühle mich gleichſam erfriſcht und neu geſtärkt, 
fo oft ich von den Wogen des friſch ſprudelnden Lebens einer 
Hanſaſtadt umſpült werde. Es iſt ein feierlicher Akt, dem 
wir ſoeben beigewohnt, als wir ein neues Stück ſchwimmender 
Wehrkraft des Vaterlandes ſeinem Element übergeben konnten. 
Ein Jeder, der ihn mitgemacht, wird wohl von dem Gedanken 
durchdrungen geweſen ſein, daß das ſtolze Schiff bald ſeinem 
Berufe übergeben werden könne; wir bedürfen ſeiner 
dringend, und bitter noth iſt uns eine ſtarke deutſche 

lotte. Sein Name erinnert uns an die erſte glanzvolle 

eit des alten Reiches und ſeines mächtigen Schirmherrn. 

ud auch in jene Zeit fällt der allererſte Anfang Hamburgs, 
wenn auch nur als Ausgangspunkt für die Miſſtonöthätigkeit 
im Dienſte des gewaltigen Kaiſers. Jetzt iſt unſer Vaterland 
durch Kaiſer Wilhelm den Großen neu geeint und im Begriff, 
ſich nach außen hin herrlich zu entfalten. Und gerade hier in⸗ 
mitten dieſes mächtigen Handelsemporiums empfindet man die 
Fülle und Spannkraft, welche das deutſche Volk durch feine 
Geſchloſſenheit ſeinen Unternehmungen zu verleihen im Stande 
It. Aber auch hier weiß man es am höchſten zu ſchätzen, 
wie nothwendig ein kräftiger Schutz und die unentbehrliche 
Stärkung unſerer Seeſtreitkräfte für unſere auswärtigen In⸗ 
tereſſen find. Doch langſam greift das Gefühl hierfür im 
deutſchen Vaterlande Platz, das leider noch zu ſehr ſeine 
Kräfte in fruchtloſen Parteiungen verzehrt. 


Mit tiefer Beſorgniß habe ich beobachten müſſen, wie 
langſame Foriſchritte das Intereſſe und politiſche Verſtändniß 
für große, weltbewegende Fragen unter den Deutſchen gemacht 
hat. Blicken wir um uns her, wie hat ſeit einigen 
Jahren die Welt ihr Antlitz verändert. Alte Welt⸗ 
reiche vergehen und neue jind im Entſtehen be⸗ 
griffen. Nationen find plötzlich im Geſichtskreis der Völker 
erſchienen und treten in ihren Wettbewerb mit ein, von 
denen kurz zuvor der Laie noch wenig bemerkt hatte. Ereig⸗ 
niſſe, welche umwälzend wirken auf dem Gebiete internationaler 
Beziehungen ſowohl wie auf dem Gebiete des national-öko⸗ 
nomiſchen Lebens der Völker, und die in alten Zeiten Jahr⸗ 
hunderte zum Reifen brauchten, vollziehen ſich in wenigen 
Monden. Dadurch ſind die Aufgaben für unſer Deutſches 
Reich und Volk in mächtigem Umfange gewachſen und er⸗ 
heiſchen für mich und meine Regierung ungewöhnliche und 
ſchwere Anſtrengungen, die nur dann von Erfolg gekrönt 
fein können, wenn einheitlich und feſt, den Partei⸗ 
ungen entſa gend, die Deutſchen hinter uns ſtehen. 
Es muß dazu aber unſer Volk ſich entſchließen, Opfer zu 
bringen. Vor Allem muß es ablegen ſeine Sucht, das Höchſte 
in immer ſchärfer ſich ausprägenden Parteirichtungen zu ſuchen. 
Es muß aufhören, die Partei über das Wohl des Ganzen 
zu ſtellen. Es muß ſeine alten Erbfehler eindämmen, Alles 
zum Gegenſtand ungezügelter Kritik zu machen, und es muß 
vor den Grenzen halt machen, die ihm ſeine eigenſten, vitalſten 
Intereſſen ziehen. Denn gerade dieſe alten politiſchen Sünden 
rächen ſich jetzt ſchwer an unſeren Seeintereſſen und unſerer 
Flotte. Wäre ihre Verſtärkung mir in den erſten 8 Jahren 
meiner Regierung trotz inſtändigen Bittens und Warnens nicht 
beharrlich verweigert worden, wobei ſogar Hohn und Spott 
mir nicht erſpart geblieben ſind, wie anders würden wir dann 
unſeren blühenden Handel und unſere überſeeiſchen Intereſſen 
fördern können! 

Doch meine Hoffnungen, daß der Dentſche ſich ermannen 
werde, ſind noch nicht geſchwunden. Denn groß und mächtig 
ſchlägt die Liebe in ihm zu ſeinem Vaterlande. Davon 
zeugen die Oktoberfeuer, die er heute noch auf Bergeshöhen 
anzündet und mit denen er auch das Andenken an die herr⸗ 
liche Geſtalt des heut geborenen Kaiſers in der Erinnerung 
mit feiert. Und in der That, einen wundervollen Bau hat 
Kaiſer Friedrich mit ſeinem großen Vater und deſſen großen 
Paladinen errichten helfen und uns als Deutſches Reich 
hinterlaſſen. In herrlicher Pracht ſteht es da, erſehnt von 
unſeren Vätern und beſungen von unſeren Dichteru! Nun 
wohlan, ſtatt wie bisher in ödem Zank ſich darüber zu 
ſtreiten, wie die einzelnen Kammern, Säle, Abtheilungen dieſes 
Gebäudes ausſehen oder eingerichtet werden ſollen, möge unſer 
Volk in idealer Begeiſterung wie die Oktoberfeuer auflodernd 
feinem idealen zweiten Kaiſer nachſtreben und vor Allem an 
dem ſchönen Bau ſich freuen und ihn ſchützen helfen. Stolz 
auf ſeine Größe, bewußt ſeines inneren Werthes, einen jeden 
fremden Staat in ſeiner Entwickelung achtend, die Opfer, die 
ſeine Weltmachtſtellung verlangt, mit Freuden bringend, dem 
Parteigeiſt entſagend, einheitlich und geſchloſſen hinter ſeinen 
Fürſten und ſeinem Kaiſer ſtehend, ſo wird unſer Deutſches 
Volk auch den Hanſaſtädten ihr großes Werk zum Wohle 
unſeres Vaterlandes fördern helfen. Das iſt mein Wunſch 
8 heutigen Tage, mit dem ich mein Glas erhebe auf das 

ohl Hamburgs.“ 


England und Südafrika, 


Im engliſchen Ober⸗ und Unterhauſe verſuchen 
die Mitglieder des gegenwärtigen Miniſteriums Salisbury 
die Haltung der enoliſchen Regierung gegenüber Transvaal 
zu rechtfertigen. 

Im Anſchluß an die geſtern mitgetheilte Rede des 
Unterhausmitgliedes Campbell⸗Bannerman erwiderte der 
„Erſte Lord des Schatzes“ Balfour, Bannerman habe 
mehr als angedeutet, daß der bedauerliche Abbruch der 
Verhandlungen nicht der verbrecheriſchen () Hartnäckigkeit 
der Geſetzgeber Transvaals, ſondern (nicht erwähnten) Irr⸗ 
thümern der engliſchen Regierung zuzuſchreiben ſei. Wo würde 
England geweſen ſein, wenn es keine Truppen abgeſchickt 
hätte? Es ſei Pflicht der Regierung geweſen, für die 
Sicherheit des Reiches zu ſorgen. Die jetzige Regierung 
werde vom Gewiſſen (?!) und den Hilfsmitteln des Reiches 
getragen. 

Balfour verlas dann eine königliche Botſchaft, 
welche beſagt, da die Zuſtände in Südafrika nach der An⸗ 
ſicht der Königin als „großer Nothfall“ zu betrachten 
ſeien, erachte es die Königin für angebracht, weitere 
Mittel für den Militärdienſt zu beſchaffen. Er 
gan daher dem Haufe mittheilen zu jollen, daß die 

önigin im Begriffe ſtehe, durch eine Proklamation die 

Einziehung der Miliz zu befehlen und die Milizreſerve 
oder den Theil derſelben, welche die Königin für nöthig 
erachtet, für den permanenten Dienſt einzuberufen. 

Die Berathung dieſer Botſchaft wurde auf Donnerſtag 
vertagt. Die Londoner „Times“ meldet, die vom Parla⸗ 
ment verlangte Summe für die Ereigniſſe in Südafrika 
werde ungefähr 10 Millionen Pfund Sterling (200 Millionen 
Mark) betragen als Ergänzung zum Armee⸗Etat. 

Im weiteren Verlauf der Adreßdebatte ſchlug dann 
Stanhope die Annahme eines Antrages vor, in welchem 
die * der Unterhandlungen mit Transvaal, durch 
welche England in Feindſeligkeiten mit den zwei ſüdafri⸗ 
kaniſchen Republiken verwickelt worden ie, ernſtlich 
gemißbilligt wird. 

Der Antrag wird ja wahrſcheinlich nicht angenommen 
werden, aber es iſt anerkennenswerth, daß ſich engliſche 
Parlamentarier finden, die den Krieg mit den Buren⸗ 
Republiken offen mißbilligen. Scharf ging Sir William 

arcourt mit der Regierung ins Gericht, derſelbe ehrliche 

ngländer, der nach dem Jameſon⸗Einbruche im Mai 1896 
im Unterhauſe feſtſtellte, daß die engliſche Politik in Süd⸗ 


afrika „gemein und ſchmutzig“ ſei, und daß die engliſchen 
Machenſchaften gegen die Buren derartig wären, daß ſie 
zu dem Schimpfwort von dem „perfiden Albion“ Grund 
gäben. Diesmal, in der Sitzung am 18. Oktober 1899, 
hob Harcourt hervor, nichts rechtfertige es, gegen Trans⸗ 
vaal die Anklage frevelhafter Hartnäckigkeit zu erheben. 
Transvaal habe auf Anrathen des Oranje⸗Freiſtaats und 
der Regierung der Kap⸗Kolonie Schritt für Schritt nach⸗ 
gegeben und ſei vor dem Drucke Englands gewichen. Nie⸗ 
mals früher habe England den Anſpruch erhoben, den 
Buren bezüglich ihrer inneren Angelegenheiten Vorſchriften 
zu machen, ſondern lediglich das Recht beanſprucht, ihnen 
im Intereſſe Südafrikas und der engliſchen Unterthanen 
in Transvaal freundſchaftlichen Rath zukommen zu laſſen. 
Die britiſche Regierung habe kein Recht gehabt, England 
in einen Krieg zu verwickeln, ſo lange das Dunkel über 
die Vorſchläge, die ſie zu machen bereit war, nicht ge⸗ 
lichtet wurde. Harcourt ſchloß als Engländer, der ſein 
Vaterland ſelbſt daun nicht im Stich läßt, wenn ſeine 
Regierung im Unrecht iſt, mit der Bemerkung, er nehme 
nicht theil an der Verantwortung für Maßnahmen, welche 
zum Kriege führen, jedoch unterſtütze er die Regierung der 
Königin bei dem gegenwärtigen unglücklichen Konflikt. 


Im Oberhauſe hielt der Miniſterpräſident Lord 


Salisbury eine hochmüthige Rede, worin er ſagte: 
Die Transvaal-Regierung habe eine tollkühne Heraus⸗ 
forderung an England gerichtet und die engliſche Regierung 
von der Nothwendigkeit befreit, dem Lande zu erklären, 
warum es im Kriegszuſtande ſich befinde. Ob, falls die 
Herausforderung nicht erfolgt wäre, England ſich jetzt nicht 
im Kriegszuſtande befände, vermöge er nicht zu ſagen. 
Denn es ſeien zwiſchen beiden Regierungen Streitpunkte 
von größter Bedeutung vorhanden, in welchen die britiſche 
Regierung die Verpflichtung habe, zu einem Ziele zu ges 
langen. Wie England in Südafrika ſtehe, habe es die 
Vormacht dort und Verpflichtungen, welche von Konventionen 
unabhängig ſeien. Mit Rückſicht auf die Zukunft müſſe 
jeder Zweifel darüber beſeitigt werden, daß die ſouveräne 
Macht England die Vorherrſchaft in Südafrika beſitze. 
England ſetzt ſich alſo einfach über Verträge hinweg und 


proklamirt das „Recht“ des Stärkeren. 


Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze und 


zwar an der Weſtgrenze der Transvaal-Republit haben in 
den letzten Tagen nördlich von Mafeking verſchiedene 
Gefechte ſtattgefunden. 
Reuterſche Bureau meldet — mehrere Dörfer genommen, 
u. A. auch Lobaſti, wo ſie ſich der Telegraphenſtation 


Die Buren haben — wie das 


bemächtigten und den Telegraphiſten gefangen nahmen. 
Nach Berichten aus dem Oranje⸗Freiſtaat überraſchte ein 
von Kimberley kommender gepanzerter Zug die Buren, 
welche bei der Zerſtörung der Bahnlinie beſchäftigt waren. 
Die Buren jchoffen auf den Zug mit Mauſergewehren, 
ſpäter kam Artillerie, welche das Feuer eröffnete. Der 
dritte Schuß traf das Bahngeleiſe und der Zug dampfte 
nach Kimberley zurück. Die Buren ſetzten nunmehr die 
Zerſtörung der Bahngeleiſe fort. 

In einem amtlichen Londoner Bericht wird jetzt die 
(engliſche) Meldung, daß die Buren bei Mafeking eine 
Niederlage erlitten hätten, widerrufen. Vor Mafeking be⸗ 
finden ſich, ſo heißt es weiter, 9000 Buren. Die engliſchen 
Vorpoſten ſind zurückgedrängt worden. Mafeking iſt vollſtändig 
iſolirt. (Wahrſcheinlich iſt Mafeking, wie ſchon geſtern 
verlautete, von den Buren, die es mehrere Tage bombardirt 
haben, eingenommen worden, in London wird das nur 
nicht amtlich bekannt gemacht. D. Red.) Das Kriegsamt 
meldet weiter, daß es Nachrichten von General White er⸗ 
halten habe, der erwarte, daß die Bewegung der Buren 
auf Drakensberg fortgeſetzt würde, und daß die Buren mit 
den engliſchen Vorpoſten zwiſchen Ladyſmith und dem Eng: 
paß Drakensberg „Fühlung gewinnen“. Im Norden rücken 
die Streitkräfte der Buren von Jugagane her mit einigen 
Batterien vor. Die Buren am Buffalofluß rücken gegen 
Rorkesdrift vor. Engliſche Kavallerie „überwacht die Be⸗ 
wegungen“. Die Buren haben die Stadt Taungs, 40 Meilen 
ſüdlich von Vryburg, beſetzt, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. 

In London beginnt das ſpärliche Eintreffen von noch 
dazu unklaren und lückenhaften Meldungen bereits die Be⸗ 
völkerung in hohem Grade zu beunruhigen. Es herrſcht 
große Mißſtimmung hierüber, beſonders weil einige regierungs⸗ 
feindlichen Organe durchblicken laſſen, daß die Cenſur die 
Niederlage der engliſchen Truppen verheimlichen wolle. 

Die Kohlenbergwerke von Hattingsſpruit vor Glencoe, 
die Natal und deſſen Eiſenbahnen, ſowie den Hafen Durban 
mit Kohlen verſehen, ſind in Händen der Buren, und die 
Behörden hatten ſo wenig mit der Möglichkeit gerechnet, 
daß ſie nicht einmal Vorräthe angelegt haben. Die Kohlen 
müſſen nunmehr aus Indien bezogen werden, auch für die 
engliſchen Kriegsſchiffe, die in der Delagoabai kreuzen. 

Das Londoner Blatt „Daily Mail“ berichtet, daß die 
engliſchen Kreuzer „Philomene“ und „Tartar“ beauf⸗ 
tragt ſind, alle Dampfer, welche ſich auf den ſüdafrikaniſchen 
Gewäſſern befinden, nach Kriegs⸗Kontrebande zu durchſuchen. 
Der deutſche Reichspoſtdampfer „Kaiſer“ hat für Traus⸗ 
vaal beſtimmte 4000 Kiſten Munition in Port Said (im 
Suezkanal) ausgeladen, um die Beſchlagnahme durch bri⸗ 
tiſche Kreuzer im Rothen Meere zu vermeiden. Auf dem 
2Kaiſer“ ſollen ſich auch ehemalige deutſche Offiziere befinden, 
die nach Transvaal gehen. rn 


Mehrere europäiſche Mächte haben beſchloſſen, Militär⸗ 
bevollmächtigte in das engliſche Hauptquartier in 
Südafrika zu entſenden. Die engliſche Regierung hat dazu 
ihre Einwilligung gegeben. 

Während engliſche Werber das ganze Großherzog⸗ 
thum Luxemburg durchſtreifen, um Leute, beſonders ehe⸗ 
malige Soldaten, für die engliſche Armee anzuwerben, er⸗ 
läßt ein Brüſſeler Werbebureau, das ſich gewöhnlich mit 
der Anwerbung von Erſatzmännern für die belgiſche Armee 
befaßt, öffentliche Aufrufe, um verabſchiedete oder beur⸗ 
laubte Unteroffiziere und Gefreite für die Transvaal⸗ 
armee zu erlangen. 


Vom Vorſtande des Allgemeinen niederländiſchen 
Verbandes in Antwerpen erhalten wir einen Aufruf 
„An das deutſche Volk“ zugejandt, in welchem es heißt: 

Deutſche Stammesgenoſſen! 

Wir vlämiſchen Niederdeutſchen, die nächſten Stammesver⸗ 
wandten der Buren, fühlen uns verpflichtet und berechtigt, gegen 
das Vorgehen Englands in ſchärfſter Form Einſprache zu er⸗ 
heben. Zugleich aber fühlen wir uns gedrängt, unſere Theil⸗ 
nahme und unſer Mitgefühl für die durch die engliſche Beutegier 
gehetzten Buren auch durch die That zu bekunden. Wir werden 
unſere ſüdafrikaniſchen Stammesbrüder in ihrem heldenmüthigen 
Kampfe wenigſtens durch ärztlichen Beiſtand, ſowie durch 
Ausſendung von Pflegern und Pflegerinnen für die 
Verwundeten unterſtützen, und wir ſind ſicher, daß dieſer 
Entſchluß auch bei unſeren hochdeutſchen und ſkandinaviſchen 
Stammesgenoſſen Zuſtimmung und Unterſtützung finden wird. 

Wir bitten, unſer Werk durch Sammlung von Geld vei⸗ 
trägen, durch Lieferung von Verbandſtoffen und ſonſtigen 
Hilfsmitteln, ſowie durch Ausrüſtung von Pflegern und 
Pflegerinnen zu fördern. Der Weg bis zum ſüdafritaniſchen 
Burenlande iſt weit; wollen wir, daß unſere Hilfe für die durch 
die völterrechtſchändenden Dumdum⸗Kugeln Verſtümmelten nicht 
zu ſpät komme, jo müſſen wir ſogleich ans Werk gehen. (Alle 
Geldſen dungen werden direkt an den Vorſitzenden Herrn Pol de 
Mont, Ommeganckſtraat 30 erbeten; alle ſonſtigen Zuſendungen 
an die Geſchäftsſtelle des Hilfs aus ſchuſſes für Trans vaal, 
Antwerpen, Lange Biſchopſtraat 8). 

— 
Berlin, den 19. Oktober. 

— Der Kaiſer fuhr am Mittwoch früh 7½ Uhr vom 
Neuen Palais nach dem Mauſoleum bei der Friedens⸗ 
kirche in Potsdam und legte am Sarge des Kaiſers 
Friedrich einen Kranz nieder. Um 8 Uhr trat der 
Kaiſer dann von der Station Wildpark die Reiſe nach 
Hamburg an. 

— Die Kaiſerin Friedrich traf am Mittwoch mit 
der Prinzeſſin von Schaumburg, von Friedrichshof 
kommend, in Homburg ein und legte am Denkmal ihres 
verewigten Gatten im Kurpark einen Kranz nieder. 

— Halbamtlich verlautet jetzt, daß der Kaiſer am 
18. November von Kiel aus die Reiſe nach England 
anzutreten gedenkt. Er wird vom Prinzen Albert von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, gleichfalls 
einem Enkel der Königin Victoria, begleitet ſein. 

— Die Kaiſerin begab ſich Mittwoch Vormittag 9½ 
Uhr mit dem Kronprinzen in einem offenen Vierſpänner, 
begleitet von einer Eskadron Garde- Hujaren, vom Neuen 
Palais aus zur Einweihung der Bethlehems-Kirche 
nach Neuendorf. Nach der Feier, bei welcher der Geueral⸗ 
ſuperintendent Dr. Dryander und der Pfarrer Schlunk 
Auſprachen hielten, begab ſich die Kaiſerin nach dem Stadt⸗ 
chloß und erſchien um ½12 Uhr mit den fünf älteſten kaiſer⸗ 
ichen Prinzen in dem Mauſoleum Kaiſer Friedrichs, 
um am Sarge Kränze niederzulegen. 

— Eine neue Kaiſeryacht für die Sonderklaſſe der Kieler 
Ben 1900 läßt der Kaiſer auf einer Hamburger Pachtwerft 
auen. 

— Für den Bau einer Kaiſer Friedrich⸗Ge dächtniß⸗ 
Lese in Liegnitz hat die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 

einingen als älteſte Tochter des Kaiſers Friedrich das 
Protektorat übernommen. 

— Im kaiſerlichen Geſundheitsamte beginnt heute 
eine Konferenz über die Peſt und Peſtabwehrmaßregeln, 
zu deren Theilnehmern eine Reihe hervorragender Hygieniker 
und Bakteriologen eingeladen ſind. 

— Um der ländlichen Arbeiternoth zu ſteuern, 
machen die Herren v. Below⸗Lasdinehlen, v. Klitzing⸗ 
Kolzig, Rehfeld⸗Eimannsdorf bekannt, daß ſie beabſichtigen, 
den Grund zu einer Geſellſchaft zu legen, welche Heimſtätten 
für Landarbeiter errichtet. Die Geſellſchaft baut für den 
Landwirth die Heimftätten; dieſer verpachtet ſie an feine 
Arbeiter dergeſtalt, daß ſie unter beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzungen ſpäter in den Beſitz des Pächters übergehen. In 
einer für Freitag in Berlin im Klub der Landwirthe in 
Ausſicht genommenen Verſammlung ſollen die Beſtimmungen 
beſprochen und feſtgeſtellt werden. 

— Vom Bunde der Induſtriellen iſt auf Antrag des 
Rechtsanwalts Dr. Lubszinsky am Schluſſe der Verhandlungen 
folgende Erklärung als Meinungsäußerung der Verſammlung 
angenommen worden: 

„Die Generalverſammlung des Bundes der Induſtriellen 
hält auf Grund ihrer Umfrage bei den Mitgliedern des Bundes 
die völlige Gewährleiſtung der Willensfreiheit der Arbeits⸗ 
willigen für unbedingt nothwendig. Sie iſt der Auficht, daß 
die zur Zeit geltenden geſetzlichen Beſtimmungen dieſen Schutz 
nicht in ausreichendem Maße bieten. Sie beauftragt 
daher den Vorſtand des Bundes, für eine Verſtärkung der 
geſetzlichen Sicherheitsmaßregeln unter Ablehnung der zu 
weit gehenden Vorſchläge der Regierung an zuſtändiger 
Stelle einzutreten.“ 

In dieſer Form fand die Erklärung mit allen gegen zwei 
Stimmen Annahme. 

— Generalleutnant v. Stünzner, Kommandeur der 
2. Diviſion, iſt zum kommandirenden General des 10. Armee⸗ 
korps und Generalleutnant v. Alten, Oberquartiermeiſter, 
zum Kommandeur der 2. Di viſion ernannt worden. 

— Die Medaille für diamantene Ehejubiläen, welche 
vom Kaiſer geſtiftet worden iſt, iſt nun fertiggeſtellt. Sie 
hat ovale Form, iſt aus Silber geprägt mit goldenen Zierrathen 
und trägt auf dem Avers zwei verbundene Ringe, die von einem 
Myrthenkranz umgeben ſind und die Zahl „60“. Das erſte 
Exemplar dieſer Medaille iſt durch Vermittelung des preußiſchen 
Geſandten in Hamburg dem Ehepaar Severs daſelbſt in 
St. Pauli zugeſtellt worden. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Die Eröffnungsſitzung des 
Abgeordnetenhauſes iſt am Mittwoch ſehr ſtürmiſch 
verlaufen. Vor der Präſidentenwahl wollte der Abg. 
Schönerer ſprechen. Der Alterspräſident Dr. Zurkau 
verweigerte ihm jedoch das Wort. Schönerer erklärte 
darauf, daß ſeine Partei an der Wahl des Präſidiums 
nicht theilnehme, da der frühere Präſident Dr. v. Fuchs 
am Verfaſſungsbruch betheiligt geweſen und deshalb der 
Präſidentenwürde unwürdig ſei. Der deutſch⸗ nationale 
Abg. Wolf begleitete dieſe Ausführung mit dem Aus⸗ 
ruf: „Pfui Fuchs!“ Bei der darauf vorgenommenen 


Wahl wurde, wie bereits geſtern erwähnt, der Abgeordnete 
v. Fuchs mit 264 Stimmen zum Präſidenten gewählt. 

Hierauf gab der Miniſterpräſident Graf Clary eine 
Programmerklärung ab, in welcher er u. a. ſagte: 

Die Regierung iſt vollkommen neutral und zuſammen⸗ 
geſetzt aus Männern, die im Dienſte des Kaiſers für das Staats⸗ 
wohl ihre beſcheidene Kraft einſetzen wollen, wobei ſie pflicht⸗ 
gemäß die geltende Verfaſſung hochhalten und ihr gewiſſenhaft 
nachkommen werden. Im Intereſſe aller Völker und Bevölkerungs⸗ 
kreiſe bittet die Regierung die Parteiverbände des Hauſes, 
dazu beizutragen, daß die parlamentariſchen Berathungen keine 
Störungen erleiden, damit eine Ausgleichung der Gegen⸗ 
ſätze vorbereitet werde, die allein den nationalen Frieden 
bringen und erfolgreiche Arbeit ſichern kann. Die 
Regierung iſt völlig klar über die Tragweite und Bedeutung 
der Außerkraftſetzung der Sprachen verordnungen in 
Böhmen und Mähren, welcher die Erwägung zu Grunde lag, 
daß der Beſtand der Verordnungen jeder fruchtbaren 
Thätigkeit hindernd entgegenſtand. Es kann nicht die Ab- 
ſicht der Regierung ſein, den mit der Aufhebung der Sprachen- 
verordnungen eintretenden Zuſtand als bleibenden zu er⸗ 
balten. Die Regierung hat die geſetzliche Regelung dieſer 
Verhältniſſe ernſtlich in Angriff genommen, wird den Beſchluß 
der Reichsvertretung einholen und hegt den innigſten Wunſch, 
dadurch die Gewähr dauerhafter Ordnung zu ſchaffen. 

Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde von den 
Tſchechen fortwährend durch Zwiſchenrufe unterbrochen. 
Die Wenzelsbrüder ſchrieen fortwährend wüſt durcheinander: 
„Pfui!“ „Schande!“ „Betrüger!“ „Räubergeſindel!“ „Die 
Regierung hat vor Schönerer kapitulirt! Die Regierung 
iſt vor preußiſchen Spionen gewichen! Treubrüchige 
Regierung! Verrath an Oeſterreich und der Dynaſtie! 
Die Regierung ruinirt Oeſterreich!“ Als Clary 
ſchloß, brachen die Tſchechen in anhaltende Pfuirufe aus. 

Unter den im Abgeordnetenhauſe eingegangenen An⸗ 
trägen befinden ſich ſolche der Abgg. Kai ſer und Genoſſen 
und Funke und Geuoſſen auf Verſetzung des Miniſteriums 
Thun in den Anklagezuſtand wegen Mißbrauchs des 
Paragraphen 14 (pverfaſſungswidrige Erhöhung der 
Zuckerſteuer), ferner ein Antrag der geſammten deutſchen 
Linken auf Wahl eines Ausſchuſſes zur Ausarbeitung eines 
Geſetzentwurfs, durch welchen der Paragraph 14 durch eine 
andere, auf wirkliche Nothfälle beſchränkte Beſtimmung 
erſetzt werden ſoll; endlich ein Antrag der Sozialdemokraten 
auf Aufhebung des Paragraphen 14 und eine Juterpellation 
Byk⸗Rapoport betreffend die Blutbeſchuldigung der 
Juden im Bolnaer Prozeß. 

England. Im Hafen von Plymouth iſt eine 
Erkrankung an der Peſt feſtgeſtellt worden. Die Be⸗ 
kanntmachung der Behörde ift angeſichts der alle Gemüther 
in Anſpruch nehmenden Verwickelungen in Südafrika, von 
der Bevölkerung mit großem Gleichmuth entgegengenommen 
worden. Die Sorge um den Ausgang des Kampfes gegen 
die Buren iſt doch noch größer, als die Furcht vor einer 
Verſeuchung des Landes. 


Frankreich. In der Sitzung des Stadtgerichts⸗ 
Hofes wurde am Mittwoch Jules Gusrin, der Rebell 
aus der Rue Chabrol, verhört. Unter Hinweis auf ſeinen 
ſchlechten Geſundheitszuſtand lehnte Guérin es ab, zu ant⸗ 
worten und beſchränkte ſich darauf, gegen die Art und Weiſe 
Einſpruch zu erheben, wie das ihn betreffende Aktenſtück, 
das nur falſche Polizeiberichte enthalte, zuſammengeſtellt 
worden ſei. 

Für den in Afrika ermordeten Oberſt Klobb fand 
am Mittwoch in der Kirche St. Clotilde zu Paris eine 
Gedächtnißfeier ſtatt, zu welcher Präſident Loubet und 
alle Miniſter Vertreter eutſandt hatten. Der Feier⸗ 
lichkeit wohnten ferner Frau Loubet, die Wittwe des 
Oberſten Klobb mit ihren Töchtern, ſowie eine Anzahl 
höherer Offiziere bei. 

Ueber den Tod der Mörder Klobbs, der Offiziere Voulet 
und Chanoine, wird gemeldet, daß dieſe nach der Er⸗ 
mordung Klobbs am 16. Juli einen Theil ihrer Mann: 
ſchaften nach der Ortſchaft Mayhri geführt hatten. Am 
folgenden Morgen empörte ſich die Mannſchaft und tödtete 
zuerſt Chanoine, welcher mit ihnen zu verhandeln ſuchte 
und ſodann Voulet, welcher, nachdem er Mayhri verlaſſen 
hatte, dorthin zurückzukehren beabſichtigte. Die Truppen 
trafen ſodann mit dem Leutnant Pallier zuſammen, 
welcher die Expedition in weſtlicher Richtung nach Doſſo 
führte. 


Enthüllung des Kaiſer Wilhelm ⸗ Denkmals 

in Jnowrazlaw. 
Ph. Inowrazlaw, 18. Oktober. 

Die Stadt prangt in reichem Feſtſchmuck. Im Laufe des 
Vormittags trafen die zur Feier geladenen Ehrengäſte hier 
ein, unter ihnen der frühere Oberpräſident v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff, Landeshauptmann v. Dziembowski, General 
landſchaftsdirektor v. 
Frhr. v. Schlichting, Ober⸗Regierungsrath v. Barnekow, 
Generalleutnant v. Schenk, Ooerlandesgerichts-Präſident 
Dr. Grzyczewski u. a. Kurz nach 12 Uhr begann der Auf⸗ 
marſch der Vereine und Innungen. Der Feſtplatz bot ein ſehr 
farbenprächtiges Bild, die Längsſeiten wurden von den Schul⸗ 
kindern beſetzt, oben an der Straßenſeite hatte die zum Empfange 
des Prinzen Friedrich Heinrich kommandirte Ehren» 
kompagnie Aufſtellung genommen. Kurz vor 1 Uhr verkündeten 
brauſende Hurrahrufe die Ankunft des Prinzen, der von Mitgliedern 
des Feſttomitees am Bahuhoje erwartet worden war. In ſeiner 
Begleitung befand ſich unſer neuer berpräſident Dr. v. Bitter. 
Nachdem der Prinz die Ehrenkompagnie beſichtigt hatte, nahm 
die Feier ihren Anfang. Nach dem Vortrage des Chorals, Lobe 
den Herren“ beſtieg Herr Oberpräſident a. D. Frhr. v. Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorff die Rednertribüne, um in ſchwungvoller 
Weiſe der Wohlthaten zu gedenken, die unſer Oſten der Regierung 
der Hohenzollern zu danken habe. Der Redner begrüßte den 
Prinzen, in deſſen Erſcheinen er einen beſonderen Gnadenbeweis 
erblickte. Das Feſt, welches heute die Bewohnerſchaft der 
hieſigen Gegend zuſammenführt, ſei ein Feſt des tiefempfundenen 
Dautes, welchen dieſes Land ſeinem Könige ſchulde. Redner 
gedachte der geradezu wunderbaren Entwickelung, die unfer 
Oſten genommen, im Beſonderen Inowrazlaw, welches noch 
vor 30 Jahren nur 7000 Einwohner gezählt habe. Heute ſei 
hier eine blühende Induſtrie und blühende Landwirthſchaft, die 
dank dem weiten politiſchen Blick der Hohenzollern emporgekommen 
wäre. Durch die Eiſenbahn und Schifffahrt wäre hier die Land⸗ 
wirthſchaft erſt zur Bedeutung gekommen. Der Redner pries 
Wilhelm II. als Friedensfürſt und ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. Die eigentliche Feſt anſprache hielt ſodann der 
Landrath des Kreiſes JInowrazlaw, Herr Lucke. Er gedachte 
der Entſtehung des Denkmals, mit welchem der Kreis und die 
Stadt nur eine Dankesſchuld begleiche. - 

Der Redner begrüßte gleichfalls den Prinzen und erbot ſich 
von dieſem als Vertreter des Kaiſers die Erlaubniß, das Denk⸗ 
mal enthüllen zu dürfen. Unter Trommelwirbel ſiel die Hülle, 
die Truppen präſentirten und ein kräftiges Hurrah wurde 

rufen, während die Artillerie 101 Salutſchüſſe abfeuerte. 
Fink wurde die Nationalhumne gejungen und das Denkmal in 


Staudy, Generalleutnant v. Abel, 


einer Auſprache von errn Erſtem Bürgermelſter eſſe 
Namens der Stadt re K . - na 

Unmittelbar nach Schluß der Feier auf dem Denkmalsplatze 
begann das Feſtmahl, an welchem 152 Perſonen tbeilnahmen. 

Aus Anlaß der Denkmalsenthü ung ſind den hauptſächlich 
betheiligten Herren Auszeichnungen verliehen worden. Herr 
Erſter Bürgermeiſter Heſſe hat den Titel „Oberbürgermeiſter“ 
erhalten. — Abends fand im „Stadtpark“ ein Allgemeiner Feſt⸗ 
kommers ſtatt. 

Prinz Friedrich Heinrich verließ unter brauſenden 
Hochrufen der Bevölkerung um 4 Uhr wieder unſere Stadt. 

Der Kaiſer hat dem hieſigen Königl. Gymnaſtum fein 
lebensgroßes Bild überſenden laſſen. Es wurde heute Vor⸗ 
mittag in der Aula des Gymnaſiums entgegengenommen. Die 
Feſtrede hielt hier Herr Oberlehrer Becker. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Oktober. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerſtag von 1,88 auf 1,74 Meter gefallen. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute, Donnerſtag, 
1,96 Meter. 

— [Verbot der Viehverladungen in Biſchofswerder 
und Löbau.] Wegen der auf der Domäne Krottoſchin und in 
der Stadt Löbau herrſchenden Maul- und Klauenſeuche iſt die 
Verladung von Klauenvieh auf den Eiſenbahnſtationen Biſchofs⸗ 
werder und Löbau bis auf Weiteres verboten. 

— Die Verwaltung des Landrathsamts des Kreiſes 
Löbau iſt dem Kreisdeputirten Kaul Kattlau übertragen 
worden. 

— l[Perſonalien von der Steuerverwaltung.] Der 
Oberſteuer⸗ Kontrolleur Braemer in Graudenz iſt zum 
1. November als Ober⸗Kontrolleur für den Zollabfertigungs⸗ 
dienſt an das Hauptzollamt I in Stettin verſetzt. 

+ — 1Perſonalien von der Forſtverwaltung.] Dem 
Regierungs- und Forſtrath Freiherrn Spiegel von und zu 
Peckelsheim iſt die Verwaltung des Forſtinſpektionsbezirks 
Danzig ⸗Neuſtadt übertragen. 


A Danzig, 18. Oktober. Die Naturforſchende 
Geſellſchaft hielt geſtern unter dem Vorſitz des Herrn 
Dr. Mom ber ihre erſte Winterjigung ab. Herr Dr. Halbfaß⸗ 
Neuhaldensleben hielt einen Vortrag über moderne Seeenforſchung; 
er betonte, daß Deutſchland leider auf dieſem Gebiete bis heute 
hinter ſeinen Nachbarländern weit zurückſtehe. 

Herr Superintendent Meinhardt von St. Marien hat 
den Titel Konſiſtorialrath erhalten. 

Maximilian Harden, deſſen ſechsmonatliche Feſtungshaft 
am 10. November abgelaufen wäre, muß weitere 14 Tage in 
Weichſelmünde bleiben, wegen Beleidigung des Königs Otto von 
Bayern. Ein Gnadengeſuch, welches Frau Harden vor einigen 
Wochen eingereicht hat, iſt abgelehnt worden. 

Durch eine ganz plötzlich hervorbrechende Geiſtes⸗ 
krankheit wurde vor zwei Jahren der Kaufmann Theodor 
Dinklage ſeiner vielſeitigen Thätigkeit jäh entzogen. Es ergab 
ſich ein ſchweres Gehirnleiden, dem Herr D. geſtern Abend im 
58. Lebensjahre erlegen iſt. Wie er an vielen gemeinnützigen 
Beſtrebungen regen Antheil nahm, ſo diente er auch unſerer 
Kommune eine Reihe von Jahren als Stadtverordneter und war 
ein in Kommiſſionen und Deputationen viel beſchäftigtes Mit⸗ 
glied der Stadtverordneten-Verſammlung. Er war auch Mit 
glied des Gemeinde⸗Kirchenraths zu St. Marien und Vorſtands⸗ 
mitglied einer Reihe von Vereinigungen. 

Der Arbeitsburſche Albert Georgens aus Weſtl. Neu⸗ 
fähr verunglückte geſtern in der Holzſchneidemühle in Krakauer⸗ 
kempe. Er wurde vom Treibriemen erfaßt und in die Höhe 
gezogen. Obwohl der Maſchiniſt ſogleich die Maſchine zum 
Stehen brachte, war der Unglückliche bereits einige Male um 
das Schwungrad geſchleudert und auf das entſetzlichſte zugerichtet 
worden. Der Sanitätswagen ſchaffte ihn nach dem chirurgiſchen 
Lazareth, wo er jedoch geſtern früh ſtarb. Er war der Ernährer 
ſeiner Mutter. N 

Geſtern Abend erſchoß ſich in Neufahrwaſſer ein junger 
Mann in Matroſenkleidung. Nach den vorgefundenen Papieren 
war es ein im vergangenen Jahre von der Marine entlaſſener 
Matroſe Otto Wilke aus Berlin. Bei den Papieren befand 
ſich auch ein Erlaubnißſchein zum Heirathen. Die Tödtung war 
durch einen Revolverſchuß in die rechte Schläfe erfolgt. Was 
den jungen Mann in den Tod getrieben hat, iſt noch nicht 
efannt, 

2 Die Strafkammer verurtheilte den Reſtaurateur Adolf 
Mentzel wegen Duldung gewerbsmäßigen Glücksſpiels zu 500 
Mark Selditrafe oder 100 Tagen Gefängniß; drei wegen gewerbs⸗ 
mäßigen Glücksſpiels mitangeklagte Kellner wurden freigeſprochen. 
Bei Mentzel beſtand eine Kellnerſpielhölle, in welcher allnächtlich 
„Gottes Segen bei Kohn“ geſpielt und von Einzelnen Beträge 
bis zu 200 Mark verloren wurden. 

ih Elbing, 18. Oktober. Der Liberale Verein hielt 
heute ſeine Hauptverſammlung ab. In den Vorſtand wurden 
die Herren Dr. Bleyer (Vorſitzender), Rechtsanwalt Aron 
(ſtellvertretender Vorſitzender), Kaufmann Leſſer (Kaſſirer), 
Dr. Laudon, Lehrer a. D. Auguſtin und Bürſtenfabrikant 
Weiß als Beiſitzer gewählt. 

s 18. Oktober. In Folge von Herzſchlag 
ſtarb am Montag unſer Mitbürger Herr Rentier Bertram im 
Alter von 76 Jahren. Die „Liedertafel“ verliert in „Vater 
Bertram“ eins ihrer treueſten Mitglieder. ö 0 

Königsberg, 18. Ottober. Der bisherige Regierungs- 
präſident Herr v. Tieſchowitz verabſchiedete ſich geſtern mit 
herzlichen Worten vom Kollegium und den Beamten der 
Regierung. Heute früh reiſte er von hier ab. 

I:] Naſtenburg, 18. Oktober. In einer Waldſchonung 
an der Lötzener Chauſſee wurde geſtern Nachmittag die Leiche 
eines unbekannten Mannes gefunden. Die linke Schläfe zeigte 
ein von einer Revolverkugel herrührendes Loch, in der 
rechten Hand befand ſich ein Revolver mit fünf noch nicht abge⸗ 
ſchoſſenen Patronen. Dieſe Umſtände laſſen auf einen Selbſtmord 

ließen. 3 
1 Hören, 17. Oktober. Heute feierte Herr Stadtkämmerer 
Reiter das Feſt der goldenen Hochzeit. Während des Hoch⸗ 
amtes überreichte Herr Pfarrer Reiter ſeinen bejahrten Eltern 
die Ehejubiläumsmedaille. 

Tilſit, 18. Oktober. Einen Diſtanzritt hat vor Kurzem 
Herr Oberleutnant Kroſta vom hieſigen Dragoner⸗Regiment 
ausgeführt. Er iſt von Tilſit über Thorn und Breslau nach 
Kamenz in der Grafſchaft Glatz geritten, um ſich dort bei dem 
Chef des Dragoner-Regiments, Prinzen Albrecht, als befördert 
zu melden. Die zurückgelegte Strecke beträgt 840 km und iſt 
in 7½ Tagen geritten. Sein Pferd war eine 10% Jahre alte 
in Littauen gezogene Halbblutſtute. 

Lyck, 1750 Oktober. Heute fand bie feierliche Einführung 
des Herrn Pfarrer Schulz aus Pifjanigen in ſein Amt als 
erſter Geiſtlicher und als Superintendent der Diözeje Lyck 
durch Herrn Generalſuperintendent D. Braun aus Königs⸗ 
berg ſtatt. 

Memel, 18. Oktober. Eine engliſche Geſellſchaft plant 
die Einrichtung einer Motorwagen⸗ Verbindung zwiſchen 
Memel und der ruſſiſchen Hafenſtadt Libau. Die Wagen 
ſollen zur Perſonenbeförderung dienen, aber auch ev. Anhänge⸗ 
wagen zum Gütertransport erhalten. Sie würden die Fahrt 
nach Liban in ſechs bis acht Stunden zurücklegen. 

* Natel (Netze), 16. Oktober. Zum 15. Oktober war durch 
die Herren Poſtdirektor Bolte⸗Nakel, Graf von der Goltz Czaycze, 
Amtsrath Jacobs Hohenberg und Rittergutsbeſitzer Prerting⸗ 
Kaiſerswalde eine Verſammlung der konſervativen und frei⸗ 


Ein erſtklaſſiges Fahrrad für m Mt 


+ 10 Mk., Loosp. u. Gewinnli 


„Buchführungs⸗ Unterricht. 

5320] Wer leicht u. ſchnell ein» 
fache und doppelte Buchführung 
praktiſch in 12 Briefen lernen 
will, verlange umſonſt Probe⸗ 
brief vom Handelslehrer 

Louis Schuftan, Forst N.-L. 83. 
3972] Als Bevollmächtigter 
der Erben des verſtorbenen 
Dr. Otto Paschen erinnere 
ich an gefällige Berichtigung der 
nach den überſandten Rechnungen 
zu zahlenden Beträge. 

| Obuch, Rechtsanwalt, 


| Dampfdreſchſatz 


beſtehend aus einer Original⸗Lanz ſchen Dampfdreſch⸗ 
maſchine und einer neuen, ungebrauchten Karrett'ihen Loko⸗ 
mobile von 5 bis 6 effektiven Pferdekräften, hat für den billigen 
Preis von 3900 Mark unter Garantie und unter günſtigen Zah⸗ 
lungs bedingungen abzugeben die 13851 
Elbinger Maſchinenfabrit 
F. Komnick vormals H. Hotop. 


4130] Geſtern Mittags 
1 Uhr ſtarb nach lan⸗ 
gem, ſchwerem Leiden 
unſer ſorgender Vater, 
Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Onkel, der Rentier 
Marcus Stein 
im 70. Lebensjahre. 

Graudenz, 

den 19. Okt. 1899. 

Die trauernden 12 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
am Freitag, Nachmittags 
um 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe, Marienwerderſtr. 
42, aus ſtatt. 


Graudenz. 


; 39701 Hiermit 

Diejenigen auf, die 
meinem Geſchäft noch etwas 
ſchulden, in acht Tagen zu regu⸗ 
n liren. Reſtforderungen werde 
W 2 dann einem Rechtsanwalt zum 
788888 Einziehen übergeben. 


Helmuth Hanno „ UMEEmE 
Caroline Hanno 


4120] Unſeren geehrten Kunden 
geb. van Dulken 


fordere ich 
mir aus 


in Strasburg und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß wir 
unſere 


St 


bat jeder Ausſicht zu gewinnen, der ein Loos zu der bereits am 28. Okt. a; C. ſtattfind. 1 öni 
Thiergartenlotterie kauft. Es komm. planm. z. Verlooſ. 74 erſtkl. Damen 8. e ee AN SEger 
19500 Mt., ſow. 2026 Go'd- u. Silbergewinne j. W. & 8 


erren⸗Fahrräder. Ankaufspr. 
00, 4000, 2000, 1000 Mk. ꝛc. Looſe A 1 ME, 11 Looſe 


J ſte 30 Pfg. extra empf. die General⸗Agent öni ſtraß 
Graudenz zu haben bei Jul. Ronowski, Grabenſtr. 15, Fritz Kyser, Drog., Fran Louise Kauffmann, Herrenſtr. 20, G. Schinkel, W Glückmann Kalk u abet HEN 


Das Rieſenpferd 


iſt nur bis Sonntag, den 22. Ottober ausgeſtellt, täglich von 
Morgens 9 bis Abends 8 Uhr, am Getreidemarkt, in der Stal⸗ 
lung des Herrn Kaufmann Böhlke. [4122 
Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 Pfa. au 
. — 


53 > > > > in I . * 
ä 
3952] Dem hochverehrten Publikum von Grandenz 
und Umgegend zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, 


daß ich mein Geſchäftsbüreau für Baugeſchä f 
Börgenſtraße 3 nach meinem Grundſtück, geſchäft von 


Feſtungsſtraße 1b N 


DD DeL) 


* verlegt haue. Hochachtend \ 
X Herrmann Matthes, Maurermeifter, 8 


4 


Graudenz. K 
LTelephonanſchluß Nr. 136.0 
S Kü!!! ͤ d 
Kafiee-Versandthaus 


empt. täglich frisch gebrannte Kaffees in Postkolli von Netto 
41a Pfund flachbohnig, No. 1: Mk. 7,70, No. 2: 8,20, No. 3: 8,80, 
No. 4: 9,60, No. 5: 10,50, No. 6: 12,50; perlbohnig, No. 1: Mk. 
10,50. No. 2: 12, 3: 14,50, No. 4: 60. No16,60. 2759 


2 
N 
N 


6 


Bermählte, 9 GG: R 
ente den, 223 „Buchbi: g derei 
A 2, Hof I, r., 
19. Oktober 1899. im Hauſe des Herrn Moses ver⸗ 
S880 legt haben und bitten uns auch ld. fechet 40. 50, 60 Pfgz 
175] Ich wohne jetzt — 5 u Pr - 
r reicher Aufträge zu unterſtützen. Ane ir 5 ; 21 

Danzig, Langgasse 51, | Gebr. niekei, Strasburg Wr. ind die feinsten Fabfikafe ger Neuzeit 


Dr. Seyffert 
prakt. Arzt. 


Spezialarztf. Haut- u. Harnleiden. 
Sprechst. tägl. 8—10 V., 3—4 


N., ausserdem Dienstag und 


Donnerstag, Abends 7½—8¼. 


Di.-Eylau 
Reſtaurant zur „Bolfsihlunt‘ 


Brunnenſtr. 4, 


5 8 
empfiehlt Zimmer von 75 Pf. b. 


1,50 Mark inkl. Licht. 

Daſelbſt ſind noch möblirte 
Zimmer mit und ohne Penſion 
zu vermiethen. 

A. Kirstein. 
3978] Der Arbeiter 
Johann Wierschbitzki 
wird erſucht, ſich bei dem Kaufm. 
Irn. Ermiſch, Graudenz, z. meld. 
3971] Hochfeinen 


Rauchſpeck 


ca. 7 em Kammhöhe, trocken 


und zart, offerirt Wiederver⸗ A. einzige Fabrik 

‚ale a Ha 7 —.— a A. Marquardt, für Naſſenberſtellung der 
exander Loerke, Graudenz. | Hunderte von Anerkennungs- 

5- bis 600 tr. Daber⸗Kartoff. ver⸗ Schreiben. 2 Tigina # 


kauft gegen Abfuhr d. Käufers, Gut 
Michaelshütte b. Marienſee Wpr. 

Ein Walzen⸗Vollgatter, neu, 
noch nicht im Betriebe geweſen, 
Umſt. halb. f. 1600 Mk. u. Fabrik⸗ 


vreis ſof. geg. Kaſſe zu verk. Off. verkauft Schröder, 


barem Genre sin 


br waagen Beste 
empfiehlt zu den billigſten A. 
> ran en, Hehe 3, Seheuer- 
8 22. und 


unt. Nr. 4115 a. d. Geſellig. erb. Gr.⸗Lubin bei Graudenz. Anfertigung von 
ME Nur einmal im Jahre EB Stützen⸗ 


H 
Wie Bauherren, Tapeten Handlungen 
ca. 84500 Rollen u 
in jeder Preislage und denk- 


soeben nach 
beendeter Inventur für 


ie Hälfte des früheren Preises 


zum Verkauf gestellt. Muster überallhin frei. 


Gustav Schleising, Bromberg, 


Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versand -Haus, 
gegründet 1868. mm 


Bitte ausärückl. „Inventur-Musterkarte" zu verlangen. 


marienwerderſtra 


bl Lil 


empfiehlt 


Drillmaschinen 


257 Al Beste Maschine 
1 XL der Gegenwart. 
Breitsaemaschinen, Scheuerin darf nirgends 


Eggen, Ackerwalzen, Dünger- 
streuer, Düngermühlen, 
Oelkuchenbrecher, Trieurs auch fü 
Klee, Reinigungsmaschinen etc. 


im Geſchma 


3990] Einen Waggon mittel⸗ 
große, trockene 


Aus der Steitt'ſchen Brauerei 
in Danzig ſind Lagerfäſſer, 
Bottiche ze. von 15—45 hl In⸗ 
halt, billig de verkauf. Näheres 
Danzig, Vorſtädt. Graben 19. 
Ein antiker Ofen 
mit grün gemalten Kacheln (Le⸗ 
benslauf d. Menſchen darſtellend) 
ſteht billig zum Verkauf. [3986 
Neugarten⸗ Apotheke, 
Danzig, Krebsmarkt 6. 


3440] Einen gut erhaltenen 


77 
Konzertflügel 
hat preiswerth zu verkaufen. 
E. Stenck, Lehrer, Tiegenhof. 


Graudenzer 


Delikaless-Nanerkoll 


fein und Tangichnittig, vorzüglich 
ick, empfiehlt en gros 
& en detail billigſt ; 
die Hanerkoff-Fabrik 
[4138 


von 


Preben mit Angabe nächster Niederlage genden kostenlos. 
FR.Davio SöHNE HAneAS, 


Zu haben in @raudenz bei: [4074 
Emil Klinger, Konfitüren, Marienwerderstr. 52, 
Hermann Schauffler, Drogen, Altestrasse 7, 

in Deutsch-Eylau: R. Böttcher, Drogen, 

in Osterode: Aug. Lange Nachf., Kolonialw., 

in Marienwerder: Jul. Kolberg. Konditorei. 


S. Zimmer, 


BROMB ERG 
Spezial⸗Fabrik 
für Strohelevatoren 


Zimmer'ſchen 


Strohſtaker. 


Zwiebeln 


und Räder⸗ 


Elevatoren 


in nur ſolider u. beſter 

Waare 15572 

Man achte beim Ankauf 

auf den an den Apparaten 
eingebrannten Stempel. 


8. Zimmer, 
Bromberg. 


| eine Küche ohne Scheuerin!] 


Tapeten 


. IJUUNI9A ons 0001 SIE AH 


III pam 


Gegichte Dezimal⸗ 


Hündewaseh- Seife 


fal Äel-hes, 


[3492 


0 K Stücken à 10 Pfg. 
* ul Fritz Schulz jun. 


„_ 199 W.Siedersleben&Co, 


LEIPZIG. 


fehlen. 


In Graudenz vorräthig bei: Gust, 
Buntfuss, Fritz Kyser, August Loesdau, 
Paul Schirmacher, Aug. Schmolt, Thoma- 
schewski & Schwarz. 

In Bisechofs werder vorräthig bei: 
Arthur Berger, H. v. Hülsen Nachfolger. 


* Milcheiweiss ist, 


wie Untersuchungen 


der grössten medizinischen Autoritäten 
gezeigt haben, allen anderen Eiweissarten hin- 
sichtlich des Nährwertes wie der Verdaulich- 


keit bei weitem 


überlegen. 


Eine Speise 


(Suppe, Gemüse, Mehlspeise etc.), der 


LASMON 


(Siebold’s Milcheiweiss) 


zugesetzt ist, besitzt daher den höchsten Nähr- 


wert bei leichtester Verdaulichkeit. 


Plasmon 


verteuert die Nahrungsmittel nicht, sondern 
verbilligt sie, da ein Plasmonzusatz im Betrage 
von wenigen Pfennigen den Nührwert jeder 
Speise um das Vielfache erhöht. 


ERS] Sjebold’s Nahrungsmittel- 
ef Gesellschaft m. b. H. 
Berlin W., Köthener Strasse 11. 


Schutzmarke 


4139] Größeren Poſten 


Senfgurken 


hat abzugeben 
A. Margnardt, 
Grandenz. 


3984] Ein gut erhaltener 


Flügel 
billig zum Verkauf bei Schenk, 
Bürgermeiſter, Rehden. 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe 


Oscar Kauffmann, 
Pianoforte-Magazin. [57 


I 
ee 21 x 
Landwirlhſch. Verein 
Dragass 
Sitzung Sonnabend, den 21. 
d. Mts., Abends 7 Uhr, im 
Vereinslokal. [3988 
Tagesordnung: 
1. Vertheilung v. Obſtſtämmchen. 
2. Bericht über diel Beſetzung der 
Beſchälſtation. 
3. Kleinbahnprojekt. 
4. Beitragszahlung. 
5. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand J. Boldt. 


Songtag, den 22. Oktober 1099, 


Nachmittags 4 Uhr, 
findet in Lehmann's Hotel eine 


Verſaumlung 


der Handwerksmeiſter aus 
der Stadt Rehden und den 
Amtsbezirken Melno, Okonin, 
Plement, Wiwiorken, Haus⸗ 
nth, Maſſanken, Domaine 
Rehben, ehwalde, Blieien 
und Lindenau 3 
rathung über die in Rehden 
u gründende Handwerker- 
un ung ſtatt und bitte ich um 
7 es und zahlreiches Er⸗ 
cheinen. 
Rehden, den 17. Okt. 1899, 
Schenk, Bürgermeiiter. 


zwecks e⸗ 


4092] 
blaue, geſunde 


Futter⸗Lupinen 


billig abzugeben. 
A. Doering, 
Oſt 


Habe 1000 Centner 


Wartenburg 
eußen. 


Yergnügnugen. 

Bischofs werder. 
3954] Im Schützenhausſaale 
des Herrn Piel findet 


Sonntag, den 22. Oktbr. er., 
Großes erſtes 


Streich Konzert 


von der Kapelle des Regts. 
„„Graf Schwerin“ unter perſön⸗ 
licher Leitung ihres Dirigenten 
ſtatt. Das Programm iſt ſehr 
reichhaltig mit den neueſten und 
beliebteſten Nummern der Muſik 
ausgeſtattet und enthält u. A.: 
Violin⸗, Piſton⸗ und Kylophon⸗ 
Solis, ſowie Fanfaren f. Herolds⸗ 
trompeten. 

Anfang 7½ Uhr. m 
Eintrittspreis 50 Pfg. 
Nach dem Konzert Tanz. 

Um regen Zuſpruch bittet mit 
der Zuſicherung, daß für größt⸗ 
möglichſte Befriedigung ſämmt⸗ 
licher Anforderung. geſorgt wird. 
Für die Geſpanne auswärtiger 
Herrſchaften ſind vorzügliche 
Separat⸗Stallungen und bedeckte 
Unterfahrt vorhanden. 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag: Ermäßigte Preiſe. Im 
weißen Röß'l. Luſtſpiel von 
O. Blumenthal u. Kadelburg. 
Vorher: Konzert vom Opern. 
perſonal. 

Sonnabend: Ermäß. Preiſ. Die 
Jüdin von Toledo. Trauer⸗ 
ſpiel von Grillparzer. 


\ \ 
Bromberger Stadt- Theater. 
Freitag: Der gute Ton. Luſt⸗ 
ſpiel v. Sübrkag. e 
erlaubt. Schwank v. Moſer 
u. L' Arronge. 
Sonnabend: Graf Efier. 


Heute 3 Blätter. 


allein 


iſt 
Uns 
billig 
t. Nr. 
beten. 
kaufe 


von 
Rein» 
voll. 
lung. 
Beſitz, 
impf⸗ 
ihren 
udolf 
r. 66. 
ube⸗ 
Blan, 
ge⸗ 
Mk. 
zung., 
indſt. 
dtke, 
ußen. 


Stadt 
kauf. 
erten 
der. 


ai 


alt, 
IN 
hofs⸗ 


I 


abre 
1eifte 


— 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


Der Geſellige. 


No. 247. 


20. Oktober 1899. 


Das Drama von Meyerling. u 
r geheimnißvolle Tod des Kronprinzen Rudo 

751 85 c hat jetzt nach mehr als zehn Jahren eine 
neue Darſtellung erfahren, und zwar von einer Seite, welche 
mit den damaligen Vorfällen wohl vertrant ſein kann. Die 
Prinzeſſin Odescalde, geb. Gräfin Zichy, eine Dame von 50 
Jahren, die lange am Kaiſerhof zu Wien gelebt hat, veröffentlicht 
in en Paris erſcheinenden Zeitſchrift „Revue des Revues 
einen Artikel, welchen ſie „Die Wahrheit über das Leben 
und den Tod des Prinzen Rudolf von Habsburg“ nennt. 
Nach der Darſtellung der Prinzeſſin iſt Kronprinz Rudolf einem 
Verbrechen der Marie Vetſera, ſeiner damaligen Geliebten, 
um Opfer gefallen. Das eheliche Leben des Kronprinzen war, 
wie erinnerlich ſein wird, nicht glücklich. Seine Gemahlin, die 
belgiihe Prinzeſſin Stephanie, hatte wohl oft hinreichenden 
Grund zur Eiferſucht, die beſonders durch das Verhältniß des 
Kronprinzen zu der Marie Vetſera genährt wurde, welche, 
eine natürliche Tochter des Erzherzogs Wilhelm, den Kron⸗ 
prinzen im Hauſe ſeiner Tante (Schweſter der Kaiſerin Eliſabeth) 
der damaligen Gräfin Lariſch, kennen gelernt hatte. 

Jenes Verhältniß nahm den Kronprinzen ſo ein, daß er 
allen Ernſtes bei ſeinem Vater, dem Kaiſer Franz Joſef, vor⸗ 
tellig wurde, in ſeine Scheidung von der Prinzeſſin Stephanie 
zu willigen. Auch wollte der Kronprinz, um ganz in den Beſitz 
ſeiner Geliebten zu gelangen, auf die Thronfolge freiwillig Ver⸗ 
zicht leiſten. Darauf ging der Kaiſer aber nicht ein, es gelang 
ihm ſogar, feinen Sohn von jenem Plane abzubringen, und ihn 
mit ſeiner Gemahlin zu verſöhnen. Am 29. Januar 1889 
ſollte in der Hofburg zu Wien ein Familiendiner ſtatt⸗ 
finden, bei welchem die Verſöhnung des kronprinzlichen 
Ehepaares beſiegelt werden ſollte. 

Marie Vetſera hatte von jenem „Arrangement“ Kenntniß 
erhalten und war nicht gewillt, den geliebten Kronprinzen jo 
leichten Kaufes freizugeben. Sie verſchafft ſich, trotzdem die 
Dienerſchaft Befehl hatte, ſie nicht mehr vorzulaſſen, am Morgen 
jenes 29. Januar Zutritt zu den Gemächern des Prinzen und 
wußte ihn zu bewegen, ihr noch ein — letztes — Stelldichein, 
und zwar im Jagdſchloß zu Meyerling, zu gewähren. Der 
Kronprinz fuhr am Nachmittage mit einem Schlitten des von 
ihm für ſeine „privaten Ausflüge“ ſtets in Anſpruch genommenen 
Fiakerkutſchers Bratfiſch nach Meyerling. Unterwegs begegnete 
er ſeinem Schwager, dem Prinzen Philipp von Koburg (der 
Gemahl der jetzt entmündigten Schweſter der Kronprinzeſſin 
Stephanie), der mit einigen Kavalieren in Meyerling gejagt hatte 
und eben eiligſt nach Wien fuhr, um zum Familiendiner zurecht 
u kommen. Erſtaunt, erſchreckt begrüßt Prinz Koburg den 
Rise beſchwört ihn, umzukehren; es ſei zu ſpät, wenn 
er rechtzeitig in der Hofburg ſein wolle. Vergeblich. Kronprinz 
Rudolf fährt weiter. Doch ſchon nach wenigen Minuten iſt ſein 
Entſchluß geändert; er will das ſeinem Vater gegebene Ver⸗ 
ſprechen halten, und befiehlt, Bratfiſch ſolle umkehren. — In 
dieſem verhängnißvollen Augenblick raſt von Meyerling her ein 
Fiaker. Im Wagen ſitzt Marie Vetſera, die ſeit Stunden ſchon 
in Meyerling auf den Kronprinzen gewartet hatte; ſie ſpringt 
aus dem Wagen in den Schlitten und fort geht die Fahrt — 
nicht mehr nach Wien, ſondern zurück nach Meyerling. 4 

Die anderen Kavaliere dort wollten am nächſten Tage bie 
Jagd fortſetzen; ſie waren ſehr erſtaunt, als plötzlich Kronprinz 
Rudolf bei ihnen erſchien, ſie begrüßte und, Kopfſchmerz vor⸗ 
ſchützend, ſich gleich in ſeine Gemächer zurückzog. Keiner ahnte, 
daß auch Marie Vetſera im Hauſe weile. Das Diner für den 
Kronprinzen und Marie Vetſera wurde in deſſen Gemach ſervirt, 
und dabei ſcheint die Vetſera dafür geſorgt zu haben, daß 
der Kronprinz mehr noch als ſonſt dem Champagner und 
Cognac zuſprach, damit er in tiefen Schlaf verfalle. e 

Da fährt Rudolf plötzlich aus dem Schlaf empor. Ein ent» 
ſetzlicher Schmerz durchtobt ihn. Im Schlafe iſt Furchtbares 
gegen ihn geſchehen, er ſieht ſich verſtümmelt, er ſieht ſein 
Leben für immer zerſtört. Er erfaßt den Revolver und ſtreckt 
das Weib mit einem Schuß nieder, dann richtet er die Mord» 
waffe gegen ſich ſelbſt. 

* dien Morgen erwarteten die Kavaliere den Kron⸗ 
prinzen vergeblich. Der ſonſt auf die Sekunde pünktliche Prinz 
kam nicht. Man wurde unruhig, und endlich entſchloß ſich Graf 
Hoyos, das Schlafgemach des Kronprinzen zu betreten. Ein 
Schrei des Entſetzens rief die anderen Kavaliere zur Unglücks⸗ 
ſtätte. Auf dem breiten Bette lag, nächtlich entkleidet, Marie 
Vetſera, im Tode noch ſchön. Nur ein getrockneter Blutstropfen 
au einer Schläfe verrieth, wie ſie geſtorben war. Neben ihr, 
in ſich zuſammengebrochen, lag Kronprinz Rudolf mit bis zur 
Entſtellung zerſchmettertem Schädel. Der Revolver, der, ſeiner 
Hand entglitten, auf dem Boden lag, erzählte, was hier geſchehen 
war — und fo fuhr Graf Hoyos im Jagdkleide nach Wien, um 
in der Hofburg über das Entſetzliche zu berichten. 

Marie Vetſera hatte die Drohung, die ſie einſt zu dem 
Grafen Lariſch geäußert, wahr gemacht, ſie werde ſich nicht ver⸗ 
abſchieden laſſen und werde, wenn es doch geſchehen jollte, da⸗ 
für ſorgen, daß der Kronprinz nach ihr keines Weibes 
mehr froh werden ſolle. 


—ů—ů— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Oktober. 


— [Vom deutſchen Oſtmarkenverein.] Der Haupt⸗ 
vorſtand des deutſchen Oſtmarkenvereins ladet in der 
„Oſtmark“ zur Theilnahme an den Berathungen des 
deutſchen Oſtmarkenvereins ein, die am 7. November im 
Saxoniahotel zu Berlin ſtattfinden. Die Mitgliederver⸗ 
ſammlung hat mit Rückſicht auf die Beſtimmungen des 
Bürgerlichen Geſetzbuches eine Abänderung der 
Satzungen zu beſchließen. Darauf folgt eine Sitzung des 
Geſammtausſchuſſes, deren Tagesordnung lautet: Zuſtimmung 
zu den Beſchlüſſen der Mitgliederverſammlung, Beſtätigung 
des bisherigen Vorſtandes, Anträge. An die Sitzung des 
Geſammtausſchuſſes ſchließt ſich eine Sitzung des Hauptvor⸗ 
ſtandes und der Stipendienfonds⸗Kommiſſion. . 

— [Liberale Verſammlung in Graudenz.] Zur 
Vorbereitung der zum 5. November d. Is. in Graudenz 
abzuhaltenden Verſammlung von Liberalen Weſt⸗ 
preußens aller Parteirichtungen fand am Mittwoch 
im Schützenhauſe zu Graudenz unter dem Vorſitz des Herrn 
Rechtsanwalt O buch eine Verſammlung liberaler Männer 
aus Grandenz ſtatt. Der Vorſitzende wies auf den Zweck 
der für die Zukunft beabſichtigten Zuſammenkünfte der 
Liberalen hin, welche die verſchiedenen politiſchen Rich⸗ 
tungen des Liberalismus einander näher bringen, einen 
gegenſeitigen Meinungsaustauſch ermöglichen und ein 
inniges Zuſammengehen bei den Wahlen erleichtern ſollen. 

Es wurde beſchloſſen, die Verſammlung, wie vorge⸗ 
ſchlagen, am Sonntag, den 5. November, im Schütze n⸗ 
hauſe zu Graudenz abzuhalten. Die Verhandlungen 
werden Nachmittags 1 Uhr beginnen, um 6 Uhr findet, eben⸗ 
falls im Schützenhauſe, ein gemeinſames Eſſen ſtatt. 


Folgende Themata werden zur Erörterung kommen: 
1) Die Kanalvorlage, Referenten: Direktor Stroh⸗ 
mann von der Oſtbank in Graudenz und Fabrikbeſitzer 
Stadtrath Ventzki⸗Graudenz; 2) Die Volksſchule in 
den öſtlichen Provinzen, Referent: Reichs⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordneter Rickert; 3) Geſetzentwurf betr. den 
Schutz der Arbeitswilligen, Referenten: Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann⸗Thorn und A. Kammerer sen. 
Danzig; 4) Mittelſtandspolitik, Referenten: Landtags⸗ 
abgeordneter Ehlers⸗Danzig und Rechtsanwalt Stein⸗ 

orn. 

5 — (Ordensverleihung. ] Dem Revierförſter Dittrich 
zu Forſthaus Klausthal (Oberförſterei Korſchin) und dem Hege: 
meiſter Münchow in Ruhwalde (Oberförſterei Stefanswalde) 
iſt aus Anlaß ihrer Verſetzung in den Ruheſtand der Kronen- 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Il Auszeichnungen.] Dem Gutskämmerer Fiſcher zu 
Doliwen im Kreiſe Oletzko, dem Vorwerks⸗Vorſteher Norikat 
zu Sydden desſelben Kreiſes, und dem Gutsarbeiter Müller 
zu liehen“ im Kreiſe Oletzko iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— [Perſonalien von den Strafanftalten.] Der Straf⸗ 
anſtalts⸗Oberinſpektor v. Wolff in Lüneburg iſt zum Straf⸗ 
anſtaltsdirektor in Kronthal ernannt worden. > 

Der Strafanſtalts⸗Inſpektor Storz in Wohlau, früher in 
Graudenz, iſt zum Vorſteher der Strafanſtalt Lüneburg 
ernannt. 


Thorn, 18. Oktober. Um die durch die Penſionirung des 
Oberbürgermeiſters Dr. Kohli frei gewordene Stelle des Erſten 
Bürgermeiſters haben ſich, wie in der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung mitgetheilt wurde, bisher von außerhalb 
folgende Herren beworben: Landrath z. D. Dr. Kerſten⸗ 
Schlochau, Erſter Bürgermeiſter Zeidler⸗Fürſtenwalde, 
Regiernngs⸗Aſſeſſor Rein bote ⸗ Gumbinnen, Rechtsanwalt 
Fenner⸗Berlin, Stadtrath Dr. Krauſe⸗Poſen, Bürgermeiſter 
Anz⸗Elmshorn und Stadtrath Richter⸗Zeitz. Dazu kommen 
einige Bewerbungen aus unſerer Stadt. Die Stadtverordneten 
genehmigten, daß bei der zur Deckung der Reſtkoſten für Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation ſowie verſchiedener Bauten beſchloſſenen 
Anleihe auch 300 000 Mk. für ein zu erbauendes Theater ein⸗ 
geſtellt werden. Dadurch erhöht ſich der Betrag der Anleihe auf 
2000000 Mk. Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen Forſt⸗Ver⸗ 
waltung wurde mit einer Einnahme von 108180 Mk. aufgeſtellt. 
Aus der Forſtverwaltung ſollen 44 300 Mk. Ueberſchuß an die 
Kämmereikaſſe abgeführt werden. 

J Gollub, 18. Oktober. Seit einigen Tagen wird in 
unſerer Stadt an der Fernſprechaulage gearbeitet. — Die 
Thorner Vorſtadtſtraße iſt in dieſem Sommer bis zur 
Grenze des Molkereigrundſtücks neugepflaſtert worden. Un 
beiden Seiten ſind Bürgerſteige hergeſtellt, ſodaß jetzt eine ſehr 
bequeme Paſſage entſtanden iſt. Da der Kreis zu den Koſten 
1500 Mark, der Molkereibeſitzer 500 Mk. beigeſteuert, die an⸗ 
grenzenden Beſitzer die Bürgerſteige auf ihre Koſten angelegt 
haben, ſo iſt die Stadtgemeinde durch verhältnißmäßig recht 
geringe Aufwendungen in den Beſitz einer langen Strecke neuen 
Pflaſters gelangt. 

Rehhof, 18. Oktober. Geſtern Abend erhängte ſich im 
Stall an ſeinem Halstuche der Viehhändler und Beſitzer Torn 
in Tiefenauerfelde. Was ihn in den Tod getrieben hat, weiß 
man nicht, da er in guten Verhältniſſen lebte und erſt kürzlich 
ein Grundſtück zukaufte, worauf er 15000 Mark anzahlte. 

* Schwetz, 17. Oktober. Bei der heutigen Wahl der 
Synagogen⸗Gemeinde wurden als Repräſentanten auf 6 Jahre 
die Herren Falk Loe vy, Joſef Stein, Julius Leß, Louis 
Jakob, Louis Feibel und Jakob Litthauer gewählt. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 18. Oktober. Ein jähes 
Ende fand auf dem Bahnhof Terespol ein in den 40er Jahren 
ſtehender unbekannter Mann. Als er auf dem Bahnſteig auf 
und nieder ging, brach er plötzlich zuſammen. Ein Herzſchlag 
hatte ſeinem Leben ein Eude bereitet. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 18. Oktober. Das Lehrer 
em. Buchholz' ſche Ehepaar in Sakollnow feierte dieſer Tage 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Von Herrn Pfarrer 
Liedtke⸗Tarnowke wurde dem Jubelpaar die Ehejubiläums⸗ 
medaille und ein großes Bild als Geſchenk der Kirchengemeinde 
überreicht. Herr Superintendent Syring⸗Flatow überbrachte 
Grüße vom Kreisſynodal. Vorſtande und überreichte Namens des 
Vorſtandes ein Gebetbuch. 

Aus dem Kreiſe Dt.⸗Krone, 18. Oktober. Die 
Bienenzuchtvereinsmitglieder unſeres Kreiſes tagten hier 
unter dem Vorſitz des Herrn Lehrer Skibbe⸗ Prochnow. Die 
vom Provinzial⸗ Hauptverein für den hieſigen Bezirk ausgeſetzte 
Prämie wurde den Herren Gutsbeſitzer J. Stern⸗Schrotz und 
Lehrer Skibbe⸗ Prochnow für tüchtige Leiſtungen auf dem Ge⸗ 
biete der Bienenzucht zuerkannt. 

* Chriſtburg, 18. Oktober. Geſtern Abend brannte 
die mit Vorräthen gefüllte Scheune des Guts beſitzers Sperling 
in Baumgarth nieder. Ein Dreſchkaſten und zwei Strohhaufen 
ſind gleichfalls in den Flammen aufgegangen. 

Zoppot, 17. Oktober. Der Vorſtand des Water: 
ländiſchen Frauenvereins beſchloß in ſeiner heutigen 
Sitzung, das Altenheim nach dem Plane der Danziger Firma 
A. W. Müller an die Waſſerleitung anſchließen zu laſſen, und 
dazu das Vermächtniß des hier verſtorbenen Ruſſiſchen Staats» 
raths von Feuſon zu verwenden. Ferner wurde auf Vorſchlag 
des Herrn Schulraths Witt die Erweiterung der mit der 
Gemeindeſchule verbundenen vom Verein ausgeſtatteten Wir th⸗ 
ſchaftsſchule von 12 auf 16 Schülerinnen genehmigt, und für 
die ſchlimmſte Zeit des Winters die Verſorgung der armen 
Schulkinder aus den Vororten mit warmem Mittageſſen in 
Ausſicht genommen. Am 19. November wird zur Beſchaffung 
der dazu erforderlichen Mittel eine Theatervorſtellung veran⸗ 
ſtaltet werden. 

n. Tiegenhof, 18. Oktober. Wegen Mangels an 
Arbeitern hat die hieſige Zuckerfabrick ihren Betrieb am 
vorigen Sonnabend unterbrechen müſſen. Die Arbeits⸗ 
einſtellung dürfte mindeſtens acht Tage dauern. 

Elbing, 18. Oktober. Der Elbinger Schweinever⸗ 
ſicherungsverein hatte nach dem in der Hauptverſammlung 
erſtatteten Bericht im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 
13986,72 Mk. und eine Ausgabe von 12 996,41 Mk., wovon 
10812,78 Mk. als Entſchädigung für verſicherte, verendete oder 
nothgeſchlachtete Schweine an die Mitglieder gezahlt wurden. 
Die Kaſſe verfügt über einen Beſtand von 990,31 Mk.; außer⸗ 
dem hat der Verein ein Sparkaſſen⸗Guthaben von 1000 Mark. 

* Aus dem Kreiſe Alleuſtein, 18. Oktober. Por 
geſtern feierten die emerit. Lehrer Gendreizig'ſchen Eheleute 
in Altkokendorf das Feſt der diamantenen Hochzeit, um⸗ 
eben von Kindern, Enkeln und Urenkeln. Bei der kirchlichen 
Feier überreichte der Ortsgeiſtliche dem Jubelpaar die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille. Die ganze Gemeinde, in der der Jubilar 
über 54 Jahre als Lehrer gewirkt hat, nahm an der Feier 
theil. Das Jubelpaar erhielt koſtbare Geſchenke. 

G Biſchofsburg, 18. Oktober. Geſtern Abend traf der 
kommandirende General des I. Armeekorps General der 


Infanterie Graf Fink von Finkenſte in in Begleitung des 
Chefs des Generalſtabs Oberſtleutnant Freiherr v. Linker zur 
Beſichtigung der hieſigen Garniſon hier ein. Die Stadt war aus 
dieſem Anlaß beflaggt. Heute Nachmittag begaben ſich die Herren 
nach Sensburg, um die dortige Garniſon zu beſichtigen. 

* Ortelsburg, 18. Oktober. Heute Nacht brach auf 
dem Gute des Herrn v. Stach⸗Fingatten in einem Inſthauſe 
Feuer aus, das ſich ſchnell auf die Nachbargebäude ausdehnte. 
Im Ganzen ſind zwei Inſthäuſer und drei Stallgebäude nieder⸗ 
gebrannt. 

* Ortelsburg, 18. Oktober. Heute um Mitternacht 
brach in Fiugatten in einem Stalle Feuer aus. Die Flammen 
ergriffen zwei benachbarte Inſtkathen und einen Gutsſtall, und 
ſämmtliche vier Gebäude brannten vollſtändig nieder. Die Inſt⸗ 
leute erleiden großen Schaden, da ihre Habſeligkeiten nicht ver⸗ 
ſichert waren. 

Tilſit, 18. Oktober. Der Schüler Hellmuth Bludau 
von hier, hat am 16. Juli d. Js. einen Knecht aus Motziſchken 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Für die bei der Rettung 
gezeigte Umſicht und Entſchloſſenheit iſt dem B. durch den Herrn 
Regierungspräſidenten in Gumbinnen eine öffentliche Belobigung 
ausgeſprochen worden. 

+ Pillau, 18. Oktober. In der letzten Stadtver 
ordnetenverſammlung machte der Vorſitzende, Herr 
Gymnaſialdirektor Meißner, die Mittheilung, daß die von den 
ſtädtiſchen Körperſchaften an das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
richtete Petition wegen Ermäßigung der Kreisabgaben 
und Gewährung einer Sonderſtellung der Stadt Pillau bei der 
Kreiskommunalabgabenveranlagung abgewieſen worden iſt. Es 
wurde im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat beſchloſſen, die An⸗ 
gelegenheit weiter zu verfolgen, eventl. auf eine Aenderung 
der Kreisordnung hinzuwirken. Ferner wurde beſchloſſen, 
die von Herrn Bürgermeiſter Ender ins Leben gerufene Volks⸗ 
bibliothek auf die Stadtverwaltung zu übernehmen. Jedoch 
ſoll die Regierung erſucht werden, zur Unterhaltung und Er⸗ 
gänzung der Bibliothek einen Zuſchuß zu gewähren. 

Bromberg, 18. Oktober. Die hieſige Tiſchlerinnung 
iſt einer Petition an den Reichstag um ein Schutzgeſetz 
für Arbeitswillige beigetreten. 

Der hohen Eiſenpreiſe wegen haben die hieſigen Schmiede⸗ 
meiſter beſchloſſen, mit den Preiſen für die von ihnen 
angefertigten Eiſenwaaren um 40 Prozent in die Höhe zu 
gehen. 

Waollſtein, 17. Oktober. Zwei Pferde des Dominiums 
Widzim ſcheuten in Folge des zu ſchnellen Vorbeifahrens 
zweier Radfahrer und gingen durch; der Kutſcher Kaptor 
wurde vom Wagen geſchleudert und erlitt einen Bruch der 
Wirbelſäule, jo daß er ſtarb. — Ein ähnlicher Unfall trug 
ſich auf dem Dominium Karna zu, wo der Kutſcher Leſchnik in 
Folge eines Falles vom Wagen ebenfalls ſtarb. 

Wongrowitz, 18. Oktober. In der Hauptverſammlung 
des Han dwerkervereins erſtattete der Vorſitzende, Herr 
Bürgermeiſter Weinert, den Jahresbericht. Danach hat der 
Verein im erſten Jahre ſeines Beſtehens eine rege Thätigkeit 
entwickelt. Die Mitgliederzahl beläuft ſich auf 80. 

h Obornik, 18. Oktober. Vorgeſtern Abend gerieth 
der Vogt Plotniak mit dem Hofgänger Walewski in Joſephi⸗ 
nowo in Streit und verletzte den Walewski mit dem Meſſer 
derartig, daß W. geſtern früh ſeinen Verletzungen erla g. 
Plotniak, welcher Vater von neun Kindern iſt, wurde geſtern 
verhaftet. 

n Pleſchen, 18. Oktober. Geſtern Vormittag wollte der 
ruſſiſche Unterthan Szablewski die ruſſiſche Grenze an 
der Prosna bei Rokutow heimlich überſchreiten, da er ſich nicht 
im Beſitze einer Legitimationskarte befand. Von einem ruſſiſchen 
Grenzpoſten bemerkt, verſuchte er, das preußiſche Gebiet 
wieder zu erreichen, was ihm auch gelang. Doch erreichte ihn 
hier die Kugel des ruſſiſchen Grenz ſoldaten, die den etwa 
50 Jahre alten Mann, der von Außenarbeit in Deutſchland zu 
den Seinigen zurückkehren wollte, auf der Stelle tödtete. 

h Schroda, 18. Oktober. Ein eigenthümlicher Schüler⸗ 
ſtreik iſt in Grünthal ausgebrochen. Die Kinder der ſüdlich 
der Chauſſee Poſen⸗Wreſchen wohnenden Grünthaler beſuchten 
bisher die nur wenige 100 Meter entfernte Schule in Zaſutowo, 
in welcher ſie eingeſchult waren. Als im Vorjahre die Gemeinde 
Gierlatowo, in welcher eine neue Schule errichtet worden war, 
zu Grünthal zugeſchlagen wurde, begannen Verhandlungen, die 
die Einſchulung aller Grünthaler zu der nun im Orte befindlichen 
Schule bezweckten, um die Schulgemeinde leiſtungsfähig zu 
machen. Obgleich der Weg zu der Schule im Orte weiter und 
ſchlechter iſt, als nach Zaſutowo, die Betheiligten ſich aus dieſem 
Grunde einer Umſchulung auch widerſetzten, iſt dieſe nun doch 
verfügt worden. Die Kinder gingen am erſten Schultage nach 
den Ferien wie bisher nach Zaſutowo, wo ſie der Lehrer auch 
für den einen Tag noch aufnahm. Am zweiten Tage wies er 
ſie zurück, und jetzt beſuchen die Kinder gar keine Schule. Die 
Umgeſchulten haben ſich beſchwerdeführend an den Kultus⸗ 
min iſter gewendet. 

Stolp, 18. Oktober. Herr Landrath v. Schmeling, bis⸗ 
her in Stuhm, ließ ſich heute die Beamten des Landrathsamtes 
vorſtellen und übernahm ſeine hieſigen Amtsgeſchäfte. 

Schivelbein, 18, Ottober. Das Geburtshaus unſeres 
Ehrenbürgers Herrn Profeſſor Dr. Rudolf Virchow am Markt 
iſt wegen Baufälligkeit abgebrochen worden, um einem moderner 
Neubau Platz zu machen. 


— 


Serſchiedenes. 


— Bei dem Untergang eines Segelbootes des deutſchen 
Kriegsſchiffes „Gefion“ im Hafen von Kiautſchau Ende 
Auguſt, ertranken, wie ſ. Zt. berichtet, drei Matroſen. Ueber den 
Vorgang gehen dem „Geſelligen“ jetzt folgende nähere Nach⸗ 
richten zu: Leutnant z. S. Richter und vier Matroſen, welche 
ſich freiwillig dazu gemeldet hatten, machten Abends zwiſchen 6 
und 7 Uhr eine Segelfahrt in der Bucht. Gegen 7 Uhr als 
es ſchon ſtark dunkelte, kenterte plötzlich das Boot auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe. Sämmtliche fünf Inſaſſen waren geſchickt 
genug, an das kieloben treibende Boot heran zu ſchwimmen und 
ſich dort feſtzuhalten. Nach einiger Zeit faßte der Offizier 
den Entſchluß zur „Gefion“ zu ſchwimmen, um Hilfe herbei zu 
holen; er rief deshalb ſeinen Leuten zu, ſich bis dahin auf den 
Kiel des Bootes zu ſetzen. Die Matroſen befolgten dieſe Weiſung 
aber nicht, ſondern warfen ihre Kleider ab und verſuchten 
ſchwimmend das Land in der Nähe von Cap Evelin zu erreichen. 
Mittlerweile war Leutnant Richter, welcher ſich an einer Waſſer⸗ 
tonne des gekenterten Bootes hielt, von einem Privatboot in 
faſt bewußtloſem, erſchöpften Zuſtande aufgefunden worden und 
ſofort zur „Gefion“ gebracht. Es war jedoch unmöglich, hier 
etwas Näheres von dem Verunglückten zu erfahren, weil er 
längere Zeit bewußtlos lag. Da man aber ein Unglück vermuthete, 
jo wurden ſofort mehrere Dampfboote zum Abſuchen der 
Bucht beordert, desgleichen beleuchtete der große Schein⸗ 
werfer des Kreuzers die Bucht nach allen Seiten. Erſt am 
andern Morgen wurde ein Matroſe am Ufer beim Cay Evelin 
lebend aufgefunden. Dieſer hat nach ſeinen Angaben fünf 
Stunden geſchwommen, bevor er das Land erreichte, wo er von 
Chineſen aufgenommen und gekleidet wurde. Seine übrigen 


verſunken. 


drei Kameraden wären einer nach dent andern vor feinen Augen 
Beim Abgang der letzten Poſt waren weder die 


Leichen der drei Matrojen noch das Boot ſelbſt aufgefunden. 


Von der Abfangung des erſten Panzerzuges 


von Mafeking glebt der entronnene Führer der Spitzlokomotive 


in Londoner Blättern eine Schilderung. 


Danach beſtand der 


Panzerzug aus einem gepanzerten Wagen mit 15 Mann Be⸗ 
deckungstruppen, einem Waggon voll Munition, einem zweiten 


kurzen Wagen mit 
Menge Geſchoſſen. 


zwei ſchwecen Geſchützen und einer großen 
Bei Maribogo warnte ein Hauptmann der 


engliſchen Schutztruppe den Offizier, der den Zug kommandirte, 


die Buren ſeien auf der Linie. 


Der Offizier (Leutnant Nesbitt) 


bielt es aber für gerathen, unter allen Umſtänden zu verſuchen, 


ſeine Sendung durchzubringen. 


Es war Nacht. Die Spitz⸗ 


lokomotive, die einige 50 Schritt vor dem Panzerzug fuhr, ent⸗ 
gleiſte plötzlich. Der Lokomotivführer ſprang ab und zeigte ein 


rothes Warnungslicht. 


oil i Der Pa 
einige Schienen ausgebrochen waren. 


nzerzug hielt. Es fand ſich, daß 
Während der Lokomotiv⸗ 


führer bemüht war, mit der Winde die Maſchine wieder auf die 
Schienen zu bringen, eröffneten die Buren das Feuer, das ſie 
n bis der Tag anbrach. Die Lokomotiven wurden mit 

ranaten beſchoſſen, bis Leutnant Nesbitt die weiße Fahne 


aufſteckte. 


Die Munition blieb unverſehrt. 


Der Führer hatte 


während des Feuers flach auf dem Boden gelegen; er kroch nach 
dem Aufſtecken der weißen Fahne eine Viertelſtunde an der Bahn 
entlang und entrann. 

— Eine Glühlampe von 5000 Kerzen Lichtſtärke 
In der etwa 
ampe waren zwei Kohlenfäden parallel 


at in Amerika die Bryan Marſh Co. angefertigt. 


0 Centimeter langen 


Preis der 
genten werden mit 20 


nbeits markt. 


ewöhnlichen Zeile 15 Pfg. 


ſüdlich 


geſchaltet, deren Herſtellung den Hanptthyeil der etwa 4000 Mk. 
betragenden Herſtellungskoſten der Lampe in Anſpruch nahm. 
erforderte einen Betriebsſtrom von 236 Volt 
Energiemenge von 
Die einen 
fordernden gewöhnlichen Glüh⸗ 
Ampere oder Watt für eine 
Leider wurde die Rieſenlampe 
unbrauchbar, daß die Hitze der 


Die Lampe 
Spannung und 60 Ampere, 


15 Kilowatt, 3 Watt für eine Kerze Lichtſtärke. 
Betriebsſtrom von 120 Volt er 
lampen pflegen etwa 3,5 Volt 


Normalkerze zu verbrauchen. 


ſchon nach drei Nächten dadurch 


oder eine 


glühenden Kohlenfäden das Glas am Lampenhalſe erweichte. 


— Ein unbekanntes Thier iſt bis vor gar nicht langer 
Zeit das Pferd in der Inſelſtadt Venedig geweſen. 
die kleine Pferdebahn auf dem Lido angelegt wurde, ſoll es in 


Venedig Leute gegeben haben, 


die nie in ihrem Leben ein 


Pferd ſahen. Und in dieſer Stadt, in der es ſo wenig Pferde 
giebt, iſt ſoeben die erſte italieniſche Hufeiſenfabrik begründet 


worden. 


Dennoch liegt dem Unternehmen eine verſtändige Er⸗ 


wägung zu Grunde: die verhältnißmäßige Niedrigkeit des dortigen 
Arbeitslohns. Die Maſchinen für das neue Unternehmen wurden 
aus Belgien bezogen, wo auch venetianiſche Arbeiter in der 


Fabrikation unterrichtet wurden. 


Italiens Bedarf an Hufeiſen 


beläuft ſich auf jährlich 16 bis 18 Millionen. 


„— ARoſenölertrag in Bulgarien.] Die in Bulgarien 
während des Winters herrſchende große Kälte und die trockene 


Witterung des Frühjahrs hatte 


. Zt. zu Befürchtungen für das 


Ergebniß der diesjährigen Roſenölernte Anlaß gegeben. Da in⸗ 
deſſen während der Deſtillationszeit das Wetter ſehr günſtig war, 


ſo ergab ſich doch eine Mittelernte von etwa 2100 kg. 


Der 


Bevor 


Preis für feinſtes neues Roſenöl betrug 675 Mark für das 


Kilogramm. 


— [Trübe Verhältniſſe.] Sie beſitzen vier Töchter, wie 


ich ſehe, gnädige Frau. 
— Nein, leider nicht. 


Haben Sie denn gar keine Söhne? 
Nicht einmal — Schwiegerſöhne. 


Das iſt das Beſte auf der Welt, 

Daß Tod und Teufel nimmt kein Geld, 
Sonſt müßte mancher arme Geſell 

Für einen Reichen in die Höll. 


(Altd. Spruch.) 


ESTE 


unbedingt nothwendig! . 
fl. 2 U., Doppeln. 3,50 u., In allan feinen Parfümarlen, Drogerien auch In vielen Apotheken. 


DIE HAARE, 


2 Anzei en von Bermittelungs- 
Pfg. pro Seile berechnet. 


Männliche Personen 


Stellen-Gesuche 


Weil. z. jed. Zt. nur g. Hs. -u. Geſch.⸗ 
Perſon. jed. Stand. nach u. bitte um 
355 Aufträge. Frau M. Schwarke, 

önigsberg i. Pr., Altſt. Bergſtr. 28. 


Ein junger Mann 
23 Jahre alt, der polniſchen 


Sprache mächtig, mit 
Bud aden der die einfache 
uchführung, Wechſellehre, Kor⸗ 
xeſpondenz und kaufmänniſch 
echnen gründlich erlernt hat, 
ucht Stelle, gleichviel welcher 
ranche. Eintritt zu jeder Zeit. 
Off. u. W. G. 199 poſtl. Czar⸗ 
nikau bis zum 25. d. Mts. erb. 


Junger Mann 


a ken mit der doppelten 
uchführung und Korreſpondenz 
vertraut, ſucht von ſofort oder 
1. November Stell. im Komtor. 

Offerten unter Nr. 4103 an 
den Geſelligen erbeten. 

4137] Empfehle für Bahnhofs⸗ 
Reſtaurants, beſſere Hotels pp. 


ber⸗, Buffetier⸗ u. 


Servir⸗Kellner 
mit nur guten Beugnifien, bie 
auch Kaution ſtellen können. 
Für bieſige Stadt habe 
Verkäuferinnen 


und Kaſſirerinnen 
it guten Zeugniſſen von ſofort 
isponibel. 

W. Riemer, Agent, 
Graudenz, Langeſtraße 16. 


ſchöner 


Gewerbe u. Undustrie 


C. Mühlenwerkführer 


8 Jahre alt, kleine Familie, 
ucht, geſtützt auf langjährige 
eugniſſe, in einer mittlern 
andelsmühle, Stellung; bin m. 
der Müllerei der Neuzeit ver⸗ 
traut. Offerten unter Nr. 3981 
an den Geſelligen erbeten. 
J. Müllergeſ. 22 J., ev., Beſ.⸗S., f. 
t.i. kl. Waſſm o. Bauernm. u. Wkf 
All. i. Oſt -o. Wp. z. 1. Nov. 9. ſp., 115 
ba D. Off. a. E.Laſchins ki. Saalfel 
p. p. Adr. Mühl beſ. Brauſewetter. 


U 5 
Zieglermeiſter 
Jake v. Martini od. z. Früh⸗ 
ahr Stellung auf ein. Guts⸗ od. 
nderen Ziegelei. ©, iſt verh., 

5 alt un 


mit allen in ſein 
ach treffenden Arbeiten ſehr gut 
ertraut. Kaution kann nach Be⸗ 
lieben geitellt werden. 
ext. unter Nr. 3733 an den 
Geſelligen erbeten. 


C 
Ein tücht. Maſchiniſt 
elernt. Maſchinenſchloſſ, unverh., 
5 Stellg. z. 1. Novbr. Derſ. 
ſt mit ſämmtl. Maſchin. d. Neu⸗ 
zeit vertr., führt Reparat. ſelbſt 
auß u. kann ſeine Brauchbarkeit 
nachweiſen. Offerten nd zu 
richt. an „ 


Mühle, Kreis Wirſitz. (3976 


Landwirtschaft 


‚ alt, mit gedieg. Kenntn., 
Auß. pflichttreu, arbeitsfrend. 
un. muſtergilt. in jed. Bezieh., 
welch. auch dispon. kann, aus⸗ 
bi eichn. Rechner u. Korreſp., 


sch. e unverh. Landw., 


ucht ſofort od. ſpät. dauernde 
tellung als 


Juſpektor 
Rechnungsführer 
Sekretär 


i mäßig. Gehalt u. Jam. ⸗ 
fu. . N 
ade be, 


4061] Suche Stelle als 
Inſpektor 
od. Hofmeiſter von ſogleich 
oder ſpäter bei mäßig. An- 
ſprüchen. Off. u. W. M. 745 
nſ.⸗Ann. des Geſelligen, 
anzig, Jopeng. 5. 


Verheiratheter * 
Rechnungsführer 
Landwirth, ſucht zum 1. Januar 
1900 Stellung als Rendant, Rech⸗ 
nungsführer, Sekretär od. dergl. 
Mit dopp. Buchführung, Amts⸗, 
Guts⸗ u. Standesamts⸗, Pot, 
Ziegelei⸗„Mühlengeſchäften ꝛc.ſehr 
ut vertraut und im Beſitz beſter 
eugniſſe. Es wird hauptſächlich 
auf gute und dauernde Stellung 
xeflektirt. Meldung. briefl. unter 
Nr. 3757 a. d. Geſelligen erbet. 


Leiſtungsfähiger Unternehmer 


ſuchtFrühjahrsarbeit 


für Dampf» . Apparat. 
Offerten unter r. 3597 an 
den Geſelligen erbeten. 


"Lehrlingsstellen 
Suche für meine beiden Söhne 
eine Lehrſtelle 
6 Erlernung der Schloſſerei 
ei freier Station und guter Be⸗ 
handlung. Gefl. Offerten u. Nr. 
4032 an den Geſelligen erbeten. 


Offene Stellen, 
Bedeutende Bierdrud- 
Apparat Fabrik ſucht ae 
eignete, ſolvente 13402 
Vertreter. 
Off. erb. sub. H. S. 72 Rud. 
Mosse, Bernburg. 
4125] Für die private Gym⸗ 
naſialſchule zu Culmſee wird von 
ſofort ein wiſſenſchaftlicher 
Lehrer geſucht 


der evtl. ſpäter die Leitung der 


Anſtalt zu übernehmen hat. Be⸗ k 


fähigung in Latein, Griechiſch u. 
Mathem. oder Deutſch für mitt- 
lere Klaſſen. Gehalt 3000 Mark 
pro anno. Meldungen mit Zeug⸗ 


niſſen und Lebenslauf zu richten 


an den Vorſitzenden des Kurg⸗ 
toriums Sanit.⸗Rath Dr. Groß⸗ 
fuß, Culmſee. 

Ein tüchtiger, evang., jeminar. 
gebildeter 


Hauslehrer 


wird vom 1. November cr. zu 
er Knaben im Alter von 8 u. 
1 Jahren geſucht. 
Offert. unter Nr. 4030 an den 
Geſelligen erbeten. 


Bureauvorſteher 
der poln. Sprache mächtig, ſucht 
Rechtsanwalt Cohn, Thorn. 


Haupt⸗Agentur 
Graudenz für Lebens, Volksverſ.⸗ 
Hyvotheken ꝛc. iſt ſofort zu ver⸗ 

eben. Monats⸗Einnahme 50 Mk. 
ff. unt. Nr. 4053 an d. Geſelligen. 


Handelsstand 
Für die Provinz Oſtpreußen 


werden von einer der größten 
landwirtdſch. Maſchinenfabriken 

tüchtige Agenten 
gegen hohe Proviſion geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3677 durch den 
Geſelligen erbeten. 
2792] Für mein Hut⸗ u. Schirm⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einige tüchtige, polniſch 
ſprechende 

Verkäufer. 
Meldungen nebſt Angabe von 
Ge rs Are zu richten an 
alentin Ruſſak, Poſen.) 
4034] Suche per ſofort einen 
tüchtigen, älteren 
ungen Dann 

Materialiſt, der ein Geſchäft 
elbſtändig leiten kann. Nähere 
uskunft ertheilt 

E. Zorawski, Allenſtein. 


3352] Für meine Stabeiſen⸗ u. 


Eiſenkurzwagren⸗Handlung juche 
ich zum 1. Januar 1900 einen 
in der Branche firmen, älteren 
Herrn als 


Buchhalter 


der mit Korreſpondenzen und 
Buchführung völlig vertraut, 
elbjtändig arbeitet. Den Aner⸗ 
ietungen bitte Photographie, 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
dei ufügen. 

dolph Lietz, Dirſchau. 


Buchhalter 


mit doppelter Buchführung und 
Correſpondenz vertraut, von ſo⸗ 
gleich oder Prater für unjer 
Baugeihäft geſucht Gehaltsan⸗ 
ſprüche reſp. Zeugniſſe erbeten. 
E. & C. Koerner, 
Bütow i. Pom. [3845 
Baugeſchäft, Dampfſchneidemühle 
reſp. Tiſchlerei und Holzgeſchäft 
3847] Jüngerer 
* 5 
Verkäufer 
kath, findet ſofort Stellung bei 
Paul Steffen, Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektionsgeſchäft, 
Mehlſack. 


Einen Kommis und 
einen Lehrling 
gleich welcher Ronfeſſion, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht per 
ofort od er per 1. November 


ax Pinkus, Eiſen, Kohlen u. 
Baumaterialien, Mrotſchen. 


Verkäufer 

Chriſt, der polniſchen 
Sprache vollſt. mächtig, 
ſucht zum 1. November 
er. für ſein Manufaktur⸗ 
und Modew.⸗Geſchäft 
L. Neumann, Schwetz 
4 a. W. [3613 
“Perſönliche Vorſtellg. 

erwſcht. Station außer 
dem Hauſe. 


3198] Ich ſuche per 1. 

waaren- und Mehl ⸗Geſchäft 

einen tüchtigen, jüngeren 
Kommis 

welcher der polniſchen Sprache 

mächtig iſt, gute Zeugniſſe beſitzt 

und auch kleine Reiſen machen 

ann. 

Louis Cohn, Wollſtein, 
Prov. Poſen. 


Kommis 
mit beſcheidenen Anſprüchen, der 
den Einkauf auf dem Lande be⸗ 
forgen kann, wird von fojort 
für ein Getreide⸗Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten an 

Adolf Putzrath, Mehlſack 

in Oſtpreußen. 

42090] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen 

Verkäufer 
moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig. Gehaltsanſprüche ſind 
beizufügen. 

H. Meyers Wwe., 
Neuenburg Weſtpreußen. 


Gehilfe 14062 
der jveben ſeine Lehrzeit beend., 
wird per 1. oder 15. November 
verlangt. Perſönliche Vorſtellung 
und polnische Sprache Beding. 


R. Majewski, Bromberg, 
Kolonialwaaren u. Deſtillation. 
3856] Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche bei hohem Salair 
per ſofort reſp. 1. November 
zwei tüchtige . 
Verkäufer 
ar olniſchen Sprache mächtig. 
„ CEhrzanowski, Neuſtadt 
Weſtpreußen. 

Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 

4048] Für meine Reſtauration 
ſuche zum ſofortigen Antritt 
eventl. 1. November einen ſo⸗ 
liden, flotten, jüngeren, kathol. 

Verkäufer. 

Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig ſein, 
auch muß derſelbe Kaution 
hinterlegen können. 

S. Zagorski, Strasburg 
Weſtpreußen. 


Verkän 


unter gleicher Bedingung. 


N Ne. 
vember er. für mein Kolonial- 


4091] Ein jüngerer 


jr 


Allererſte 


Kleiderſtoff⸗Verkäufer 


die in großen Modewaaren⸗Geſchäften mit Erfolg 
thätig waren, wollen ſich unter Beifügung der Photo⸗ 
graphie, Zeugniſſe und Salairanſprüche meld 


ferinnen 


für unſere Damen⸗Koufektions⸗Abtheil. 
4075 
intritt per 1. November. \ 


Messow & Waldschmidt, Breslau. 


en. Ebenſo 


* 


3031] Für mein FKolonſal⸗ 
waagren⸗, Eiſen⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort oder 1. 
November einen treuen, zuver⸗ 
läſſigen, jüngern e 
Kommis. 
Julius Bzead.Driow en, 


Poſtort. 
3583] Zwei tüchtige 


verkäufer 


der polniſch. Sprache mächtig 
und mit dem Dekoriren von 
Schaufenſtern vertraut, ſuche 
für meine Modewaaren⸗ und 
Konfektions⸗ Handlung Den 
Offerten bitte unter Angabe 
der Gehaltsanſpr. Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
J. Schoeps, Neuenburg 
Weſtpreußen. 
4035! In meinem Kolonial⸗ 
wagren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft iſt die Stelle 
eines Gehilfen 
von ſogleich oder bald zu beſetzen. 
Bewerber, nur der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, 
im Beſitz guter Zeugniſſe, belieben 


0 unter Einreichung einer Ab⸗ 


chrift derſelben und Angabe 
mäßigſter Gehaltsanſprüche bei 
freier Stat. im Hauſe zu melden. 
Perſönliche Vorſtellg. bevorzugt. 
O. Hirschfeld, Culm a. W. 
Tüchtiger 
junger Mann 

findet in meinem Eiſen⸗ und 
Kolonialwaaren ⸗Geſchäft per 
1. November Stellung. Auch die 
polniſche Sprache erforderlich. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl. 
Offerten unter Nr. 3829 an den 
Geſelligen erbeten. 

3807] Für m. Kolonialwgar.⸗ 
Delikateß⸗ u. Stabeiſen⸗Geſchäft 
ſuche ich von ſofort oder zum 
1. November einen tüchtigen 


Verkäufer 
welcher auch mit der Buchführg. 
vertraut ſein muß, ſowie der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Paul Kempe, Bütow : Pom. 

3785] Suche per ſofort einen 
durchaus tüchtig, ſtrebſ., ſoliden 
Gehilfen 
katholiſch, auch der poln. Sprache 
mächtig, ber ſich gleichzeitig dazu 
eignet, die Platzkundſchaft zu be⸗ 
ſuchen. Off. mit Gehaltsanſpr. an 
St. Raczkowski, 
Inowrazlaw, Markt Nr. 9. 
3723] Zum ſofortigen Eintr. 
ür mein Schankgeſch. ſuche einen 

üngeren, kautionsfähigen 
Kommis 

der poln. Spr. vollkomm. mächt., 

gegen Gehalt u. Umſatzproviſion. 
S. Simon, Thorn. 


3710] Für mein Material», Ko⸗ 
lonial⸗, Schank⸗ u. Eiſenwgaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 15. Novbr. 
er. einen tüchtigen 
jungen Mann. 
M. Caspari, Gr.⸗Konarzyn 
Weſtpreußen. 
38871 Per ſofort tüchtigen 
Verkäufer 
18 bis 22 Jahre alt, Chrtft, bei 
utem Gehalt u. freier Station 
— Hauſe. Offerten mit Bild an 
Max Wieſner, Manufaktur, 
Modewaaren und Konfektion, 
Krieſcht. 

Einen Manufakturiſten, ſow. 
mehr. Materialiſt. z. ſofortig. u. ſp. 
Eintritt ſucht im ne e J. Kos⸗ 
lowski, Danzig, Heilige Geiſtg. 811. 


Für m. Delikateß⸗, Kolonial⸗ 
u. Eiſenw.⸗Geſchäft ſuche per 1. 
Januar 1900 einen tüchtigen, 
älteren jungen Mann 
der ſelbſtändig disponiren und 
Pr meiner Abweſenheit das 
Geſchäft leiten könn. muß. Poln. 
Sprache Bedingung. Offerten 
(nur mit Gehaltsangabe berück⸗ 
ſichtigt) unter Nr. 3974 an den 
Geſelligen erbeten. 


3753 ür meine Reſtauration 
u. Deſtillation b enn möglichſt 
ſofortigem Antritt einen tüchtig. 

jungen Mann 
evg. Religion. Rob. Seifert's 
Wwe., Kreuz (Oſtb.) 
4007] Einen jüngeren 


8 5 
Kommis u. Lehrling 
ſuche für mein Deſtillations⸗, 
Kolonial- und Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft per ſofort oder 1. Ja- 
nuar 1900. 
Leonhard Freyer, 
Bahnhof Neuſtadt a. Doſſe. 


4038] Für mein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
en Offerten bitte die Ge⸗ 
haltsauſprüche bei vollſtändig 
freier Station wie Abſchrift der 
Zeugniſſe beizufügen. 
Jacob Schleſinger, 
Krotoſchin. 


4037] Für mein Manufaktur⸗ 


waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft 
ſuche ich per 1. November zwei 
tüchtige PR 
Verkäufer 
Srael., welche ich Dekoriren v. 
chaufenſtern bewandert ſind. 
M. Samuelsdorff, 
Wattenſcheid in Weſtfalen. 
KN NRNAN INN 
4025] Jüngerer 
Kommis 8 
% tüchtiger Verkäufer, der 
polniſchen Sprache 
% mächtig, jofort oder per * 
1. November geſucht. 
Eventuell auch 4 
Volontär. 
C. Roſenthal, N 
M 70 
onfektion, 
Liebemühl. 

4050] Für mein Kolonial- 
waarengeſchäft ſuche ich per ſo⸗ 
fort oder 1. November einen 
tüchtigen, flotten 

Verkäufer. 

Gefl. Offert. mit Bild erbittet 
Arnold Nahgel Nachfl., 
Emil Ruttkowski, Danzig. 
3701] Für mein Stabeiſen⸗, 
Galanterſe⸗, Glas⸗, Porzellan- u. 
Kurzwaaren » Geichäft 5 ich 

per 1. reſp. 15. November 

1 tücht. Verkäufer. 
Meld. mit Zeugnißabſchr. u. Ge⸗ 
e chen erbittet 

Paul Heinrich, Wormditt 


Oſtpreußen. 
3882] Ein gewandter 


Verkäufer 
Manufakturiſt, der polniſchen 
Sprache mächtig, e ünftige 
Stellung b. H. M. Wolffheim, 
Pr.⸗ Stargard. 


40171 Für mein Medizinal⸗ 
Drogen ⸗Geſchäft ſuche per 
1. Novbr. er. einen tüchtigen, 
jüngeren Gehilfen. 
F. Goral ski. Anger burg. 
Gewerbe Industrie 
3635] Suche per 1. November 
einen 
62 Platzmeiſter 
r die Dampfſchneidemühle. 
M. Lvon, Freyſtadt Wenbr, 
De 
4059] Ein tüchtiger 
Schriftſetzer 
ndet ſofort Stellung bei 
duard Quatz, Kbulgeverg 
i. Pr., Vord. Vorſt. 32, 
3643] Ein tüchtiger 
Buchbindergehilſe 
findet vom 15. November oder 
früher Stellung bei 
Guſtav Wilke, Briefen Wpr. 
4115] Einen Buchbindergeh. 
für dauernde Stellung, ſucht 
A. Figurski, Danzig. 
0 Ein junger, aber tüchtig. 
0 


Uhrmachergehilfe 
wird leich oder 1. Novbr. ver⸗ 
langt. Gehalt 35 bis 40 Mk. bei 
freier Station. Stellg. dauernd. 

Carl Caſtelli, Uhrmacher, 

Konitz. 


Tücht. Glaſergehilſen 


finden ſofort dauernde Post 


lung be 3689 
. Sablewski, wur 9. 
Kunſt⸗ u. Bauglaferei, 


40] Ein tüchtiger 
Barbiergehilſe 
findet dauernde und angenehme 
Stellung bet 
Rudolf Schultz Schulitz a. Wchſ. 


Daſelbſt kann auch ein ordent⸗ 
licher Lehrling ſofort eintreten. 


Ein Barbiergehilfe 
kann von ſofort eintreten bei 
A. Steinert, Oſterode Opr. 
40861 Ein junger a 
Friſeurgehilfe 
kann ſofort eintreten bei 
Joh. Golecki, Zoppot, 
Seeſtraße 5. 
Barbiergehilſen 
ſucht von ſofort 14066 
F. Kaſtner, Thorn, 
Wilhelmſtadt. 


Jung. Barbiergehilf. 
ſucht von ſogleich F. K 
Graudenz, Getreidemarkt 15. 
4067] Suche einen tüchtigen, 
nicht zu jungen 
Konditorgehilfen 


von ſofort. 8 
Cafs Kolberg, Marienwerder. 


Konditorgehilfe 
v. ſofort oder 1. Novbr. geſucht, 
welch. ſelbſtändig arbeiten kann, 
auf dauernde Stellung. [4063 
H. Luxat, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 87. 


Durchaus tüchtiger 


Konditor 


wiſchen 25 bis 30 J., bei hohem 
ehalt zum 1. November geſucht. 
Nur 1. Kraft wird reflektirt. 
Zeugniſſe einzuſenden an 
F. Ligowsky, Elbing. 
4000] Brauche von ſofort einen 
tüchtigen. 
Bäckergeſellen 
en die Ofenarbeit beſorgen 
uß. 

F. Czipull's Wwe., 
Roſenberg Weſtpreußen. 
Ein. Malergehilſen 
verlangt Pe [3199 


obs, 
Callies in Pomm. 


4068] Mehrere ordentliche 


Malergehilfen 


Faden noch U Den 715 Be⸗ 
äftigung von ſoglei € 

> . Warbafowsti . 
vormals Moſer, Allenſtein. 


Ein. Tiſchlergeſellen 


und zwei Lehrlinge 
ſucht W. Reiter, Liſſewo. 


tüchtig 
0 

n Hol 
1 
rbeit 
Möbel! 


mit B. 
zeug f 


7 
4096 


ordent 


elernt 
ührut 
ver ſof 


— 
EREIH 


€ 
lott 
läſſige 


ſtyr. 


c — — —— — — —— 


Tächt.Tiſchlergeſellen 


. ſof dauernde Beihäftig, bei 
„ J. Müller, Elbing Wyr., 
Bau⸗ und Kunſttiſchlerei mit 
Dampfbetrieb. 64 
3680 Drei tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
nden von ſofort dauernde Be⸗ 
chäftigung bei hobem Lohn bei 
beoftet Lieznerski, Löbau 
Weſtpreußen. 
3883] Ein x 
Tapezierergehilſe 
tüchtig. Polſterer u. Dekorateur, 


ein Drechsler 
n Holzdrehvank mit Dampfbe⸗ 
Bette, ſtellt ſofort für dauernde 
rbeit ein. 
G. Boltenhagen, 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, 
Pr.⸗Stargard. 


4070] Ein tüchtiger 
Sattlergeſelle 
udet dauernde Beſchäftigung 


el E. Schachſchneider, 
Sattlermeiſter, Rieſenburg. 


3973] Suche zwei 
Schneidergeſellen 
er ſofort auf Halbſtück oder auf 
vochenlohn, für mein Garde⸗ 

robengeſchäft nach Maaß. 
S. Lenzner, Stuhm Weſtpr. 


3987] Tüchtige 
Schneidergeſellen 
ür dauernd auf nur feine Ar⸗ 

eit verlangt - 
J. Korn, Schneidermeiſter, 
Callies in Pommern. 
3992] Ein 
Stell machergeſelle 
lin von ſofort Beſchäftigung 
ei G. Wo pp, 
Wiewiorken, Kr. Graudenz. 
3342] Tüchtiger 
Stellmacher 


und zuverläſſiger, energiſcher 


Geſpannwirth 
ge n Lohn und Deputat 


geſucht. 

Ziegeleibeſitzer C. Majewski, 
Strasburg. 

4135] Zwei tüchtige 


Schloſſer 


5 bei hohem Lohn zu 
ojortigem Antritt geſucht. 
Zuckerfabrik Melno. 
Zwei Klempnergeſellen 
„und zwei Lehrlinge 
können gleich eintreten bei [4060 
E. Lewinsky, Klempnermeiſter, 
Graudenz, 


3314] Suche von Martini 


einen Schmied 
leichzeitig eine Lokomobile 
u leiten verſteht und Wirth⸗ 
197 vertreten muß, bei hohem 
Lohn und Deputat. 


S. Leyſer, 
dermaunsdo ef per Culmſee. 
Einen ev. Schmied 


mit Burſchen und eigenem Werk⸗ 
zeug ſucht zu Martini d. 33. 
Dominium Gr.⸗Jablau 
4096] bei Pr.⸗Stargard 


Ein Schmiedegeſelle 
der ſeine Lehrzeit vor kurzem 
beendet hat, wird zu Martini 
geſucht. 14010 

Sole mhiewski, Schmiedemitr. 


in Bartoczewitz b. Plusnitz. 


Zwei Geſellen und 
zwei Lehrlinge 


finden ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 3921 
Schmiedemeiſter Wiezorreck, 
x Nikolaiken Oſtyr. 
3825] Ein tüchtiger und mit 
guten Zeugniſſen perſehener 
. Schmied 
elcher auch eine Dampfdreſch⸗ 
maſchine zu führen verſteht, 
ndet zu Martini d. Is. Stellg. 
Im. Sternberg b. Culmſee. 


3804] Ein 1mverbei "5 
ordentlicher nverheiratheter, 


Maſchiniſt 


Nee 1 wird zur 
rung eine reſcha 
ver ſofort geſucht. ſchapparats 


A. Schwer dtner, 


der 


Koſchlau, Babnkin 
jofort fü 
ampfbrennerei in Abl 
Aottow einen tüchtigen, zuver⸗ 


ZIP Le Ft ye 
4 title D b. u 


läſſigen 


eizer 
ae Heiz 
erſehen muß, bei hohem L 

nd dauernder Besch baun n 

Scheinmann, Jobannisburg 

—. Oſtpreußen. 

3627] Suche per ſofort einen 
„er eizer 

er gelernter Maſchinenſchl 

ein muß, Schmlebsarzeltic ger 
g,'blag verſteht. Offerten at 
ngabe der Gehaltsanſprüche 
bei freier Wohnung, Beleuchtung 
und Beheizung ſind zu richten 
an imon Blum, 
Dampfmühle Samter. 


Ein tüchtiger Heizer 
ird zu einer ſtationären 20pfd 
ampfmaſchine von ſofort ger 
ucht. Offerten nebſt Gehalks⸗ 

anſprüchen ſind unter Nr. 3868 

an den Geſelligen zu richten. 


4095] Einen unverheirath. 


chmied 


welcher 
führen — Toreikömafhine zu 


Marienſee bei Dt.⸗Krone. 


ugleich auch die Maſchine 


4006] Rittergut Birkenfelde 

bei Inin (Bromberg) ſucht für 

1. April n. J. 

o verheirath. Schmied 
mit Geſellen und 


Lehrling 
der Dreſchmaſchine führen kann 
und bereits auf größerem Gute 
tbätig war, 


2) verheirath. Schäfer 
mit Knecht 
oy verheir. Stellmacher 
mit Lehrling. 
4003] Ein jüngerer, tüchtiger 
Müllergeſelle 
findet als Zweiter dauernde 
Stellung bei 


Lenz, Waſſermühle Groß⸗ 
Kommorsk, Bahnſt. Warlubien. 


Ein Müllergeſelle 
kann fof. eintr. bei 8 Mk. Lohn 
und Station. Mühle Hertels⸗ 
aue bei Buchthal (Neumark). 

3795] Unverheiratheter, jüng. 


Müllergeſelle 
am jofortigen Antritt geſucht. 
Mühle Carlsbach bei Wirſtitz 
3820 Einen jüngeren, fleißig. 
Müllergeſellen 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
Schloßmühle Gilgenburg. 
3923] Ein ordentlicher, tücht. 


Müllergeſelle 
findet von ſofort dauernde Stel⸗ 
lung, Jagdliebhaber bevorzugt. 

Daſelbſt kann auch ein 
Lehrling 
eintreten in Rudolfsmühle 
b. Göttchendorf, Kr. Pr.⸗Holland. 

40051 Einen zuverläjfigen 

Müllergeſellen 
bei Anfangsgehalt von 30 Mark 
den Monat, ſucht Mühle 
Schwetz, Kreis Graudenz, von 
ſofort. 

Kühnbaum, Werkführer. 
3993] Suche von ſofort zwei 
tüchtige 5 
Müllergeſellen 


gute Schärfer, für Dampfmühle 


Dt.⸗Eylau. 
Anhuth, Werkführer. 


P. 
40951 Ein tüchtiger, ſolider 


Feilenhauergeſelle 
findet lohnende und dauernde 
Beſchäftigung bei 
PaulRuſch, Feilenhauermeiſter, 

Königsberg i. Pr., 
Wagnerſtr. 29. 


Zimmerleute 
ſucht ſofort bei ſehr hohem Lohn 
und dauernder Beſchäftigung 
E. Gerndt, Zimmermeiſter, 
Loebau Wpr. [4001 
Ein tüchtiger 8 
Zieglermeiſter 
[ie Dampf u. Handbetrieb, kann 
ofort eintreten. Offerten briefl. 
unter Nr. 3667 a. d. Geſell. erb. 
1 Ringofenb., 1 Brenner f. Kaſſler⸗ 
öfen, 1Brenn. f. 4 Falzziegelöfen m. 
überſch. Flamme, 2 Setzer für Falz⸗ 
ziegeln, Lohn 100 b. 120 M. monatl. 
od. Akk., fern. 30 eingearb. Ziegelei⸗ 
arbeit.f. Winterbet., Verd. v. 3 Mk. 
ab, Koſt u. Log. auf d. Ziegel. ferner 
verg. ich 1 Ringofenbetr. u. 1Preß⸗ 
betr. im Akk. Reimann, Ziegler⸗ 
meiſter, Bonenburg Weſtfalen. 
rei 
3803] Suche zum 1. Novem⸗ 
ber einen evangeliſch., tüchtigen 
Hofbeamten. 
400 Mark 2 a. Gehalt exkl. 
Wäſche und Betten. 
Kilbach, Rittergutsbeſitzer, 
Rakowitz bei Weißenburg Wpr. 
4021] Für ein 2000 Morgen 
großes Brennereigut wird ein 
tüchtiger, evangeliſcher 
Inſpektor 
geſucht. Gehalt 500 Mk. An⸗ 
tritt ſogleich. Off. mit Zeuguide 
u 


3331] Von 
anſtändiger 


Wirth ſchafts beamter 
geſucht. Vorſtellung erwünſcht. 
Gehalt 300 Mark. 

Miske, Luſchkewo bei Pruſt. 


Ein Gärtner 
der ſeine Befähigung durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet 
zum 1. Januar oder ſpäter Stel- 
lung in Gergehnen bei Saal- 
feld Oſtpreußen. 14026 
3110] Ein unverheiratheter 
Gärtner 
der zugleich Jäger iſt, wird von 
ſogleich geſucht in Lippau per 
Skottau Oſtpreußen. 
2371] Auf Dom. Grodziezno 
bei Montowo wird vom 1. Ja⸗ 
nuar 1900 ein fleißiger, ordent⸗ 
licher und beſcheidener 
Gärtner 

geſucht, der auch ein kleines Ge⸗ 
wächshaus verſehen und mit der 
Bienenzucht vertraut ſein muß. 

3414] Ein junger l 

Gärtnergehilfe 

findet von ſofort Stellung bei 
gutem Lohn bei 

Frau Baronin v. Seydlitz 
_ anf Winiec, Kreis Mogilno. 

4005] Ein verheiratheter 
Meier oder Meierin 


wird bei ca. 90 Kühen von ſo⸗ 
fort ev von ſpäter geſucht. 
Meldungen an Dom. Linde⸗ 
nau bei Usdau Oſtur. 
4071] 


gleich wird ein 


Suche von ſofort oder 
zu Martini einen tüchtigen 
Uẽnterſchweizer 


mit Gehilfen, und einen 


Inſtmann 
bei hohem Lohn und Deputat. 
Johann Strobel, 
Zakrzewo bei Kl.⸗Czyſte. 
1401] Suche von ſofort bis zum 
1. November einen nüchternen 
2 2 
Schweizer 
bei ca. 50 Stück Rindvieh. 
Guſtav Brunk, e 
Goscieradz b. Crone a. d. Br. 
3481] Auf Dom. Gawlowitz 
bei Rehden finden zu Martini 
einige Familien 
mit Scharwerkern Stellung. 


Tücht Oberſchweizer 


bei 60 Kühen ſucht, Vorſtellung 


erwünſcht. Ziehm, Lieſſau 
3684 bei Dirſchau. 
3858] Suche ſofort eventuell 


11. November einen 


Stallſchwei zer 
zu 30 Kühen und 20 Jungvlieh. 
O. Wulff, Kl.⸗Nebrau, 
Station Sedlinen. 


Einen Unterſchweizer 
(Berner) ſucht 13937 
J. Müller, Oberſchweizer, 
Priorau b. Raguhn in Anhalt. 
36971 Suche von gleich einen 
Oberſchweizer 
der 50 Kühe und 50 Stck. Jung⸗ 
vieh übernimmt. Zahle 30 Mk. 
Kühe, 15 Mk. Jungvieh p. Jahr 
und Nebengaben. Meldg. an 
v. Bieberſtein, Roſoggen 
Oſtpreußen. 


ein tüchtiger Schäfer 
ein unverheiratheter 
Stellmacher 


ein Vorreiter. 
Dom. Scherokopaß 
4046] bei Wrotzlawken. 


Schweizer 
zum 1. Januar bei ſeſtem Lohn 
und Deputat geſucht. 14094 
Dom. Gr.⸗Klonia, Kr. Tuchel. 
4101] Ein verheiratheter 

Kuhmeiſter 
für 30 Stück Milchvieh und ca. 
20 Stück Jungvieh, wird bei hoh. 
Lohn und Deputat von ſofort 
DD hi in Dom Ba n 


4099] Ein verheiratheter, gut 
empfohlener 
Kutſcher 

evangeliſch, in Lubianken bei 
Heimſoot (Bahnſtat. Culmſee), 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
erswünſcht. 

41081 Suche per ſof. oder ſpät. 


einen Unterſchweizer 
od. kräft. Lehrburſch. Gute 
Behandlung u. bob. Lohn zugeſ. 
Rubin, Oberſchweizer, 
Kl.⸗Schönwalde, Poſt Gr.⸗Schön⸗ 
walde, Station Wiederſee Wpr. 


Hofmeiſter 
der Stellmacherarbeit beritebt, 
gleichzeitig jede Arbeit mitmach. 
muß, wird bei hohem Lohn und 
Deputat von Martini d. J. oder 
auch ſpäter geſucht. Nur münd⸗ 
liche Meldung wird berückſichtigt. 
Haagen, Schönwieſe 
bei Altfelde. [4045 


Ein Kuhmeiſter 
welcher die Wartung und Milch. 
von ca. 80 Kühen übernimmt, in 
Lubianken b. Heimſoot (Bahn⸗ 
ſtation Culmſee) geſucht. Perſön⸗ 
liche Boritell. erwünſcht. 14100 
3150, &ejucht wird zu Martini 
d. J. ein zuverläſſiger 


Kuhfütterer oder 


Schweizer 
zu 50 Stück Rindvieh, ebenſo ein 
verheiratheter 


Pferdekuecht. 
J. Kant, — 
Wudzinnet bei Klahrheim. 
Ein. Kuhmeiſter od. 


Schweizer 
mit zwei Gehilfen ſucht zu 
Martini Adl.⸗Neudorf bei 
Jablonowo 4024 
4051] Geſucht zu Martini d. 
Is. ein verheiratheter 


Leutewirth 


und ein lediger, zweiter 


Beamter 


zur Beauſſichtigung der Ge⸗ 
ſpanne. Meldungen und Zeug⸗ 
nißabſchriften erbittet 
Fiſcher, Lindenhof bei 
Papau, Kreis Thorn. 


3894] Neuhoff bei Hoch⸗ 
Stüblan Wpr. ſucht zu Martini 
einen erfahrenen 

Schäfer 
auf kleine Echäferei, bei hohem 
Lohn und Deputat. 
Ee ( 7 2] 


Bo Suche zu Martini zwei 
verheirathete 
Knechte 


ohne Scharwerker bei hoh. Lohn 
und Deputat. 
Breuſt, Dubielno 
bei Wrotzlawken. 


3866] Dom. Schwetz bei 
Pokrezydowo, Kreis Strasburg, 
ſucht von Martini einen ver⸗ 
heiratheten 


Kutſcher 


mit Stalljungen, einen 


Kuhmeiſter 


und drei 


Brennerei⸗Knechte 
bei hohem Lohn und Deputat. 


4 Arbeiterfamilien 
mit Scharwerkern, bei gutem 
Lohn u. Deputat, ſucht zu Martini 
Dom. Falkenburg 

b. Maximilianowo, 

Kreis Bromberg. 


Verschiedene.” 


Schadtmeiiter 


mit mind. 30 Leuten 
möglichſt Italiener, für mehrere 
Bahnbauten geſucht. Meldungen 
zu richten an die „Continentale 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ u. Betriebs⸗ 
Geſellſchaft, Berlin“, Sommer- 
traße 5. 14058 


Biergeſch äft ſucht ſofort evang. 
erheiratheten 


Meuſchen 


d. nüchtern u. zuverläſſig, mit 
Arbeitern u. Kunden umzugehen 
. Führung d. Bücher verſteht. 

Offert. mit ſelbſtgeſchriebenem 
Neknslauf unter Nr. 3657 an 
nei Geſelligen erbeten. 


Unverh. Diener 
große Herrſchaft in Weſtpr. 
1. November cr. geſucht. 

'eldungen mit Zeugnißab⸗ 
ften und Bild einzureichen 
r Nr. 3708 an den Geſellig. 


521 Suche zum 1. November 
nen Hausmann 


einen unverheiratheten 
Kutſcher 

er leſen und ſchreiben kann, 

ein Biergeſchäft. 

ngl, Tivoli, Graudenz. 


20- bis 30 
Steinſchläger 
Schlagen von Bord⸗ und 
erſteinen sede 


[3659 


können jich ſofort melden 
Banitelle Willenb 9 bei 
enburg. 13873 


Steinſchläger 


ſofort Beſchäftigung. Zu 
n bei Kuffeber kt 14119 


el, Strasburg Wpr. 


mit guter Handſchrift, kann ſich 


Einen Lehrling 


Lehrlingsstellen'| 


Ein junger Mann 


zur Erlernung der Buxeauarbeit. 
in einem Baugeſchäft melden. 
Eintritt ſofort. 

Meldg. unter Nr. 4121 an den 
Geſelligen erbeten. 


Gärtnerlehrlinge 


unter guter Behandlung und 
tüchtiger Ausbildung können 
eintreten. 


noch 
13999 
Schloßgärtnerei Gr.⸗Jauth, 
b. Roſeu berg Wpr. 
Ein Kellnerlehrling 


wird geſucht. 14039 


E. Harwart, Kaſino, Elbing. 


Einen Lehrling 
oder Volontär, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche für mein 
Manufakturwaaren⸗Geſch. Sonn⸗ 
abends nu. Feiertage geſchloſſen. 
41051 S. Zellner, Oſtrowo. 
4009] Suche von ſofort für 
meine Waſſermühle 


einen Lehrling. 
Steller, Chelsczonka, 
b. Goldfeld. 


mit guter Schulbildung, 
zum pa Antritt 

K. Kallmann, Argenau, 
Dampfmühle u. Getreidegeſchäft. 


ſucht 


3228] 


mit guter Schulbildung, 
lichſt bald. 


3410] Teirting le . 


uttrW 
Draeger!sKondit. Jnowrazlaw. 


3777] Einen . 
Kellnerlehrling 


zum baldigen Antritt ſucht 


Appolt's Hotel, Soldau 
Oſtvreußen. 


Apotheker⸗Lehrling 


aus guter Familie, zum 1. Oktbr. 
649 


eſucht von 16493 
pothekenbeſitzer A. Scheurich, 
Memel. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, ſuche für 


mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft p. 1. Okt. d. 38, 
Emil Priebe, Dirſchau. 
3968] Suchen für unſer 
Dampfſägewerk einen 


Lehrling 


mg; 


Honig & Lenz, 
Prechlauermühle 
bei Prechlau Weſtpreußen. 
E. Lehrl. d. Lnſt hat, d. Konditorei 
zu erlernen, kann unt. günſtigſten 
Bedingungen bei vollſt. freier 
Station, Wäſche u. Kleidung ſof 


eintreten in der Konditorei von 
A. L. Reid, Inh.: Julius Hein⸗ 
nold, Bromberg. 


13953 


Zwei Lehrlinge 


ſucht ſofort Medieinal⸗Drogerie, 
Biſchofsburg. [3764 


St ellen:Gesu 0 hei 


Mehr. junge Damen 


w. dopp. Buchf. ꝛc. gründlich er⸗ 
lernt h., bitten um Stelle gegen 


Frauen, Mädchen. 


welche der polniſchen 


waarengeſchäft 


3983] Eine tüchtige 
Verkäuferin 
Sprache 
mächtig iſt, wird für Material- 
: und Hotel von 

ſofort geſucht. 
M. Kranz, Mogilno. 


beſcheld. Honorar. Offert. unter 3I © Er 
Nr. 3977 an den Geſelligen erb. 2 S 
Eine junge, geb. Stütze, in Verkäuferin 


allen Zweigen eines Haushaltes 
erfahren, ſucht anderweitiges 
Engagement von ſofort od. ſpät., 
am liebſten auf größerem Gute. 
Gefl. Off unt. A. B. poſtlagernd 
Saalfeld Oſtpr. erbeten. [4085 


Anſpruchsloſes, gebildetes 


9 chen 


Maid 


(21 3.) an wirthſchaftl. Thätigkeit 
gewöhnt, ſ. Stell. b. ält. Ehepaar, 
m. Fam.⸗Anſchl. Gehalt n. Ueber⸗ 
einkunft. Offert. unt. Nr. 4078 
an den Geſelligen erbeten. 


Konzeſſ. Erzieherin 
moſ., ſucht Stelle. Offerten sub 


B. 310 an Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


für mein 


Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Geſchäft. Gehalts⸗Anſprüche und 
Photographie erwünſcht. 

G. Iitklau, Graudenz, 
Getreidemarkt 19. 


Tüchtige. gewandte . 
erſte Verkäuferin 


der Schuhbrauche find. bei hoh. 
Gehalt u. freler Station dauernd. 
Stellung. Antritt per 1. Novbr. 
b. 1. Dezbr. er. Offert. m. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie zu 
richten an die Filiale der 
Deutſch⸗ Amerik. Schuhfabrik, 
b 4 [4043 


m. b. i 
Stettin, Breiteſtraße 35. 
UU = . = 


Geb., anſpr. Mädd., 27 3. alt, 
(Lehrerwaiſe), bew. i. Schneiderei 
u. Wirthſchaft, ſucht u. beſch. Anſp. 
Stell. zur ſelbſt. Führung einer 
klein. Wirthſch. od. als Stütze d. 
Hausfr., am liebſt. in e. Forſth. 
Fam.⸗Auſchl., gute Behandl. erw. 
Meld. u. Nr. 4077 a. d. Geſellig. erb. 


Geſucht einfaches, tüchtiges 
— 2 2 
Kinderfräulein 
evangl., zu drei kleinen Kindern 
aufs Land. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften, Photographie und 
Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 3897 
an den Geſelligen erbeten. 
Gebildetes, evaugeliſches 612 
Fräulein 
in der Kinderpflege erfahren, 
das kochen, plätten, wenn mög⸗ 
lich auch ſchneidern kann, wird 
als wirkliche Stütze der leiden⸗ 
den Hausfrau bei Familienan⸗ 
ſchluß geſucht. : h 
Gefl. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften ſowie Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbitte unter Nr. 4088 
an den Geſelligen einzuſenden. 
Für ein Schreib⸗ und Galan⸗ 
terlewaarengeſchäft wird per ſo⸗ 
fort eine fleißige und tüchtige 
Verkäuferin 
geſucht. Offerten nebſt Photo- 
graphie und Gehaltsauſprüchen 
unter Nr. 2856 an den Geſellig. 
erbeten. 


Cine Verkäuferin 


für Konditorei und Feinbäckerei 
geſucht. Offerten ſind mit Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Photographie 
einzuſenden an [4106 
F. Ligowsky, Elbing. 


Suche vom 1. November eine 


Skitze der Hausfrau. 


Dieſelbe muß in allen Zweigen 
der Wirthſchaft vertraut ſein. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Briefe 
bitte unt. O. M. poſtl. Strelno, 
Prov. Poſen, zu jenden. [3834 


3 
— 
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3765] Eine tüchtige Ber: 
känferin für Materialw. und 
Reitaurant, k. ſich v. gleich meld 
G. Nährke,Peitſchendorf b. Sensbg 

3805] Suche zum 1. Novem⸗ 
ber cr, eine = 2 

Kaſſirerin. 
Joh. Rahn, Stutthof. 

3499] Für unſer Kolonial⸗ 
wagren⸗, Delikateß⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuchen wir eine 

Kaſſirerin. 
Wollſtein & Co., Nakel Netze 
4097] Ein anſtändiges 

Mädchen 
moſaiſcher Religion, welches mit 
Wäſchenähen ſowie Handarbeit 
vertraut iſt, findet als 

Stütze 

der Hausfrau fürs Land dauernde 
Stellg. von ſogleich od. ſpäteſtens 
zum 15. November. Den Offert. 
bitte gleich Gehaltsanſpr. beizuf. 
J. Margolinskp, Gaſthausbeſ., 
Kukukswalde p. Paſſenheim Opr. 


3500] Von ſogleich ſuche ein 
nicht zu junges, anſtändiges, ev. 
Mädchen 
als Stütze, das firm in der 
Hotel⸗Küche iſt, die Leitung der 
Wäſche übernimmt, plätten und 
etwas nähen kann. Aas eil 
ſowie Gehaltsanſprüche ſind ein⸗ 
zuſend. Frau Helene Nicolay, 

Mrotſchen. 


3674] Suche ſofort eine erfahr 


Wirthin 


die gut kochen kann. Anfangs⸗ 
gehalt 200 Mark. Zeugnißab⸗ 
ſchriften bitte ich einzuſenden. 
Frau Dorothea Richter, 
Eckartsberge dei Dt.⸗Krone. 


2004] Als Stütze 

wird vom 11. November ein an⸗ 
ſpruchsloſes Mädchen vom Lande, 
das kochen kann und zeitweiſe 
mitmelken, auch häusliche Krbeiten 
thun muß, geſucht. Zeugnißab⸗ 
chriften und Gehaltsauſprüche 
itte den Meldungen beizufügen. 
Frau Gutsveſitzer C. Wilhelm, 

Altweichſel bel Dirſchau. 


3998] Suche zum 1. November 
ein junges Mädchen 
zur Stütze im Haushalt und zur 
Bedienung der Gäſte. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
E. Krauſe, Gaſthaus zur Linde, 

Dit.⸗Eylau. 

Suche nach Berlin für einen 
alleinſt., ält. Herrn eine freundl. 
Wirthſchafterin 
in den mittl. Jahr. Offerten mit 
Gehaltsanſpr. u. Photogr. unter 
Nr. 4109 an den Geſelligen erb 


Junges, anſtändiges 


Mädchen 
findet zum 1. Nov. Stelle z. Er⸗ 
lernung d. Wirtſch. b. Fam.⸗An⸗ 
ſchluß. Meld. unt. Nr. 3600 an 
den Geſelligen erbeten 


Zum 15. November geſucht 
ein Mädchen 
das Stubenarbeit, Kochen, etwas 
Nähen übernimmt. Gehalt 150 
Mark jährlich. Meldg. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4023 
durch den Geſelligen erbeten. 
Ein einfaches, evangeliſches 


Mädchen 


das jede häusliche Arbeit ver⸗ 
richtet, findet in einer Inſpektor⸗ 
Familie bei 120 Mark Gehalt 
u. Familienanſchluß belehrende 
Stellung. 5 
Offerten mit beglaubigtem 
Lebenslauf werden unter Nr 
4004 durch den Geſelligen erbe 


(Schluß auf der 4. 


Aelteres, auſtändiges 


Mädchen 
welches kochen kann und mit der 
Landwirthſchaft vertraut iſt, wird 
zum 11. November als Stütze 
reſp. einfache Wirthin geſucht. 
Offerten unter Nr. 3985 an den 
Geſelligen erbeten. 
Jung., anſtändiges, kräftiges 
Mädchen 
findet zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft und der herrſchaft⸗ 
lichen Küche Stellung auf großem 
Gute. Etwas Taſchengeld ge⸗ 
währt. Meld. unt. Nr. 4020 an 
den Geſelligen erbeten. 
4015| Zar Führung der Haus⸗ 
wirthſchaft und zeitweiſer Hilfe 
im Geſchäft ſuche für ſogleich ein 
älteres, erfahrenes, moſaiſch. 


Mädchen. 


Bedingung iſt beſcheiden und 
Anſpruchsloſigkeit, dagegen wird 
gute Behandlung zugeſichert. 
Meldungen mit Empfehlungen u. 
Gebaltsangabe erbittet 
L. Israel, Mühlen Oſtpr. 
3709] Ein durchaus tüchtiges, 
in Küche u. Wirthſchaft erfahren. 
Mädchen 
ſucht bei ſehr hohem Lohn, 45 
bis 50 Thlr., per ſof. od. ſpäter 
M. Caspari, Gr.⸗Konarzyn 
g Weſtpreußen. 
3645] Ein 


Mädchen für Alles 


kräftig, fleißig, ehrlich, ſofort ge⸗ 
ſucht von 
Rechtsanwalt Kuwert, 
Bromberg, Poſenerſtraße 28. 
3779] Ein ordentl., einfaches 
Mädchen 

wird für den Haushalt und als 
Stütze der Fran ſofort geſucht. 
Off. nebſt Anſprüchen zu richt. an 
Mühlenbeſttzen Zyw letz, 
Jeidemühle bei Neidenburg. 


Verſammlung auf 


in das Saen, ergeben 


2. Vorſtandswahl. 


5 Amt! che A zeige ſchen Schliffsbauplatz, am dies⸗ 


Bekanntmachung. 

4128] Nachdem der Bezirks⸗Ausſchuß zu Marienwerder 
das Statut der freien Innung für das Ziegler⸗ Handwerk, 
umfaſſend die Kreiſe Graudenz, Schwetz und Culm geneh⸗ 
migt hat, laden wir die Zieglermeiſter aus dieſen drei 
Areilen, welche der Innung beigetreten find, zu einer 


Sonntag, den 22. Oktober 1899 
Nachmittags 3 Uhr 


a nn 
1. Abänderung des Statuts in einigen Paragraphen. 


Graudenz, den 13. 
Der Magiitrat, 


4055| Suche zum 1. Januar 
1900 ein tüchtiges, nicht zu junges 
Dienſtmädchen 
bei hohem Lohn, welches auch das 
Melken und Schweinefüttern ver⸗ 
ſtehen muß. Bitte die Zeugniſſe 
baldigſt einzuſenden an 
Frau Olga Schulz, Riſchke 
bei Lianno, Kr. Schwetz Wpr. 


Bekanntmachung. 


4072] Die Arbeiten und Lie⸗ 
ferungen zum 


Neubau des Stallgebäudes 


auf dem katholiſchen ellen 
gehöfte zu Shwarzenan ſollen 
unter Zugrundelegung der für 
die Staatsbauten giltigen Ver⸗ 
tragsbedingungen in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 
Hierzu iſt Termin auf 
Montag, den 30. Okt. 1899, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im Amtszimmer des Unter⸗ 
zeichneten anberaumt, bis zu 
welchem verſiegelte und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote einzureichen ſind. 
‚Dem Angebote iſt ein Probe⸗ 
ziegel beizufügen, welcher durch 
Namen und Siegel des An⸗ 
bieters als zum Angebot ge⸗ 
hörig gekennzeichnet und mit 
Angabe der Urſprungsziegelei 
verſehen ſein muß und für die 
Ausführung der ausgebotenen 
Baulichkeiten maßgebend bleibt. 
Die Zeichnungen und Bedin⸗ 


Erstklassige 


Store! we: Ä 


k SöLrerasTÄRRE, 
© Aelfesſes Tuch versand-Haus gen zza N > 
| Schweidnitfz. i. Se 


ede don Anerkennüngs-Schreiben.. — RE 


ontalgatter 


unübertroffen in Leiſtung EM 
ſofort lieferbar, offeriren billigſt 1298 


3806] Suche zum 1. Januar 
1900 für einen einfachen Be⸗ 
amtenhaushalt (Nebengut) u. m. 
Zeitung ein geb., anſtändiges 
Wirthſchaftsfräulein. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsauſprüchen an 
Frau Oberamtmann Hoberg, 

Strumin bei Koſtſchin. 

4041] Dom. Bohlſchau bei 
Neuftadt Waſtpr. ſucht von for. 
eine ſelbſtthätige 


Mamſell 


welche die feine Küche verſteht, 
ſowie auch in Kälberaufzucht er⸗ 
fahren iſt. Gehaltsanſprüche 
nebſt Zeugniſſe ſind einzuſenden. 


3776] Ein anſtändig., deutſches 


Stubenmädchen ungen liegen während der B ne & TI 7 All { 7 
wir gu Martini gefuct, Lohn Ain lichen reis. ee N e\ el ö Ile 9 els ein, 
0 bis 12 ark. ka" ri * 1 55 N 2 f 27 1 P 
Dominium Karbowo zur Einfict aus. eee Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 

bei Strasburg Weſtpreußen. Verdingungs⸗ Angebote und K 


Zeichnungen find, ſoweit der 
Vorrath reicht, gegen poſtfreie 
Einſendung von 5,30 Mark von 
hier zu beziehen. 


Neumark Wpr., 
den 17. Oktober 1899, 
Der Kgl. Kreis⸗Baninſpektor, 


3424] Per ſofort 


Amme 
für ein 4 Wochen altes Kind x 
ſucht. Zu melden Stolp i. P., 

Küſterſtraße 3, II I. 
Wirthinnen, Kochmamſells, 
Stütz., Buff. Frl. Kind.⸗Frl., 
Vertkäuferinn., Bonn., Stub. ⸗ 
Mädch. w. ſümmtl. Dienſtperſ. 
f. Hot., Reſtaur. u. Priv.⸗Häuf 
erhalten von ſofort und ſpäter 
Stell. durch St. Lewandowski, 
Agent, Thorn, Heil. Geiſtſtr. 17. 
S. Wirth., Köch., 100 Mäd. u. Knechte 
Fr. Lücke, Bromberg Bahnhfſtr.19 


liefert das 
billigſte und 
reinſte Licht. 


6 Mal billiger als Elek⸗ 
trizität, 3 Mal billiger 
als Acetylen. Als Krait- 
gas zum Betriebe von 
„Otto's Motor“ der 
Gasmotoren Fabrik 
Deutz billige und ange⸗ 
nehme Betriebskraft. 
Ueberall aufſtellbar, ab⸗ 
5 geruch u gefahr⸗ 
oſe Gas bereitung. Ans 
lagen im Betrieb: Licht⸗ 
u. Motoranlage bei Hrn. 
Schloſſermſtr.Peimkobl, 
Langfuhr, Lichtanlage J. 
Grenko witz, Langfuhr, 
M. Kosin, Danzig, Halbe 
Allee, Kathol. Knaben⸗ 
El Waiſenh., Stadtgebiet ꝛc. 
Proſpekte und Koſtenanſchläge gratis und franko. 


J. IJ. Remenowski, Danzig, Fraueng. 43, 


Generaf-Bertreter für Weſpreußen. (8346 
Vertreter an allen Plätzen Weſtpreußens geſucht. 


Luftgas⸗Apparat Exeelſior 


der neue Anzug⸗ und Paletot⸗ 
ſtoff, verdrängt Cheviot und 
Kammgarn, iſt hoöchelegant, 
faſt unverwüſtlich und ſehr 
preiswerth. Garantirt reine 
Wolle, echte Farben. [4919 

Muſter an Jedermann frei! 
Turhhaus Boetzkes 

in Düren 80. 


„Auktionen 
Verſteigerung. 
Montag, den 23. Oktober 


d. Js., Vormittags 11 Uhr, werde 
ich auf dem früheren Ganott⸗ 


ſeitigen Weichſelufer, 14022 


2 “4 
„1 ausgebrannten Oderkahn 
öffentlich meiſtbietend geg. gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 18. Ottor. 1899. 
Bartelt. Ger.⸗Vollzieher. 
DED 


4019] Im Dom. Stagnitten 
per Elbing Weſtpr. ſind ca. 


2000 Lärchenſtangen 


welche als Grubenholz verwend. 
werden können, käuflich zu haben. 


geläufige / 

Das / Sprechen 
chreiben, Leſen u. Verſtehen 
er engl. und franz. Sprache 

ohne Lehrer ſicher zu erreichen 
durch die in 54. Aufl. ver⸗ 
vollkommnet. Original⸗Unter⸗ 


echt Tſſiſche Juchtenſchäfte Eg ae 


von nur vorzüglicher Qualität, in verſchiedenen Größen, von Probebriefe ſendet zur, anch 


ein. 


Verlangen Sie umſonſt dir. 
von Heinr. Knopf, Inſttr.⸗Fbkt., 
Leipzig, Nordſtr. 14, Preisliſte: 
a. über Selbſtſp. Muſikwerke ꝛc., 


Oktober 1899. 


und Kaufmann Carl Schlei 
walter beſtellt. 


Manufaktur⸗ und 


findet von heute ab täglich 


4102] Am Montag, den 30. 


Meiſtgebots verkauft werden. 


Sicherheitsgeld 600 Mk. Loos 5. 


jörſterei Carthaus 
ſiegelt bis zum 3. 


1 


werden auf Erfordern durch den 


wart der etwa erſchienenen 
Oberförſterei eröffnet. 


3 em ftarf 
größeren Poſten 


Bekanntmachung. 
4124] In der A. Sep lein Konkursſache iſt der Stadtrath 


Graudenz, den 13. Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Ausverkauf der zur A. Woelk'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Waaren, beſtehend aus: 


ſtoffen, Herren⸗ und Damen⸗Konſektion, 
Teppichen, Federn u. ſ. w. 


von 10½ Uhr ab, ſollen im Kommiſſionszimmer unſeres Rath⸗ 
baue aus dem Forſttheile Klotzow rund 3000 km Kiefernbe⸗ 
ſtände aus den Jagen 44, 66, 72 und 75 und außerdem 130 fm 
Elchen⸗ und 300 fm Birkenbeſtände, ferner aus der Kämmereiforſt 
420 fm Kiefernbeſtände aus Jagen 15 b öffentlich im Wege des 


Die Bedingungen können gegen 50 Pf. Kopiglien bezogen werden. ai. —' ' 
„„„Unſere Forſtbeamten find angewieſen, die zum Verkaufe ge⸗ 
ſtellten Beſtände vorzuzeigen. 

Dt.⸗Krone, den 17. Ottober 1899. 

Der Magiſtrat. 


5 Holzmarkt 

Oberförſterei Carthaus Weſtpr. 
3955] Zum Verkauf ſtehenden Holzes durch ſchriftliches Angebot 
ſollen die Kiefern aus nacdſtehenden Schlägen gelangen: 
Loos 1. Schutzbezirk Seereſen, Jagen 144, Abth. a 600 fm. 
Scherheitsgeld: 15C0 Mk. Loos 2. Schutzbezirk Carthaus, 
923500 fm. Sicherheitsgeld: 1200 Mk. Loos 3. Schutzbezirk 
Carthaus, Jagen 178 Abth. b=400 fm. Sicherheitsgeld 1040 Mt. 
Loos 4. Schutzbezirk Dombrowo, 7 
0 ) Schutzbezirk Buelow, Jagen 188, 
Abth. a=4 0 fm. Sicherheitsgeld: 880 Mk. 

Die Schläge liegen 1—7 km von den Bahnhöfen Carthaus 
und Seereſen entfernt. Die Aufarbeitung der Hö 
die Forſtverwaltung; der geringſte Zopfdurchme 
bei Hölzern bis 0,50 tm Inhalt 14 cm; bis 2 fm 16 cm; über 
2 tm 20 cm. Die ſchriftlichen Angebote für jedes Loos beſonders 
ind für den Feſtm ter des durch die Aufmeſſung ermittelten 
Kiefernholzes mit der Aufſchrift: „Angebot auf die in der Ober⸗ 
um Verkauf geſtellten Nutzholzmengen“ ver⸗ 
\ 3. November 1899, Abends 6 Uhr, an den unter- 
zeſchneten Oberförſter unter der ausdrücklichen Erklärung abzu⸗ 
geben, daß ſich Bieter den ihm bekannten Submiſſions bedingungen 
unterwirft. Die Verkaufsbedingungen und ſonſtigen Mittheilungen 


Forſtkaſſe mitgetheilt. ‚Die Schlagflächen werden Bietungsluſtigen 
von den betreffenden Förſtern vorgezeigt. Die eingegangenen Ge⸗ 
bote werden am 4. November 1899, Vormittags 10 Uhr, in Gegen- 
Bieter im Dienſtzimmer hieſiger 


Carthaus, den 15. Oktober 1899, 
Der Königliche Oberförſter. 


Fufzboden⸗ Bretter 


‚ vorjährige Stammwaare, eingeſchuppt, offerirt in 


H. Kampmann, Dampfſägewerk, Graudenz. 


b. über Zieh⸗ u. Mundharmonikas, 
e. über Violinen, Zithern und 


i , wi ichte L heidt:&2 Verlags-Buchhdlg, 
En 5 a Paar, wie garantirt waſſerdichte Lever ee. 40, Hallesche tr. If. 


i ü fi 5 5 8 3 i der Prospekt durch 

Guitarren. Noten für alle Muſik⸗ D d POSTS, ua ni De . viel 

f zu Graudenz zum Konkurs⸗Ver⸗ werke. Reparaturen. [690 DEE % „ . „ ca 9 93 3 T 
777... TTS Bitte genau auf meine Firma zu achten. die nur diess Brie . 


Unterricht) benutzten, das Examen 
als Lehrer des Englischen und Fran- 
zösischen gut bestanden. 


L 
Reinwollene, doppelbreite EM 


Coden⸗ u. Cheviotſtoffe 


in ächten Naturfarben zu Anzügen, Kaiſermänteln ꝛc. ſowie 


verſſanWieder⸗ 
Räucherlachs verkäufer und 
Konſumenten in Seiten von 
3— SPfd. A Pfd. 0,85, 1,20 —1,50 Mk. 
Gleichzeitig empfehle eine große 
Partbie echte Norwegiſche Fett⸗ 
geringe, beſter Fang, a Tonne 
25, 26, 28—30 Mk. je nach Größe. 
Verſand nur gegen Nachnahme 
oder Vorherelnſendung des Be⸗ 
trages. H. Cohn, Danzig, Fiſch⸗ 
markt 12, Markthalle St. 134 b. 
137, Hering⸗ u. e 


halbwollene Kleiderſtoffe 


verſendet direlt an Private | 2 C 8 
Hermann Döring, Bartenstein Ostpreussen: | Ein Goeen 


Weißwaaren, Tuch⸗ 


Wollgarnſpinnerei und Weberei. 6835 
Aufträge von Mk. 20.— an portofrei. 


mit vielen Räumlichkeiten, 
paſſend z. beſſeren Kolonialw.⸗ 
und Delikateſſengeſchäft od. Kon⸗ 


Geſchäft. 2233 


— FL 1 MIEN 150 3 A144 
ge f 4 6 a ße 39/40 Ecke. 
Säcke Pläne Decken n 


ſtatt. 13534 Patent —— — . ditore,, iſt vom 1. Januar oder 
Carl Schleift £ 
2 9 U} K 
Konkursverwalter in Graudenz. Reiormdin ler u re ee Anden Sn Dem neuerbaut, doch 
2 Kleie, Wolle, Stanb⸗ n. Wagen⸗ Pferdedecken bereſchaftlicde 
Bekanntmachung. mit [1293 Kartoffeln, läne, Staaken⸗u. | 1 ' DR f tunen 
Ottober d. 38, Vormittags Häckſel, Dünge⸗ ſetenpl., ſow. a. wollenesommer⸗ Wo zun 1 


W ze. ꝛc. and. waſſerd. Pl. u. Regendecken 
liefert beſtens und billigſt 18506 


Snd- u. Planfabrik E. Angerer, danzig, Hopfengaſſe 29. 


von 5 bis 7 Zimmern, vollſtän⸗ 
diger Badeeinrichtung und allem 
Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
vom 1. Januar 1800 od. 1. April 
zu vermlethen. Zu erfragen 
Paetſch, Graudenz, 


Queische. 


Lindenstraße 21. 


Wohnungen 


von 2 bis 3 Zimmern und Zub. 
vom 1. Januar oder 1. April zu 


4141] Paetſch, Graudenz. 
| Thorn. 


Saden 


um Kolonialwaaren⸗Geſchafutg⸗ 
fich eignend, in dem neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12 auf der 
Wilhelmſtadt, zu vermiethen. 

8331] Ulmer K Kaun, Thorn. 


Ortelsburg. 


Groß. Caden 


mit Wohnung 
für jedes Geſchäft paſſend, in 
beſter Lage, von ſofort zu ver⸗ 
miethen durch 3991 
H. A. Moslehner, Ortelsburg. 


Jagen 
b 


Jagen 71, Abth. a = 250 fm. 


lzer erfolgt durch 
Her oll betragen 


ca. 40 Minuten. 2 
Fruchtwasser läuffyerg 


daher ie für r finden freundliche 
rer; G Damen u. bill. Aufnahme 
gesundes Futte bei A. Tylinska, Hebamme, Brom⸗ 
Unterzeichneten und die hleſige r. 21. 14127 


Rein freilie 5 um 
des Feuer: 


Be Original-Preisatif N 


de 


Auf einer Oberförſterel Poſens 
finden zwei geb., evang., junge 
Mädchen ſofort freundliche 


Aufnahme 


ur Erlern. des Haushaltes. 
finbe Penſtonspreis nachllebereinkunft. 
[4135 Brombenelbe Offerten unter Nr. 3961 an 


en Geſelligen erbeten. 


vermiethen Lindenſtraße 39/40. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


Der Zug vogel. [Madpdr. verbot. 
Roman von A. von Klinckowſtroem. 


31. Fortſ.] 


In den acht Jahren, die Joachim 5 5 85 
i zege und Stege genau kennen zu lernen, un 
r bende ſtatt 


d ußpfad zu ſeiner Heimkehr 
ſih den Wagen 50 die Station zu beſtellen, ſo lag ihm 


wohl daran, unbeachtet nach Hauſe zu kommen und die 


Hausgenoſſen zu überraſchen. 


; in der erleuchteten Fenſter glänzte durch die 
Der Schein f Joachim 
Plaſſ beſchleunigte ſeine Schritte und knöpfte die 
in der ſtarke Tau nach dem warmen Tage 


wähnte Lichtung hindurch zu ihm hinüber. 


Hm fühlbar. In der Bruſttaſche knitterte Papier. 


Es war der Brief, den Franzius ihm geſchrieben hatte, 


und das von dieſem an ihn gerichtete Telegramm, das ihm 


von dem bevorſtehenden Duell ſeines Bruders Nachricht 
gab und ihn noch gerade erreichte, als er auf den erhaltenen 


Brief hin im Begriff geweſen, feinen Beſuch abzubrechen 
und abzureiſen. 


Wanderung vorgezogen. 


Jetzt erreichte er die kleine Pforte, klinkte ſie geräuſch⸗ 
Das Licht, welches ihm 
auf die Haide hinaus entgegen geleuchtet hatte, kam aus 
dem oberen ſonſt unbenutzten Fremdenzimmer und unten 


los auf und betrat den Garten. 


aus dem Saal. Die Glas⸗ 
thür ſtand auf. 


im roſigen Schein der Lampe ſitzen. 


Aniela war alſo noch dort. 


Sie war ganz allein. 


Näher und näher ſchlich er heran, bis er in dem Lauben⸗ 
Nichts ent⸗ 
ging ihm, keine Linie ihrer reizenden, läſſig zurückgelehuten 
Er ſah ihre tiefen, dunkeln Augen weitgeöffnet 
in die Ferne gerichtet, den ſchlanken Anſatz des weißen 


gang jenſeits der kleinen Raſenrunde ſtand. 
Geſtalt. 


Halſes, das rothbraune, ſeidenflockige Haar. Einmal hob 
ſie ganz gedankenlos die Hand und wickelte eines der loſen, 
wirren Löckchen um den Finger. 

Seine gierigen, leidenſchaftlichen Blicke nahmen alle dieſe 
kleinen Einzelheiten in ſich auf. Er hätte in Ewigkeit hier 
ſtehen mögen, um ſich an dem Anblick zu berauſchen. Der 
Liebreiz der Frau dort war ihm Tag und Nacht vor Augen 
geweſen. Das Bild hatte ihn auf der Reiſe verfolgt, war 
mit ihm gegangen, wohin er auch ging, vergeblich hatte 
er geſucht, es zu verbannen. Immer, mochte er auf der 
Jagd oder in anregender Unterhaltung mit dem Freunde ſein, 
ſtand es vor ihm, bis er vor innerer Qual hätte laut auf⸗ 
ſchreien mögen. Und ſein Bruder liebte dieſe Frau, begehrte 
ſie zum Weibe und war unglücklich, weil ſie ihn zurück⸗ 
wies. Er, Joachim, hatte die Flucht ergriffen, als ihm 
die Ahnung kam, daß er zwiſchen ihr und Siegfried ſtehen 
könne, und nun trieb es ihn doch zurück zu ihr. Nicht 
der Gedanke, daß ſein Bruder leiden könne, hatte ihn wie 
mit Furien gejagt und veranlaßt, den Aufenthalt bei dem 
alten Freunde abzubrechen, ſondern die raſende Wuth, daß 
ſie den Liebeshandel mit Zalewski fortſetzte. Der Entſchluß, 
Hals über Kopf heimzufahren, ſtand ſchon feſt, als Franzius' 
Telegramm ankam. £ . 

Ob ſie wohl gerade jetzt an jenen dachte, während ſie 
jo träumeriſch in die Ferne ſah? Warum war ſie herge⸗ 
kommen? Sie hatten vorher ſo ruhig und friedlich hier 
gelebt. Ihm war damals gleich eine Ahnung gekommen, 
daß das Unheil mit ihr ſeinen Einzug nehmen werde, des⸗ 
halb hatte er ſich gegen ihr Kommen geſträubt. Nun war 
der Friede des Hauſes vernichtet, die Brüder, die ſonſt nur 
für einander gelebt und treu zuſammengehalten hatten, 
ſtanden ſich als heimliche Feinde gegenüber, und Siegfried 
ging um dieſer Frau willen in ein Duell hinein, welches 
ihm das Leben koſten konnte. 

Ein häßlicher Gedanke ſchoß Joachim durch den Sinn: 
Wenn das Schickſal es ſo fügte — es wäre gewiß entſetz⸗ 
lich — aber er brauchte dann auf niemand mehr Rückſicht 
zu nehmen. 

Er zitterte am ganzen Leibe und warf den Gedanken 
weit von ſich. War es ſchon ſo weit gekommen? — 
„Nein!“ ſchrie es in ihm auf. „Beſſer, daß ich ſtürbe, 
oder — oder fiel“ Und der Wunſch, der ihm ſchon ein⸗ 
mal gekommen, als er ſich vergeblich gegen die Feſſeln auf⸗ 
gelehnt, die er trug, kehrte mit verſtärkter Macht wieder: 
„Wäre ſie todt!“ 

Es war ihm, als flüſtere jemand: „Tödte ſie! Tödte 
ſie! Etwas Schädliches ſoll man vernichten, bevor es ſo 
vielen anderen Vernichtung bringt.“ 

Er zog den Revolver aus der Taſche und ſpielte mit 
dem Gedanken. Wie ruhig ſie daſaß. Er brauchte nur die 
Hand zu heben, ein leichter Druck der Finger, und es war 
geſchehen. 

Jetzt bewegte ſie ſich. Ein Seufzer hob ihre Bruſt. 
Sie warf die Stickerei beiſeite, ſtand auf und trat in die 
offene Thür, die wundervolle abendliche Kühle mochte ihr 
verlockend erſcheinen. Langſam ging ſie die hölzernen 
Stufen der Altane hinab, über den Gartenweg nach der 
kleinen Plattform, welche, von einer leichten Gallerie um⸗ 
geben, freie Ausſicht nach dem Strom hin gewährte. 

Es kam ihr keine Ahnung, daß jemand, nur wenige 
Schritte entfernt, ſeitwärts durch die Laubengänge neben 
ihr herſchleiche und jede ihrer Bewegungen mit finſteren 
Augen bewache. An die leichte Baluſtrade tretend, lehnte 
ſie ſich mit beiden Armen darauf und ſummte ein polniſches 
Liedchen vor ſich hin. 

Die traurige Melodie ging dem, der die Sängerin athem⸗ 
los beobachtete, wie ein Stich durchs Herz. Die Finger, 
welche noch immer mit krampfhaftem Griff den Revolver 
umſpaunten, löſten ſich. Tiefer trat er in den Schatten 
er Bäume zurück. Ein leiſes Aufſtöhnen entrang ſich ſeiner 
Bruſt. Der Ton mußte bis zu ihr gedrungen ſein, denn 
Aniela hob mit einmal den Kopf. Ein unbeſtimmtes 
Grauen züberkam ſie. Vielleicht hatte ſie ſich etäuſcht. 
Immerhin erſchien es ihr räthlicher, nach dem Haufe zurück⸗ 
zebe ren, und ſie that es in fliegender Eile, dabei ängſtlich 
en Kopf zurückwendend. Dann ſchloß ſie die Glasthür, 
löſchte die große Lampe, zündete ein Licht an und ging in 
ihr Schlafzimmer hinauf, 


Tag und Nacht war er gefahren, um nun 
wie ein Dieb durch die Gartenpforte herein zu ſchleichen. 
Er hatte ſein Gepäck auf der Station gelaſſen und zwei 
Meilen hindurch einen Bauernwagen benutzt, dieſen jedoch 
einem plötzlichen Gedanken zufolge abgelohnt und die lange 


Er ſah die junge Frau dicht an der Thür 


mit den Augen das wandernde Lichtlein, wie es das Treppen⸗ 
fenſter erhellte und dann die Scheiben von Anielas Schlaf⸗ 
emach. Die junge Frau ließ die Vorhänge herab und er 
hätte nun füglich auch hineingehen und ſeine Heimkehr be⸗ 
merklich machen können; trotzdem blieb er ſtehen, auf den 
Platz gebannt und ſtarrte noch zu dem Schatten hinauf, 
der ſich oben hinter den hellen Vorhängen bewegte. Seine 
glühende Phantaſie, die immer unter der kalten, trockenen 
Oberfläche ihr heimliches Daſein führte, malte ihm mit 
qualvoller Deutlichkeit allerlei Bilder aus. 

„Aber das iſt ja der Wahnſinn!“ murmelte er halblaut 
vor ſich hin und ſah ſich daun erſchreckt um, als ob jemand 
es gehört haben könne. „Warum mache ich nicht lieber 
ein raſches Ende, ehe es mich allmählich ergreift und laug⸗ 
ſam zu Grunde richtet? Iſt es nicht in jedermanns Hand 
gegeben, dem eigenen Leben ein Ziel zu ſetzen, wenn es den 
Werth verloren hat? Die landläufige Moral kann doch 
für einen denkenden Menſchen nicht in Betracht kommen. 
Sind wir wider Willen in die Welt geſtoßen worden, ſo 
ſteht es doch in unſerem freien Belieben, hinauszugehen, 
wann es uns gut dünkt. — Ein merkwürdiges Ding, dieſe 
menſchliche Geſellſchaft. Da gebietet nun der ſogenaunte 
Ehrenkodex dem einen, das beleidigte Selbſtgefühl mit dem 
Blut des Beleidigers rein zu waſchen, oder ſich ſelbſt über 
den Haufen ſchießen zu laſſen. Hält ein anderer es aber 
für angezeigt, um der eigenen Ehre willen freiwillig den 
Todtſchlag an ſich ſelbſt zu begehen, ſo nennt man ihn 
einen Feigling, der nicht den moraliſchen Muth beſitzt, ſich 
noch weiter vom Schickſal malträtiren zu laſſen, und die 
Kirche verdammt den Sünder. — Ueber all' das war ich 
ja lange hinaus. Was hindert mich alſo zu thun, was ich 
für das Richtige halte?“ — 0 

Eine ſtarke Hand legte ſich auf Joachims Schulter. 
Siegfrieds Stimme, heiſer Zorn, klang ihm im Ohr: „Wer 
ſchleicht hier im Dunkeln herum?“ g b 

Er wandte ſich raſch und die Brüder ſahen fich ſchweigend 
an — einige herzbeklemmende Sekunden hindurch. - 

„Du biſt es?“ ſagte Siegfried endlich und verſuchte ſich 
zu faſſen. „Du biſt nächtlicherweile heimgekehrt und ſtehſt 
hier vor ihrem Feuſter?“ — Er wies mit dem Kopf gegen 
das Haus hin. — „Bit Du toll?“ 

„Ich bin toll. Du ſagſt es.“ : i 

„Ihretwegen biſt Du jo plötzlich zurückgekommen? — 
Antworte!“ a 

„Franzius ſchrieb mir und telegraphierte dann. Ich 
wußte, daß Du vor einem Duell ſtehſt.“ 5 

„Deshalb kamſt Du?“ — Siegfrieds Stimme wurde 
ſanfter. Der feſte Griff, mit dem er ſeines Bruders Schulter 
umklammerte, löſte ſich. . 5 8 F 

Es fiel Joachim nicht ein, jetzt noch eine Lüge zu jagen, 
die nackte Wahrheit drängte ſich ihm auf die Lippen. 

„Und Du kehrteſt heim, um ſie mir hinterliſtig zu nehmen. 
Recht brüderlich, recht freundſchaftlich in der That! Viel⸗ 
leicht ſpekulirteſt Du auf meinen Tod. Aber ich werde 
leben, verlaß Dich darauf. Ich will leben!“ x 

„Friedel, mein lieber alter Junge, ſprich nicht ſo zu 
mir. Ich kaun das nicht vertragen! Wenn Du wüßteſt, 
in welcher verzweifelten Verfaſſung ich mich befinde! Ich 
bin ſo innerlich fertig mit mir und dem Leben, daß ich ein 
Ende machen wollte. Wäreſt Du eine Viertelſtunde ſpäter 
gekommen, Du hätteſt mich nicht mehr lebend gefunden.“ 

Joachim zog zum Beweis der Wahrheit ſeiner Worte 
den Revolver aus der Taſche. Als der andere die kleine 
kalte, todtbringende Waffe im Dunkeln fühlte, ging eine 
Wandlung mit ihm vor. Er war ja ſelbſt ſo nervös über⸗ 
reizt und ſein ganzes Weſen zerſchmolz jetzt in Weichheit 
und Rührung. Dem Bruder um den Hals fallend, drückte 
er ihn feſt an ſich. 

„Mein lieber Alter, mein Herzensbruder! Gottlob, ich 
habe Dich noch! Das hätteſt Du mir nicht augethan, 
nicht wahr? Was für ein entſetzlicher Gedanke! 
Ich wäre nie darüber hinweggekommen, wenn ich Dir hier 
— ach, das iſt eine abſcheuliche Vorſtellung! Achim, kann 
das wirklich ſein? Du liebſt ſie ſo ſehr?“ 

Ich haſſe ſie.“ 

Siegfried war ganz beſtürzt. Es kam ihm jetzt im Ernſt 
der Gedanke, daß ſein Bruder geiſtesgeſtört ſein müſſe. Daß 
jemand dem körperlichen Liebreiz einer Frau unterliegen und 
ſie dennoch verabſcheuen könne, ging über ſeinen Horizont. 

„Komm, komm!“ ſagte er beruhigend und ängſtlich. 
„Du ſprichſt da etwas, was Du ſelbſt nicht glaubſt. Ent⸗ 
weder man hat jemand lieb oder nicht. Eine Vereinigung 
von beiden giebt's nicht.“ . 0 3 

„Doch, doch!“ entgegnete Joachim heiſer. „Ich haſſe 
ſie! Wenn ſie hier todt zu meinen Füßen läge und ihre 
verfluchten Augen für immer geſchloſſen wären, ich würde 
erleichtert aufathmen. Nimm ſie und gehe mit ihr bis 
ans Ende der Welt, ich würde ihr doch folgen. Sie zieht 
mich hinter ſich her. Ich ſehe ſie Tag und Nacht vor mir. 
Zwiſchen Dich und mich iſt fie getreten. Ich kann ihr das 
nicht verzeihen.“ 

„Du biſt krank, Achim, und weißt nicht was Du redeſt. 
Komm ins Haus, lieber Junge, komm! Nein, ſie ſoll nicht 
wiſchen uns ſtehen. Ich kann Dich nicht verlieren. Lieber 
ſie als Dich. Herrgott, wenn ich denke, daß Du in dieſem 
Zuſtand hätteſt Hand an Dich legen können! (F. f.) 


— — 


Verſchiedenes. 


— [Gegen das Korſett.] Vom rumäniſchen Unter⸗ 
richtsminiſter iſt an alle Privattöchterſchulen des Landes folgender 
im „Staatsanzeiger“ veröffentlichter Erlaß gerichtet worden: 
„Da es durch die Erfahrungen auf wiſſenſchaftlichem wie praktiſchem 
Wege feſtgeſtellt worden iſt, daß das Korſett ein geſundheits⸗ 
feindlicher Gegenſtand iſt, da es ein dauerndes Hinderniß 
für die Entwickelung des Körpers und für die Thätigteit der 
Bruſtorgane bildet, ſo ordnet der Unterzeichnete an, daß Sie 
den Schülerinnen Ihres Inſtitutes das Tragen von 
Korſetts ftreng zu unterſagen haben.“ Sehr verſtändig; 
nur ſchade, daß ein ſolcher Erlaß bloß aus Rumänien zu be⸗ 
richten iſt. 


— [Ein dankbarer Angeklagter.] Vom Bezirksgericht 
in Charkow (Rußland) wurden jüngſt unter Hinzuziehung von 
Geſchworenen zwei Prozeſſe wider einen Mann verhandelt, 
der des Betruges und Mordanſchlages auf ſeine Frau 


Joachim ſtand jenſeits des Raſenrondels und verfolgte 
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angeklagt war. Der Mann wurde in beiden Fällen freige⸗ 
ip roche n. Nach einiger Zeit erſchien er in der Gerichtskanzlei 
und bat einen Beamten um das Namensverzeichniß der Ge 
ſchworenen, die in beiden Prozeſſen thätig waren. Bei Aus⸗ 
händigung der Geſchworenenliſte, erkundigte ſich der Beamte nach 
dem Zweck der Bitte und erfuhr, daß der Mann ſchnurſtracks 
aus der Gerichtskanzlei in die Kirche gehen wollte, um ein Gebet 


für alle vierundzwanzig Geſchworenen abhalten zu 
laſſen, durch die er freigeſprochen worden war. 

— 

Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 

iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht er⸗ 

theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Eingangs der Fragen.) 


% M in G. Ein Geſetz, welches das Honorar der Hebammen 
feſtlegt, iſt bis jetzt nicht erlaſſen. Die Hebammen können, jofern 
eine Vereinbarung nſcht getroffen iſt, nach Maßgabe der von dem 
Herrn Regierungspräſidenten erlaſſenen Taxe Bezahlung ver⸗ 
langen. Wie viele Male die Hebamme zu einer Wöchnerin 
kommen muß, hängt ganz von dem Zuſtande der Wöchnerin ab. 
Die Hebammentaxe abzudrucken, mangelt es an Raum. Wir 
ſtellen anheim, auf dem Landrathsamt oder auf der Polizeiver⸗ 
waltung Ihres Bezirks die Taxe ſich vorlegen zu laſſen. 

. 9. D. 100. Sit der Miethsvertrag zwiſchen Ihnen und dem 
Einwohner auch nur mündlich auf ein volles Jahr vereinbart 
worden, ſo hat derſelbe die Pflicht, Ihnen den Miethszins für 
das volle Jahr zu zahlen, auch wenn er nicht zuziehen will. 
„E, F. in Gr. Die bei Ihrem Nachbar allſonntäglich ſtatt⸗ 
findenden Tanzbeluſtigungen können unterſagt werden und der 
Veranſtalter kann beſtraft werden, ſofern Sie nachweiſen, daß 
für die Tanzbeluſtigungen ein Eintrittsgeld erhoben wird. 

K. J. 1) Darüber, ob die Sparkaſſenbeamten penſionsbe⸗ 
rechtigt ſind, hat die Anſtellungsbebörde zu beſtimmen, im vor⸗ 
liegenden Falle der Kreisausſchuß mit der Kreisvertretung. 
2) Die Anſprüche auf . einer Unfallrente verjähren in 
zwei Jahren vom Tage des vorgekommenen Unfalles ab gerechnet. 

Schneidemühl. Lautet Ihr Dienftvertrag dahin, daß Sie 
nur für die Ziegeln Anweiſegeld erhalten, die ſie ſelbſt' in Perſon 
den Käufern anwei en, jo haben Sie keinen Anſpruch auf das 
Anweiſegeld bezüglich der Ziegeln, die von anderen Perſonen an⸗ 
gewieſen jind. it in dem Vertrage aber nur allgemein geſagt, 
daß Sie von je 100 Stück verkauften Ziegeln ein Anweiſegeld von 
10 Pfg. erhalten ſollen, ſo haben Sie darauf auch Anſpruch, 
wenn Sie die Anweiſung nicht ſelbſt vorgenommen haben. Die 
andere anweiſende Perſon, welche das Anweiſegeld an Sie nicht 
abführt, ſondern für ſich verwendet, begeht in dieſem Falle Ihnen 
gegenüber nicht allein eine durch die Staatsanwaltſchaft zu ver⸗ 
folgende Unterſchlagung, ſondern ſie kann von Ihnen auch auf 
Zahlung des erhaltenen Anweiſegeldes im Civilprozeßwege be⸗ 
langt werden. 


Tw. i. N. Uns iſt unklar, was Sie zwiſchen „Verſchreiben“ 
und „Verkaufen“ für einen Unterſchied machen. Wollen Sie mit 
dem „Verſchreiben“ eine letztwillige Anordnung, alſo ein Teſtament 
bezeichnen, durch welches der Eigenthumsübergang auf den 
Schwiegerſohn erfolgen ſoll, ſo dürfte demgegenüber bedenklich 
ſein, daß das Teſtament 
werden könnte. 


ben, ſobald der Werthgegenſtand angegeben 
wird, bezw. angegeben werden muß. 


Bromberg, 18. Oktbr. Amtl. Handelsta n merbericht. 

„Weizen 14414 Mark. — Roggen geſunde Qualität 134 

bis 139 Mk., feuchte, abfallende Qualikät unter Notiz. — Serite 

Braugerite 130 bis 14) Mark. — 

— Erbſen Futter- 2 ohne Preis, 
Ick. 


Poſen, 18. Oktober. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 
Weizen Mt. 14,50 bis 15,60. — Roggen Mk. 13,50 bis 14,40. 
— Gerſte Mk. 13,00— 13,50. — Hafer Mk. 13.20 — 13,60. 


Magdeburg, 18. Oktober. Zuckerbericht. 

Koruzucker excl, 88% Rendemen 9,75— 10,05. Nachprodukte 
excl. 75% Nendement 7,90—8,15. Schwächer. — Gem. Melis I 
mit Faß 22,62 ¼. Ruhig. 
Von deutſchen Fruchtmärkten, 17. Oktober. (R.⸗Anz.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 14,00, 14,50 bis 5,00. — Roggen ME, 
13,88, 14,44 bis 15,00. — Gerſte Mk. 11,50, 11,90 bis 12,30. — 
Hafer Mk. 12,00, 12,50 bis 13,00. — Thorn: Weizen Mk. 14,50, 
14,80, 15,10 bis 15,60. — Roggen Mk. 13,60, 13,90, 14,10 bis 
14.30. — Gerſte Mark 13,00 13,20, 13,40 bis 13,60. — Hafer 
Mark 12,00, 12.10, 12,30 bis 12,60. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 18. Oktober 1899 iſt 
a) für iuländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin 152—156 | 145—146 | 140-151 131-138 
Stolp (Platz) 156 140 136 120 
Anklam do. 148 144 140 127 
Danzig 155 140 140—148 126 
Thorn. .. 145—156 | 139—143 | 130—136 | 121—126 
Alleuſtein . 145—150 | 144—150 119—123 125—130 
Breslau 2 141—153 | 144—150 | 130—150 122—129 
Glatz 150-160 | 148—158 | 13C—140 | 113—123 
Poſen - 145—156 | 140—144 130—135 | 135-136 
Bromberg 149—153 | 140—142 128 128 
Krotoſchin 150—154 | 140—143 | 135—140 120-121 

Nach privater Ermittelung: 


755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. I/ 450 gr. p. 1 
| A 53 — 40 


Berlin: 314-1 -. 153 

Stettin (Stadt) | 152,50 146,00 151 131,00 
Breslau 159 150 150 129 
Poſen 152 140 [ 142 128 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenitder 
nicht verantwortlich. 


Sanatogen 


Hochbedeutendes Kräft igungsmittel namentlich für Rervenkranke 
BAUER & Cn, BERLIN S. G. 16. 
Von ren glänzend Begufachtef. 
Ausführliche Mittheilungen und Zeugniſſe gratis und franko. 


4 bis 5000 Mark 


werden auf ein neuerbautes 
Wohnhaus, deſſen Taxwerth üb. 
36000 Mk. beträgt, hinter 17000 
Mk. von ſofort geſucht. Off. unt. 
Nr. 3811 an den Geſelligen erb. 


Wer kauft Hypothekenbrief 


Wo wird Molkerei 
gewünſcht? 


achmann baut ſolche auf eigene 
oſten. Uebernehme auch Pach⸗ 
Ulle: ne — 9 — ur 
iſion. „Offerten unter Nr. 940 über 14000 Mk., Litellig auf 
n ben Gejelligen erbeten: ein jtädtiiches Grumditüd einge- 
765] Eine vollſtänd. Frödel'ſche tragen, Taxwerth 29000 Mark, 


J) felle Schweine 


teben in Billa, Poſt Warlubien, 
ahnſtation Gruppe, zum Ver⸗ 
[3926 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab allen Stationen zu 
höchſten Preiſen unter Bemuſte⸗ 
ung von Poſtkollt 13502 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


Viehverkäufe.“ 


Zuchlbieh⸗Verkauf 


— Ir R- 
4042] Stichelhaariger 


Hühnerhund 


18 Monate, ſteht feſt vor, guter 
Gebrauchshund, zu verkaufen. 


3 unter günſtigen Bedingungen? Kloss, Königlicher Förſter 
Kindergartens gebole unter der 381 an den L udl-Babdeim In Matadin bei Gert. 
Einrichtung Geſelligen erbeten per Laukiſchten | 3996] Dom. Kroexen bel Ma⸗ 


iſt billig weg. Todesfall zu verk. 


tpr., ſtat. 
Selma Schulz, Kruſch witz. es an der 


Scheleiken, an der 


rienwerder ſucht zwei volljährige, 
leiſtungsfähige 


2 22 na Königsberg: Tiit. 
Brennerei⸗ E. Inſpekt., in d. 30 J., kath., Dahn, 15 Minuten Ontlernt per Wa el erde 
Karto eln wünſcht Bekanntich m. e. Mädch. 10, hervorragende, ſprungfähige * N + 
od. e. Gutswirthin i. gleich. Alt. Jullen und 10 bochtragende | Gefl. Offerten werden mit ge- 


Sterken der oſtpreußiſchen Hol⸗ nauer Beſchreibung und Preis⸗ 


angabe erbeten. 


Dunkelbrauues Pferd 


7 Zoll groß, nicht unter 5 und 


(Wittw. nicht ausgeſchl.,) mit 
etwas Vermögen, zwecks 5 ö 

Damen, die au 
Heirat 7 dieſ. reelle Geſ. 
eingehen wollen, mög. ihre Off. 
nebſt 8 unter Ans 


* billigſt 13636 
Gutſtein, Neidenburg. 


4000 Centner 
Kartoffeln 


länder. Die Thiere find mit Tu⸗ 
berkulin geimpft und haben nicht 


reagirt. Sterken ſowohl wie 
Bullen hab. Sommer über Weide⸗ 
gang. Riebenſahm. 


Ind verkäuflich in 13822 gabe, ihrer 8 unter 40891 100 were, fette — 2 Jahre a — 
1 . 3822 Nr. 4079 an den Geſelligen ein⸗ nehmen Gängen, welches au 
Gr.⸗Pötdorf bei Geieräwalde | senden, tiere Reitpferd ſein kann, wenn ge⸗ 


Oſtpreußen. 
Abnehmer für 


Abfall pech 


aus Brauereien geſucht. 

Offerten sub B. S. 4824 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 
5272] Wegen Vergrößerung des 
Betriebes haben zu verkaufen 
einen Pauksch'ſchen 


Röhrenkeſſel 


Atm. 8 ca. 70 Im 
eizfläche; einen kombinirten 


duldig im Wagen, ſucht zu kaufen 
und erbittet Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter Nr. 2941 durch den 
Geſelligen. 


3090] Elegante Kutſchpferde, 
Paßpferde, 5 bis 6 Zoll, ruhig 
und gut einfahren, werden ge⸗ 
ſucht. Offerten unter W. M, 
244 Inſ.⸗Ann. des Geſelligen 
Danzig, Jopengaſſe 5. 


Abnahme ſpäteſtens halben No⸗ 
vember, ſowie 


16 Bullen 


im Durchſchnitt ca. 15 Centner, 
bei ſofortig. Abnahme verkäuflich. 
Dominium Brot, 
Bahnſtation Brieſen Weſtpr. 
3649] 35 Stück 
oſtpreußiſche Hol⸗ 
länder 


Stiere 


mit beſten Formen, 9 b. 10 Ctr., 
35 Stück desgleichen, 6 bis 7 
Centner, ſowie einige 


Bullen 


zur Zucht, ſind zu zeitgemäßen 
Preiſen zu haben bei 
Guſtav Goetz, Mocker 
bei Thorn Weitor. 


3989] Zu kaufen geſucht ein 
8 bis 12 Monate altes, erſtklaſſ. 


Nur reell! 


Landwirth, 37 Jahre, evang., 
gebl., mit 40000 Mk. Bermög,, 
ſucht in ein Grundſtück einzu⸗ 
heirathen. Gefl. Offerten unter 
Nr. 3788 an den Gejellig. erbet. 


2 
Heirath 
wünſcht baldigſt jung., gebildeter 
Mann, 37 3. alt, led. und beſſ. 
Handw. Mädch. i. Alt. v. 26 bis 
34 3. mit Verm. v. 5⸗ b. 6000 Mk., 
Wittw.nichtausgeſchl. Meld. . z. 26. 
briefl. u. Nr. 3936 a. d Geſellig. erb. 
lammrohr⸗ Ein küchtiger 1. Beamter eines 


Nan rößeren Rittergutes, geb. und 
2 Röhrenkeſſel ſchön, 30 J. alt, wenig vermög. 
h Atm. Spannung, 120 [Meter 


Atm. N ev., wünſcht die Bekanntſchaft 
eizfläche. Letzterer Keſſel be⸗ einer Dame mit 20000 Mk. Ver⸗ 
ndet ſich noch in ſehr gutem 


0 . 2 e mögen behufs 
uſtande, die Röhren im oberen a uf 


eſſel find ganz neu. Verheirathung. 


Thorner Dampfmühle ' 
Gerson & Co., Thorn Auf Alter und Schönheit wird 
nicht geſehen. Ernſtgemeinte 


Weſtpreußen. 
’ Offerten mit Photographie unter 
Dr. Jones Nr. 4080 an den Geſelligen er⸗ 


Muskelerzenger beten. Anonym wird nicht be⸗ 


rückſichtigt. Strengſte Diskretion. 
fördert die Geſundheit u. Kraft. N A : 


1 777 
— 457 Erfolg für Jedermann. 

reis d. Apparates Mk. 6,00 frko. 
b. Baar. Proſp. ſteht z. Dienſt. 
E. G. Harries, Bremen (13). 
3752] 800 Eentner 


blaue Speiſe⸗ u. Saatkartoffeln 


800 Centner 


G 1 E * 
gute Daber'ſche Eß⸗Kartoffeln 
zur ſofortigen Lieferung hat ab⸗ 
Bi Cet b Be elttoegen 
Zywietz, Carlshöhe b.Neidenburg 


3695] Ein gut erhaltener 


Konzertflügel 


r 250 Mk. zum Verkauf bei 
* Krupp, Stangenwalde 
ei Biſchofswerder Wpr. 


4018] Sehr ſtarke 


Zuchthengſte 


vorzüglicher Abſtammung 
verkäuflich im 


destüt Walterkehmen 


bei Gumbinnen. 


Wo kauft man ſaure Gurken, 

faßweiſe? Angebote an [3793 

Grunwald, Hertelsaue 
bei Buchthal (Neumark). 


Gerſte 
Hafer 
Roggen 


kauft zu höchſten Tages⸗ 
13387 5 


Preiſen 


Paul Dück, 


Zn Fanfen geſucht 10 bis 
20 hochtragende 


holländiſche Sterken. 


Meldungen nebſt Preis⸗ Angabe 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4017 d. den Geſelligen erb. 


| Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe: 


Beabſichtige mein aut eingef. 
Materialwaaren⸗ u. 


— 2 
Schankgeſchäft 
anderer Unternehmungen halber 
billig zu verkaufen. Anzahlung 
nach Uevereinkunft. Gefällige 
Offerten unter Nr. 3963 an den 

Geſelligen erbeten. 


And. Untern. halb. bin ich will, 
meine Ses (ſehr ge⸗ 
eign. zu e. kaufm. Geſch.), ca. 16 
Mrg. nur gut. Land, eine dreig. 
Holl. Mühle, Schmiede n. daz. geh. 
Wohnh. v. ſof. zu verk. Schmiede 
und Mühle wurd. mehrere Jahre 
durch Pächter m. Erf. betr., Geb. 
in gut erhalt. Zuſt. Gaſthaus, 
Inſthaus, Schmiede maſſiv. Ans 
zahl. 6000 Mk. Beding. ſ. günſt. 
Den Käuf. p. Bahn ft. b. zeitig. 
Anm. Fuhrw. Bahnh. Darkehmen. 
Bei ſchriftl. — i. e. 10⸗Pf⸗Marke 
beiz. J. Knochen hauer, Eggle⸗ 
niſchken p. Szardeningken Oyr. 


Ein Spezial⸗Geſchüft 


f. Margarine, Schmalz, Kaf⸗ 
fee, Cacgo zc. an guter Lage. 
in einer Stadt Weſtpr. v. 10000 
Einwohnern, iſt krankheitshalber 
vom 1. April 1900 eventl. auch 
n zu verkaufen. Die Mit⸗ 
ührung v. Bonbon, Konfitüren, 
2c. wäre lohnend und würde das 
Geſch. noch zu einem rentableren 
geſtalten. 

Offert. unter Nr. 3581 an den 
Geſelligen erbeten. 


But eingerichtete 


Inmpfziegelei 


r Jahresproduktion von drei 

illionen Mauerſteinen, in un⸗ 
mittelbarer Nähe einer großen 
Stadt mit bedeutender Bau⸗ 
thätigkeit und aufſtredender 
Induſtrie, Anfuhr zur Stadt 
nur 3 Mark pro Mille, iſt mit 
20000 Mark Anzahlung ſofort 
u verkaufen. Material für 
Verblender, Röhren, Dachziegel, 
Ofenkacheln ꝛc. 

Offerten unter Nr. 3006 an 
den Geſelligen erbeten. 


Faſt neues, maſſives Gaſt⸗ 
haus, einz. in ein. Dorfe, etw. 
8 Morg. Weizenbod. Schule und 
Chauſſee am Orte, Bahnbof und 
Güter in d. Nähe, iſt Famillen⸗ 
verhältn. halb. jof. billig zu verk., 
Preis 14500 Mk., a ill 


Nur noch 7 Mark 
9 5 


Felton fer 


kauft und bittet um Offerten 
S. Kirstein, Soldau 
Oſtpreußen. 3 


— Poſten 
E Gerſte = 


kauft ab allen Stationen und 
erbittet bemuſterte Offerten 
Herm, Braun. Breslau VI. 


Koch⸗Erbſen 


kauft ab allen Bahnſtationen 
Wolf Tilsiter, 
Bromberg. 1772 


Holzſchuppen 


von 400 bis 600 Im, zum ſo⸗ 
fortigen Abbruch, zu kaufen 
geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4002 durch den Geſelligen erbet. 


Jeden Poſten 
Gravensteiner 


Off. mit Preisangabe 
kauft. u. 3007 a. Geſell. erb. 


Jeden Poſten 


Chauſſirungs⸗ und 
Pflaſterſteine 


kauft ab jeder Bahnſtation per 
ſofort, auch Winterlieferung. Off. 
mit äußerſter Preisangabe unter 
Nr. 3808 an den Geſelligen erb 


"6 bis 7 Waggon 
49.009, Mart Alobenholz 


15 000 Mark zweiter Klaſſe oder ſtarkes 
0 % sweirftellige dyvother Knüppelholz 


koſten meine ſoliden u. hochfein polier⸗ 
ten Concert⸗Accord⸗Zithern, „Loben- 
Jarin““, ca. 52cm lang, mit 6 Manu⸗ 
alen, 25 Saiten, Notenhalter, Schlüſſel, 
Ring, Stimmvorrichtung, Kaſten und 
Selbſterlernſchule. Dieſelben find un⸗ 
übertroffen in ihrem herrlichen Ton. 
Re falle nicht auf die billigeren, 
feineren und btos lafirten 6 ma⸗ 
nuafigen Zithern herein. Meine 
roßen, prächtig ſchönen 9 manuafigen 
Bitgern koſten blos 101/, Nfl., und 12- 
manualige nur 14 MIR. mit ſämtlichem 
Zubehör. Verſandt nur gegen Nach- 
nahme, ader 4 Wochen zur Probe. 
Porto 80 Pfg. Katalog gratis u. franko. 
Muſikinſtrumentenfabrik 


Neuenrade, 
Friedr. Herfeld "geraten. 


Sommerſproſſen⸗ 
Flecken 
verunzieren immer. 

Benützen Sie daher 
Kuhn's Ereme-Bi- 
onal, 1,30, und Bi- 
5412] onal-Seife,50.u80, 
von FIrz. Kuhn, Kronenvarf., 
Nürnberg. Hier bei Paul Schir- 
macher, Drogerie z. rot. Kreuz. 


Geldverkehr. 


des Holländer Schlages, zu 
Zuchtzwecken. Meldungen mit 
Preisangabe erbeten. 
Dom. Rehden Weſtpr. 
Sampihiredoun. 
„Der Verkauf 
3 kräftig entw. Jährl.⸗ 
Böcke zu zeitgemäßen Preiſen 
hat begonnen. H. Zimdars, 
Kl.-Maſſow b. Vietzig i. Pomm. 
A “ * = 
Zuchtſchweineverkauf 
ir d.gr.frühreifen 
Ri; Norkſh.⸗Raſſe, 
* 27jährige, dau⸗ 
0 a Aichtung wer- 
„ Büchtung, wer⸗ 
ben 5—6 2 ſchwer. Se 
6 Wochen alt, 25 Mk. 
Ferkel, per Stück, jederzeit 
abzugeben, bei Ahnabme von 
5 Stück ſende fr. jeder Bahn⸗ 
ſtation. [2861 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 
per Gr.⸗Falkenau Wpr. 
30 Cämmer 
der holſtein. Fleiſchſchafe ſind 
verkäuflich in 3861 
Königshof per Altfelde. 
Oſtpreußiſche 
Sug⸗ 
ſtehen zum ſofortigen Verkauf. 
Reflektanten erfahren Näheres 
brieflich unter Nr. 3838 durch 
den Geſelligen. 
48 fette 
ca. 11 Ctr. ſchwer, verkäuflich in 
3995] Adl.⸗Lichteinen 
bei Oſterode Oſtpreußen. 
3625] In Piaten 
bei Puſchdorf ſteht 
eine größere Aus⸗ 
wahl erſtklaſſiger 
Holländer 
v. Heerdbuchthieren abſtammend, 
die mit Tuberkulin geimpft And 
und nicht reanirt haben, wegen 
Ausfall der Herbſt⸗Auktion zum 
Verkauf. 


2.7 Geſucht werden von ſo⸗ 
e 


E oder ſpäteſtens bis zum 
Dezember 


f. 20⸗ bis 2 000 Ml. 


u 4½ bis 4¾ %, auf erſtſtellige 
yvothek, auf vollitändig neues 


ädtiſches Grundſtück mit 10 

orgen Gartenland. Werth des 
Grundſtücks mehr als das Dop⸗ 
pelte. Taxe auf Erfordern. 

Alles Nähere durch Glogau, 
Rechtsanwalt und Notar, Wil⸗ 
lenberg Oſtpreußen. 


45000 Mark 


zu 4%, und 


Sprungfähige n. jüngere 


Morkſhire⸗Eber 


— thierärztl. nach Lorenz 
geimpft. — 


v. Winter- Gelens - Culm. 


un 29 375 en 
ojep ever, Nitolaiten 
Weider Bahnſtation. 


Ein Gaſthaus 
mit neuem Tanzſaal, in lebhaft. 
Kirchdorf, 11 Kilom. von Thorn, 
mit 16 arten, Kegelb. ꝛc., evtl. 
mit 10 Mrg. Land (rege Dam⸗ 
pferparth. von Thornern), ver⸗ 
änderungsh. z. verk. Off. auß A. B. 
22 a. Annonc.⸗Ann. Wallis⸗Thorn. 


Sprungfäh., auch 


Vollblut 
2 Horkihireeber 


in vorzüglichen Figuren, ſind 
wieder preiswerth abzugeben in 
Dom. Adl.⸗Kattun b. Stoewen 
Oſtbahn. [605 


er 1. Januar 1900 zu zediren. 
eflektauten Woll Wbreſſen werden vom 11. Novor. d. Is. 


5 2 an | ab, frei Station Laskowitz, liefer⸗ 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 4036 bar, zu kaufen geſucht. Gefl. 


Offerten erbittet mit Preisan⸗ 
gabe 155 Raaummeter 13718 
iſſelinck, Taſchau 
bei Jezewo Weſtpreußen. 


90 den Geſelligen einreichen. 

arle en S ton ch sl. Be⸗ 
ul in jed. 

Rückp.] Salle, Berlin 5 er 


* 


Hotel erſten Ranges 


in Königsberg Oſtpr., in beſter Lage, mit allem Komfort 
der Neuzeit, 33 Fremdenzimmern, 3 Sälen, zu verpachten 
oder * verkaufen. Anfragen erbeten unter U. J. 5139 an 


Rudolf Mosse, Königsberg i. 


Pr. 12066 
2 


4040] Bin willens wegen Auf⸗ 
gabe des Ladengeſchäfts mein 


Schuhwaarengeſchäft 


3962] Wegen Todesfall meines 
Mannes beabſicht. ich mein 1600 
Mrg. großes Brennereigut, 
12 Kilom. von einer größeren 
Stadt der Provinz Poſen beleg,, 


unter günſtigen Bedingungen im preiswerth unter günjtinen Be⸗ 


Ganzen 


u verkaufen und den dingungen zu verkaufen. Gefl. 
0 


Laden 3. 1. April zu vermiethen. Offerten unter G. 


H. Bartel, Graudenz. 


Beflaurationsgrundſtüch 


mit Konditorei, gr. Geſchäfts⸗ 
umj, Geb. neu, maſſiv, zweiſt., 
in ſchönſter Geſchäftslage großer 
Fabrikſtadt, verkaufe ich bill. bei 
6000 Mk. Anzahlung. Gefällige 
Offerten unter Nr. 4013 an den 
Geſelligen erbeten. 


In einer größeren Provinzial⸗ 
Stadt von 50000 Einwohnern, 
iſt ein ſchönes kleines 


beſte Lage am Platze, in dem 
ſeit ca. 50 Jahren ein Uhr⸗ 
machergeſchäft mit gutem Er⸗ 
folg betrieben wird, ſehr billig, 
mit 5000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. 

Offerten unter Nr. 4054 an 
den Geſelligen erbeten. 


d oe /%r U 

dam pf⸗ Ziegelei 
unmittelbar an Stadt, 
Bahnhof, Chauſſee und 
chiffbarem Fluß geleg., 
mit ca. 100 Morg. nur 
prima Nübenader, reich⸗ 
lich. lebend. Inventar, 
großartig. Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, nachweislich 
guter Reutablität, iſt bei 
30000 Mt. Anzahlung 
wegen Kränklichkeit d 
Beſitzers zu verkaufen. 
Durchſchn.⸗ Preis 1898 
ab Ziegelei 27,50 Mk. 
per Mille. Adreſſen v. 
Reflektanten brieflich u. 
Nr. 4126 durch den Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erb. 


Ein kleines 


Sinshaus 
direkt am Markt in einer kleinen 
Stadt Weſtpreußens zu verkauf. 
oder als Anzahlung für einen 
kleinen, gutgehenden Gaſthof. 
Offerten unter Nr. 3945 an den 
Geſelligen erbeten. 


Grundftück 


faft neu, in größerer Garniſon⸗ 
ſtadt, in welchem Konditorei, Cafe 
mit Ausſchank und Konfitüren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Bäckerei, 
betrieben wird, bin ich willens, 
mit vollſtändiger Einrichtung zu 
verkaufen. Beſte Lage, flottgehen⸗ 
des Geſchäft, gute, ſeſte Kundſchaft. 
Z. Vergrößerung genügend Raum 
vorhanden, Anzahlung 15⸗ bis 
20000 Mark. Meldung. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3799 
durch den Gejelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein gut gehendes 


2 Ke „." 
Barbier- und Friſeurgeſchäft 
iſt alsbald preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter Nr. IR 
an den Geſelligen erbeten. 


Eiſenwaaren⸗Geſchüäft 

mit Grundſtück und 

dreiſtöckig. Getreide⸗ 
ſpeicher 


in beſter Geſchäftslage einer 
Kreisſtadt Weſtpr. ſoll um⸗ 
ſtändehalber ſofort billig ver⸗ 
kauft werden. Günſtig für 
jungen Anfänger, äußerſt günſt. 
Bedingungen. Zur Anzahlung 
und Uebernahme genügen ca. 8⸗ 
bis 10000 Mk. Ernſtl. Reflekt. 

Näheres unter Nr. 3949 an 
den Geſelligen erbeten. 


Renten⸗Gut 


von ca. 256 Morgen, mit Ge⸗ 
bäuden, Inventar pp., zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 10 000 Mark. 
Zu erfragen bei 1370⁵ 
Wojciechowski, Thorn, 
tellienſtraße 100. 


Eine gut gehende 


Stellmacherei 


mit großer Kundſchaft, umfaſſend 
6 Ortſchaften, iſt zu verkaufen 
oder zu verpachten. 

Offerten unter Nr. 3950 an 
den Geſelligen erbeten. 


EEin gut gehendes 


Wirereigrundftid 


direkt am Markt in einer kleiner. 
Städt Weitpr., nahe Marienburg, 
iſt ſof. zu verkaufen od. geg. ein. 
Gaſthof zu vertauſchen. BR. unt. 
Nr. an den Geſelligen erb. 


4083] Krankheitshalber beab“ 
ſichtige mein im Kreiſe Marien⸗ 
werder belegenes, 55 ha großes 


Niederungs⸗Grundſt. 


mit guten Gebäuden und vollſt. 
Inventar zu verkaufen. 
G. Preuß, Kl.⸗Felde 
bei Schadewinkel. 


R. 
poſtlagernd Maximilianowo, 
Bezirk Bromberg. 


Beabſichtige mein 430 Mrg. gr. 
Stadtgut 

ca. 1200 Mk. Grdſt.⸗Reinertrag, 
mit maſſ Geb. u. gr. Inventar 
für 95 000 Mk. bei 30000 Mart 
Anzahlun zu verkaufen Hypoth. 
3% Landſchaft. Gefällige Of⸗ 
ferten unter Nr. 4012 an den 
Geſelligen erbeten. 


inf ca. 183 Morgen ff. 
Grunditäd Rübenb., theilungs⸗ 
halber ſofort für 63000 Mk. bei 
20000 Mk. Anz. zu verk. Geb. 
faſt neu maſſ, Inventar kompl. 
Off. unt. Nr. 3790 an d. Geſell. 
Ein in Provinzialſtadt allein 
am Markt gelegenes 


Hotel 


mit gutem Reiſeverkehr, iſt 
Krankheit halber mit einer Au⸗ 
aablung von ca. 10000 ME. billig 
zu verkaufen. Offerten unt. Nr. 
3337 an den Geſelligen erbeten. 


3692 Todesf. wegen verkaufe 
Rittergut 


in der Neumark, 3 Stunden von 
Berlin, unterm 50fachen Rein⸗ 
ertrage, mit reicher Ernte, voll. 
Invent., 50 Mille Anzahlung. 
Nur . 70 J. i. Beſitz, 
1800 Mrg. Weizenb., Dampf⸗ 
brennerei. Nur Selbſtk. erfahren 
Näh. unter T. Z. 2092 Rudolf 
Mosse, Berlin, Friedrichſtr. 66, 

2934] Verkaufe Abbaube⸗ 
itzung, 212 Morgen, ein Plan, 
3 km ab Oſterode, eventl. ge⸗ 
theilt. Anzahl. 9 bis 6000 Mk. 
Sich. Dokument., kl. Beſitzung., 
Gaſtwirthſch. auch Hausgrundſt. 
nehme in Zahlung. Blaedtke, 
Arnau b. Oſterode Oſtpreußen. 


Eine Waſſermſihle 
mit Landwirthſch.,dicht b.der Stadt 
ſofort zu verpacht., evtl. zu verkauf. 
Uebern. auf Wunſchſofort. Offerten 
unter A. 50 poſtlag. Marienwerder. 


Suche per ſofort 


eine Gaſtwirthſchaft 


mit etwas Land 
in einem (Kirch⸗) Dorfe zu kauf., 
am liebſten in einer polniſch 
ſprechenden Gegend. Offert. unt. 
N 3 Geſelligen erb. 


Hotel 


„Deutsches Haus“ 
vom 1. November cr. ab an eine 
geeignete Perſönlichkeit zu ver⸗ 
pachten. Bewerber werden ge⸗ 
beten, ſich bei uns perſönlich 
vorzuſtellen. 

Mewer Credit⸗Geſellſchaft, 

Luedecke & Obucn. 


Reſtaurat.⸗Verpachtg. 


4044] Das Paige Bahnhofs⸗ 
Reſtaurant ſoll am 
Freitag, d. 3. Novbr. d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Reſtaurant ſelbſt auf 3 Jahre 
vom 1. April 1900 ab meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 
Bietungskaution 300 Mark. 
Die Pacht » Bedingungen ſind 
im unterzeichneten Rentamt ein⸗ 
zuſehen oder können geg. 50 Pf. 
Kopialien bei demſelben bezogen 
werden. 


Oſtrometzko, 
den 18. Oktober 1899. 
Gräfliches Rent» Ant 
Oſtrometzko. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande, woſelbſt auch 
ein rentables Getreidegeſchäft 
betrieben iſt, mit Speicherräumen, 
Stall, Acker⸗ und Gartenland, iſt 
von Januar, eventl. auch früher, 
zu verpachten. Nähere Auskunft 
ertheilt [4064 
v. Lenski. Seedranken 
bei Marggrabowa. 
Gangbare Reſtaurants 
u. Gaſtwirthſchaften 
von ſof. zu verpacht. St. Lewan⸗ 
dowski, Thorn, Heil. Geiſtſtr. 17. 


4116] Mehrere ſtädt. ae 
25 zu verpa reſp. 
Gaſtho e zu verkaufen. 
K. Schulz, Schneidemüh 
Güterbahnhofſtraße 19. 
3938] Suche per 1. Januar 
1900 od, früher eine gutgehende 
6 f irt f z. pacht., mög⸗ 
fiwirthfchaft Ken deutich. 
Kirchdorf. Offerten unter Nr. 
100 poſtl. Leſſen Weſtpr. erbet. 
Suche Waſſer⸗ oder gute 
Windmühle zu pachten. Kaution 
kann geſtellt werden, ſpäterer 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Offert. 
unter Nr. 2000 bis zum 25. poſt⸗ 
lagernd Marienburg. 13989. 
4084] = einem kathol. Kirch 
dorfe * ich eine 


. r. 
Weſtpreußen erbeten. 


